Vermerk Behordenbeteiligung "0 70"

Aktz.: 61 26 - Ob 70

»Milchpfad (O 70)

I. Vermerk

iliber die Beteiligung der Behérden gemil3 § 4 Abs. 2 BauGB

A) Formalien

Dauer des Anhorverfahrens: 04.09.2018 bis 05.10.2018
Anzahl der beteiligten TOB: 46
Anzahl der Antworten von TOB: 22

Folgende Triger Offentlicher Belange teilen mit, dass ihre Belange nicht beriihrt sind
bzw. keine Stellungnahme erforderlich ist:

12 — Amt fur Stadtentwicklung, Statistik und Wahlen, Schreiben vom 07.09.2018
20 — Amt fir Finanzen, Beteiligungen und Sport, Schreiben vom 11.09.2018
Amter des Dezernats IV (Amter 40, 50 und 51), E-Mail vom 12.09.2018

60 Bauamt, Abt. Vermessung und Geoinformation, Schreiben vom 06.09.2018
80 - Amt fur Wirtschaft und Liegenschaften, Schreiben vom 02.10.2018
Elektrizititswerk Rheinhessen AG (EWR), Schreiben vom 11.09.2018
Handelsverband Mittelrthein-Rheinhessen-Pfalz e. V., Schreiben vom 04.10.2018

Generaldirektion Kulturelles Erbe RLP, Direktion Landesdenkmalpflege, Schres-
ben vom 12.09.2018

Landesbetrieb Mobilitat Worms, Schreiben vom 09.10.2018

Ortsbeirat Mainz-Oberstadt, Nzederschrift iiber die nicht dffentliche Sitzung am
05.09.2018

B) Anregungen aus dem Anhérverfahren

1.

60 - Bauamt, Abt. Denkmalpflege
- Schreiben vom 02.10.2018 und 02.04.2020 -

Nach Ricksprache mit der Denkmalfachbehérde (GDKE) werde empfohlen, die
Grundstiicke Bretzenheimer Strae 2, 4 und 6 (Flurstiicke 39,40/1, und 40/2) aus
dem Geltungsbereich des Bebauungsplans herauszunehmen.
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Bei den Objekt Bretzenheimer Strale 6 handele es sich um ein geschiitztes Einzel-
denkmal. Die tibrigen Gebidude, die siidlich gelegene Freifliche wie auch der histo-
rische Wege- und Gewisserverlauf stellten eine geschiitzte Denkmalzone dar.

Bauliche Verinderungen bedirften der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung.
Die bestehende Gebiudestruktur sei jedoch grundsitzlich zu erhalten. Die im B-
Plan vorgesehene Festlegung der Baugrenze stimme insofern nicht mit den Zielen
der Denkmalpflege tiberein. Sie sei zumindest dem Bestand anzupassen.

Durch die Grenze des Geltungsbereichs werde zudem die Denkmalzone durch-
schnitten. Die Gebéude stiinden jedoch in engem Zusammenhang mit der gegen-
tberliegenden Freifliche und den historischen Wegen und Wasserldufen (siche
nachfolgende Abbildung). Gemeinsam kennzeichnen Sie den Rand des alten Orts-
kerns des fritheren Dorfes Zahlbach.

Nachtrag aus E-Mail vom 02.04.2020: Der-
zeit wird geplant, den Geltungsbereich des
"O 70" aus Grunden des Klimaschutzes nach
Stiden zu erweitern. Damit wire nun das
Gegenteil beabsichtigt, so die Abt. Denkmal-
pflege, nimlich einen groflen Teil der ge-
schiitzten Denkmalzone in den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes aufzunehmen.
Dies sei ihrerseits durchaus vorstellbar. Der
bisher dargelegte erweiterte Geltungsbereich
umfasse allerdings nicht die gesamte Denk-
malzone, da diese auch den Beginn des
Milchpfads abdecke. Zudem befinden sich
die Grenzen der Denkmalzone aus der
Rechtsverordnung leider nicht mehr im heu-
tigen Kataster wieder. Zu tuberlegen wire
aber dennoch, die geschtitzte Denkmalzone, soweit moglich, zur Ginze in den Be-
bauungsplan aufzunehmen.

/

/AVEVE) BN 7

Abwigungsergebnis

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Allerdings siebt das Stadiplanungsamt nicht vor,
die 0. g. Grundstiicke ans dem Geltungsbereich des Bebauungsplans heranszunehmen. Dann wiir-
de némlich bier der alte "Z 71" weiter bestehen, dessen Planinhalte die Denkmalpflege verindert
sehen michte.

Die Denkmalschutzzone ist ein eigenstindiges Rechtsinstrument. Es ist stidtebaulich nicht erfor-
derlich den gesamten Geltungsbereich der Denkmalschutzzone im ranmlichen Geltungsbereich des
"O 70" abzubilden, da hier kein stidtebanlicher Regelungsbedarf besteht.

Ein grofer Teil der dffentlichen 1 erkebrsfliche im Siiden, welche anch in der Denkmalschutzzone
liegt, kann nicht mit in den Geltungsbereich anfgenommen werden, da diese Flichen bereits von
dem rechtskriftigen Bebaunngsplan " Am Schaftriebweg (B 73)" iiberplant und keine Anpassun-
gen notwendig sind. Nur das Flurstiick Nr. 181 und Nr. 182 wird in die Geltungsbereichserwei-
terung miteinbezogen. Dies sei nach Riicksprache mit der Abt. Denkmalpflege per Telefon am
17.04.2020 ansreichend.
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Der Anregung, den Zielen der Denkmalpflege gerecht 3u werden und die Baugrenzen umindest
dem Bestand anzupassen, konnte gefolgt werden: In der Zwischenzeit wurde der Bebaunngsplan-
entwurf in dem Bereich der o. g. Grundstiicke abgedndert. Die festgesetzten Baufenster (Baulinien
und Baugrenzen) wurden eng um die Gebande gelegt, um die bestehende Gebandestruktnr grund-
sdtzlich erhalten zn konnen. Unkontrollierte und sibermafSige Anbanten im riickwdrtigen Bereich
der Grundstiicke werden durch die 1 erkleinerung der Banfenster im Bebaunngsplanentwurf unzgun-
lassig. Die geanderte Bangrenze hinter den Gebdauden Bretzenheimer Strafle 2, 4 und 6 findet
ansdriickliche Zustimmung der Abteilung Denkmalpflege (E-Mail vom 02.04.2020).

Die Kennzeichnung "Einzelanlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen” im Bebauungplanent-
wurf, im Bereich der Bretzenbeimer Strafe 4, wurde wieder herausgenonmen.

Den Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt werden.

2. 61.3 - Stadtplanungsamt, Abt. Strallenbetrieb
- Schreiben vom 14.09.2018 -

Die Festsetzung "Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung - FuBlgingerbe-
reich" berticksichtige nicht die gegenwirtige und derzeitige Nutzung als Erschlie-
Bung privater Grundstiicke mit Kraftfahrzeugen.

Abwigungsergebnis

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und die eichnerischen Festsetzungen dementspre-
chend angepasst.

Der Anregung kann gefolgt werden.

3. 67 - Griin- und Umweltamt
- Schreiben vom 04.10.2018, 07.03.2019 und 23.04.2020 -

3.1 Immissionsschutz, Lirmschutz
Das Plangebiet sei durch StraBenverkehrslirm und Verkehrslirm sowie Erschiitte-
rungen der Stralenbahn vorbelastet. Ein Larmgutachten und ein Erschiitterungs-
gutachten wurden beauftragt.
Sofern Konflikte ermittelt wiirden, wiirden geeignete Mal3nahmen vorgeschlagen,
die im weiteren Verfahren nach Priifung und Bewertung als Festsetzungen in den
Bebauungsplan aufgenommen werden sollten.

Abwigungsergebnis zu 3.1:

Die Hinweise werden ur Kenntnis genommen. Das Lérmgutachten und das Erschiitterungsgnt-
achten liegen mittlerweile vor. Mit Mail vom 07.03.2019 wurden diese vom Griin- und Unnvelt-
amt geliefert. Die in der Mail vorgeschlagenen Festsetzungen und Hinweise wurden in den Beban-

ungsplanentwurf iibernommen.

Den Anregungen kann gefolgt werden.
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3.2 Natur- und Artenschutz, Griinordnung
Bereits jetzt erkennbar hitten sie folgende Anregungen:

3.2.1 Artenschutzpriifung

Eine Artenschutzpriifung und die Erfassung und Bewertung des Baumbestandes
wurden beauftragt. Aus den Ergebnissen des Gutachtens kénnten sich Anderungen
und Erginzungen des Bebauungsplanes, der Festsetzungen und der Begriindung
ergeben. Thre abschlieBende Stellungnahme hinsichtlich dieser Belange erfolge nach
Votlage und Priifung des Gutachtens.

Abwigungsergebnis zu 3.2.1:

Die Ergebnisse des Gutachtens werden urzeit noch abgewartet. Nach Erbalt des Gutachtens
werden die notwendigen Anderungsvorschléige von der Abteilung Stadtplanung bis zur Abgabe der
Vorlage zur Offentage in den Bebanungsplanentwurf in Abstimmung mit dem Fachamt eingear-
beitet.

Den Anregungen kann gefolgt werden.

3.2.2 Naturdenkmal ,,Zahlbacher Rosskastanien

Die beiden Rosskastanien auf dem Flurstiick 60/13 seien neben ihrer naturschutz-
rechtlichen Bedeutung auch besonders ortsbildpragend und damit auch aus stidte-
baulicher Sicht erhaltenswiirdig.

Sie regen daher an, beide Biume als zu erhaltende Baume nach § 9 Abs. 1 Nr. 25b
zeichnerisch und textlich festzusetzen und mit der Schutzobjektausweisung Natur-
denkmal (ND) ,,Zahlbacher Rossakastanien® nachrichtlich zu Gberlagern. Die Dar-
stellung diene der Klarstellung und zur Rechtsicherheit hinsichtlich einer Nach-
pflanzverpflichtung im Falle der Abgingigkeit.

Gemal § 3 der Rechtsverordnung zum Naturdenkmal seien alle Handlungen, die zu
einer Zerstorung, Beschidigung, Verinderung oder nachhaltigen Stérung fihren
konnten, verboten. Dazu zihlen bspw. auch Versiegelungen und Verdichtungen im
Waurzelbereich. Vor diesem Hintergrund und zum Schutz des Naturdenkmales bit-
ten sie, entlang der Strale ,,Am Wildgraben®, zwischen der Baulinie im MI 1 und
der Baulinie im WB 1, einen Bereich ohne Ein- und Ausfahrt festzusetzen und die
Zulissigkeit von Nebenanlagen, Stellplitzen, Garagen und baulichen Anlagen
unterhalb der Gelindeoberfliche im Kronentraufbereich der Bidume (Kronen-
durchmesser 10 m bzw. 16 m) auszuschlief3en (siche Abbildung).

Nachtrag aus der E-Mail vom 23.04.2020:
Zum Naturdenkmal hitten sie die Situation nochmal geprift (Luftbild, Fotos, Kon-
trollberichte, Gutachten etc.) und kimen zu folgendem Ergebnis:

Gemil § 3 der Rechtsverordnung iiber das Naturdenkmal "Zahlbacher Rosskasta-
nien" seien alle Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschidigung, Verinderung
oder nachhaltigen Stérung des Naturdenkmales fiihren kénnen, verboten. Als Ver-
inderung gelten u.a. die Versiegelung des Wurzelraumes oder sonstige Storungen
des Wachstums der Biume. Beide Baume unterliegen bereits heute durch die her-
angeriickte Bebauung und die Nutzungen unter den Baumen und im Umfeld Beein-
trachtigungen. Auch vor dem Hintergrund des Klimawandels und dessen Folgen
seien fiir den dauerhaften Erhalt der Baume das Umfeld und die Lebensbedingun-
gen maligebend. Es sei sicherzustellen, dass keine zusitzlichen Versiegelungen und
Einschrinkungen der Wasserversorgung erfolgen, die zu einer Beeintrichtigung des
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Wachstums und der Vitalitit der Bdume fliihren konnten, auch vor dem Hinter-
grund, dass zunehmend von einem trockneren und heilleren Klima auszugehen sei.
Die Beschrinkung des Ausschlusses von Nebenanlagen auf die Kronentraufe sei
daher im vorliegenden Fall nicht ausreichend. Unter fachlichen Gesichtspunkten sei
der Ausschluss im vorliegenden Fall auf die Kronentraufe zuziiglich eines Abstan-
des von mindestens 5,00 m zu erweitern (und betrifft damit auch das WB2). Damit
koénnten der Erhalt und die Verbesserung der Lebensbedingungen des Naturdenk-
males auch zukunftig sichergestellt werden.

Die Kronentraufen beider Baume reichen bereits heute bis (fast) an die Fassaden
der bestehenden Gebidude. Verinderungen an den Fassaden mit einem Hervortre-
ten von Gebiudeteilen wiirden ebenfalls zu einer Verinderung und Beeintrichti-
gung des Naturdenkmales fithren. Sie bitten zu priifen, ob auf Ebene des Bebau-
ungsplans bereits Beeintrichtigungen verhindert werden koénnten, zum Beispiel
durch einen Ausschluss der Uberschreitungsmoglichkeiten der Baugrenzen (MI 1,
WB 1).

Zur Klarstellung bitten sie die Planzeichnung (Entwurf zugesandt am 21.04.) so an-
zupassen, dass neben der nachrichtlichen Darstellung als Naturdenkmal die Fest-
setzung der Biume zum Erhalt mit Nachpflanzverpflichtung eindeutig zu erkennen
sei (z.B. verschieben des ND-Zeichens und Zuordnung mittels Pfeil oder dhnlich).

Abwigungsergebnis zu 3.2.2:

Die 0. g. Béaume werden zusatzlich, zu den Festsetzungen der Naturdenkmaler, als ""zu erhalten-
de Béume" im Bebauungsplanentwurf festgesetzt. Die Hinweise dazu werden ur Kenntnis ge-
nommen.

Wie angeregt, wird die Festsetzung getroffen, die Bereiche obne Ein- und Ausfabrt festsetzt. Zur-
zeit ist hier schon eine Ein- und Ausfabrt aufgrund baulicher Barrieren nicht miglich.

Im Bereich der Naturdenkmidler sind Nebenanlagen bereits als unzuldssig festgesetzt und nur in-
nerhalb der festgesetzten siberbanbaren Grundstiicksflichen zuldssig. Der Kronentranfbereich der
beiden schiitzenswerten Bdume(siehe nachfolgendes Lufthild) weist nachweislich einen grofsen Unms-

Jang anf und ragt in das abgegrenzte Besondere Wobngebiet "WB 2" hinein.
O ) ' < g

i

Die Fliche anfserbalb der Kronentranfbereiche ist aktuell durch eine bestehende Tiefgarage unter-
baut (siehe oben aufgefiibrte Stadtgrundkarte). Diese Tiefoarage grengt den Wurzelbereich (analog
Kronentranfbereich) der beiden Bdaume bereits ein. Die Errichtung von Stellplitzen und Garagen
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15t in dieser baulichen Bestandssituation nicht 3u erwarten, da die gesamte Innenhoffliche nicht fiir
Pkw's erschlossen ist.

Fiir den Schutz, des Bereiches anfSerhalb der bestehenden Tiefoarage bzny. unter den Kronentranbe-
reichen der schiitzenswerten Béaume (siehe vorber gezeigtes Luftbild) wird daber in den texctlichen
Festsetzungen folgende Formulierung unter 1. 5. erganzt: "' Zum Schutz des Naturdenkmales,
sind tm "MI 1" und "WB 2" Stelplitze, Garagen und banliche Anlagen unterbalb der Gelin-
deoberfliche im Kronentranfbereich der wei geschiitzten Béaume (Kronendurchmesser 10,00
bzw. 16,00 m) ausgeschlossen.”

Das BNatSchG in § 28 und anch die geltende Rechtsverordnung unter § 3 untersagen bereits
unmittelbar ,,alle Handlungen, die 3u einer Zerstirung, Beschédigung oder 1/ erdnderung des Na-
turdenkmals fiibren kinnen". Der Schutz der beiden Naturdenkmdler ist daber hinreichend
rechtlich geregelt und abgesichert, sodass iiber die oben aufgefiibrte Festsetzung hinaus keine weitere
Erforderlichkeit besteht, Stellpldtze, Garagen oder bauliche Anlagen unterhalb der Erdoberfliche
im Umfeld der Naturdenkmiler explizit anszuschliefSen.

Den Anregungen kann im o. g. Umfang gefolgt werden.

3.2.3 Erweiterung des Geltungsbereiches

Sie regen weiterhin an, den Geltungsbereich im Stiden um das Flurstiick 182 zu er-

weitern. Gemall Landschaftsplan (2015) sei das Plangebiet Bestandteil der Griinza-

sur ,,Mittlerer Gringirtel, in dem Grinstrukturen mit besonderer Vordringlichkeit

zu sichern und zu entwickeln seien. Das betreffende Grundstiick sei ein bedeutsa-

mes Vernetzungselement und stelle die Fortfihrung dar zwischen:

e der im Siiden/ Sudosten angrenzenden, aus dem Wildgrabental kommenden
Grunflache,

e der im Osten anschlieBenden Griinanlage, die sich von der Bretzenheimer Stra-
B3e bis zum Zahlbacher Steig erstrecke, und

e der von Sidwesten kommenden Griinanlage, die sich bis zur Bahnstrafle in
Bretzenheim erstrecke.

Dieses Verbindungsflurstiick fur die Vernetzung erfiille damit wichtige 6kologische

Funktionen, die es durch Freihaltung von einer Bebauung zu sichern gilte. Die

Durchgingigkeit und der Anschluss an bestehende Griinverbindungen koénnten

damit dauerhaft gewihrleistet werden.

Gleichzeitig ermogliche dies auch die Neuordnung und Begriinung der Stellplatzsi-

tuation im Kreuzungsbereich Bretzenheimer Stral3e, Milchpfad und Schaftriebweg.

Abwigungsergebnis zu 3.2.3:

Die Notwendigkeit sowie Maglichkeiten von Festsetzungen bei einer Erweiterung des Geltungsbe-
reichs im Siiden wurden bereits mebrfach mit den tangierten Fachamtern besprochen und gepriift
(siehe v. a. 1V ermerk zur Koordinierung am 14.02.2020 zum Thema Erweiterung des Geltungs-
bereiches).

In den Geltungsbereich des ""O 70" werden zuwei weitere Flurstiicke mit anfgenommen: Die Flur-
stiieke mit der Flur-Nr. 18 und der Flurstiicks-Nr. 181 und 181. Die Fachimter sind sich
dariiber einig, dass bei beiden Flurstiicken eine Bebauung ansgeschlossen werden niuss.

Bei dem Flurstiick mit der Flurstiick-Nr. 182 handelt es sich um ein privates Grundstiick der
Stadt Mainz, welches ostlich, entlang der Bretzenheimer Strafse als dffentlicher Parkplatz, genutzt
wird und im nordlichen Bereich mit einer Stellplatzbanlast von 5 Stellplitzen fiir die benachbarte
Kita belastet ist. Bei dem restlichen Bereich dieses Flurstiicks, vor allem entlang des Wildgrabens,
handelt es sich um eine dichtbewachsene Griinfldche.
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Die fiinf Steljplitze der Kita werden als "Private Verkebrsfliche" mit der Zweckbestimmung
"Fldchen fiir das Parken von Fabrzeugen" festgesetzt. Die private stidtische Teilfliche entlang der
Bretzenbeimer StrafSe, anf der zurzeit "wild" geparkt wird, wird als dffentliche Griinfliche mit
der Zweckbestimmung "Griinanlage” festgesetzt. Dementsprechend kann hier das geplante Gestal-
tungskonzept des Griin- und Unnpeltamtes (siehe o. g. 1 ermerk), weitgehend nmgesett werden,
um eine Verbindung von griinen Teilflachen und die Entwicklung einer Zusammenhdingenden
Griinfléiche, mit hober klimatischer Bedentung fiir den Standort, ermaglichen zu kinnen. Fiir die
gestalterische Verbesserung und die Begeh- und Erlebbarkeit der dffentlichen Griinflache zwischen
Wildgraben und der Bretzenheimer Strafse werden in der Konsequenzg ca. 15 Stellpléitze, die bis-
her auf der privaten stidtischen Fliche geduldet wurden, wegfallen. Das Dezernat 1" und der
Ortsvorsteher befiirworten letztendlich die 1.dsung, in der die Griinfliche erweitert wird.

Die zu erbaltende Stranchschicht der siidlichen Teilfldche der Griinanlage anf dem Flurstiicks-Nr.
181, sei laut Amt 67 (E-Mail vom 23.04.2020) nur in Teilen ansgebildet und durch entspre-
chende Anpflanzungen zu erginzen. Da vom Umfang die notwendigen Anpflangung (Empfeb-
lungen des Artenschutzgutachtens) den Erbalt iiberwiegen, wird diese Strauchschicht als ""Fliche
zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen" gemals § 9 Abs. 1 Nr.
25 a BanGB festgesetzt.

Das Flurstiick mit der Flurstiicks-INr. 181 wird auf nachtragliches Anraten vom Amt 67 anch
in den Geltungsbereich anfgenommen. Hier verlanft der Wildgraben offen bis zum Einlaufban-
werk anf Hobe der Kita Zablbach, wo das Abwasser in den dffentlichen Mischwasserkanal ge-
Siibrt wird. Dieses Teilstiick des Wildgrabens wird durch den Wirtschaftsbetrieb Mainz, fiir die
Stadt Mainz unterbalten. Die Hangfliche entlang des Wildgrabens ist dicht bewachsen. Sie wird
im Bebauungsplanentwurf als ""Fléche fiir die Abwasserbeseitigung'' festgesett.

Eine Enweiterung des Geltungsbereiches im Siiden erscheint aufgrund der bereits o. a. Griinde des
Griin- und Upnweltamtes und der Ergebnisse des Klimagutachtens sinnvoll. Auch die Abt.
Denkmalpflege begriifst die Erweiterung des Geltungsbereiches (siehe Kapitel 1).

Den Anregungen kann gefolgt werden.

3.2.4 Neupflanzung von Biumen

Der Bebauungsplan Z 71 enthielte Festsetzung zur Neupflanzung von Baumen. Sie
sahen auch im O 70 weiterhin das Potenzial fir die in einer mitgeschickten Abbil-
dung dargestellte Neupflanzung und regten an, diese festzusetzen.

Abwigungsergebnis zu 3.2.4:

Die angeregte Festsetzung zur Anpflangung eines Baumes kann im Bebauungsplanentwurf fest-
gesett werden.

Den Anregungen kann gefolgt werden.

3.2.5 Griinplanerische Festsetzungen
Unter 9. Grunplanerischen Festsetzungen baten sie die Festsetzung Erhalt von
Bdumen, Striuchern und sonstigen Bepflanzungen wie folgt zu dndern.

"Erhalt von Baumen:

Die Biume an den durch Planeintrag festgesetzten Standorten sind dauerhaft gegen
jede Beeintrichtigung zu schiitzen und bei Abgang durch hochstimmige, einheimi-
sche landschafts- und standortgerechte Baume mit einem Stammumfang von min-
destens 20/25 cm, gemessen in einem Meter Hohe, an Ort und Stelle zu ersetzen
sowie dauerhaft zu unterhalten."
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Das Plangebiet befinde sich im Bereich der Hauptzugbahn der lokalen Kaltluft aus
dem Wildgrabental und somit in einer regionalen Ventilationsbahn von hochster
Wertigkeit und sehr hoher Ausgleichswirkung. Ergebnisse aus verschiedenen klima-
tischen Untersuchungen (zuletzt benachbarter Bebauungsplan O 69) zeigten, dass
sich diese Kaltluft tiber das Zahlbacher Tal bis zur Innenstadt durchsetze. Wesent-
liche Positivwirkung der Lokalstrémung sei die Intensivierung der ortlichen Abkiih-
lung, die Vermeidung von extremen bioklimatischen Belastungen sowie die Verrin-
gerung von lufthygienischen Spitzenwerten. Der Sicherung dieses Kaltluftstromes
sei daher erhohte Bedeutung beizumessen. Festsetzungen zur Begriinung der nicht
tberbaubaren Grundsticksflichen, zur Fassaden- und Tiefgaragenbegrinung und
die Pflanzung von Biumen (Stellplitze) etc. konnten dazu beitragen, diese Lokal-
stromung sicherzustellen, da mit ihnen eine verminderte Warmriickstrahlung und
aufgrund der Verdunstung eine Minderung der klimatisch nachteiligen Effekte von
Baukorpern verbunden seien. Neben den klimatischen Gunstwirkungen dienten
Begriinungen auch der Schaffung von Lebensraum fur Tiere und Pflanzen, der
Rickhaltung und verzégerten Ableitung von Niederschlagswasser sowie der Frei-
raumsicherung,

Sie bitten daher folgende weitere Festsetzungen zum Anpflanzen von Biumen und
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) zu erginzen.
Mit diesen Festsetzungen konne bei Um- und Neubau von Gebiduden ein 6kolo-
gisch wirksames Grinvolumen im Plangebiet sichergestellt und das stidtebauliche
Ziel der Begrinung erreicht werden.

Festsetzung zu Stellplatzbegriinung:

"Je angefangene 4 ebenerdige Pkw-Stellplitze sind mit mindestens einem grof3- o-
der mittelkronigen, standortgerechten Laubbaum mit einem Stammumfang von
mindestens 18/20 cm, gemessen in einem Meter Hohe, zu tberstellen. Unter den
Bidumen sind jeweils Pflanzscheiben von mind. 6 qm Grofle und mind. 12 cbm
durchwurzelbarem Raum vorzusehen. Die Pflanzscheiben sind durch geeignete
MaBnahmen vor Uberfahren bzw. sonstigen Beeintrichtigungen zu schiitzen. Die
Bidume sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten sowie bei Abgang gleichwertig
nachzupflanzen. Es wird die Verwendung von Arten gemal3 der Pflanzenvor-
schlagsliste empfohlen."

Festsetzung zu Fassadenbegrinung:

"Tur- und/ oder fensterlose Wand- oder Fassadenflichen sind mit Ausnahme der
strallenseitigen Fassaden entlang der Bretzenheimer StraBle und der Strale am
Wildgraben mit Geholzen bzw. mit Rank- oder Kletterpflanzen zu begriinen. Zu-
sammenhingende Teilflichen von Wand- oder Fassadenflichen mit Tur- und/ o-
der Fensteroffnungen sind mit Geholzen bzw. mit Rank- oder Kletterpflanzen zu
begriinen, sofern sie eine Gréfle von mindestens 20 gm aufweisen. Die Pflanzun-
gen sind gemil} der guten fachlichen Praxis auszufithren, dauerhaft zu unterhalten
und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen."

Die stra3enseitigen Fassaden entlang der Bretzenheimer Strafle und der Stralle Am
Wildgraben bzw. die tiberbaubaren Grundstiicksflichen, die mit einer Baulinie di-
rekt an die Offentlichen Verkehrsflichen angrenzten, seien von dieser Festsetzung
ausgenommen, da die Gebdudekanten bereits heute groBtenteils direkt an den be-
festigten Verkehrsflichen (Fullwege, Stral3en) endeten und kein fiir eine dauerhafte
Bepflanzung ausreichender Pflanzraum zur Verfiigung stiinde.
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Festsetzung zu Tiefgaragenbegriinung:

"Decken von Tiefgaragen, die nicht mit Gebauden, Stellplitzen und deren Zufahr-
ten sowie Nebenanlagen iiberbaut werden, sind vollstindig mit einer Erdaufschiit-
tung zu versechen und als Vegetationsflichen anzulegen, dauerhaft zu unterhalten
und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Fir die Erdaufschittungen tiber Drainschicht sind folgende Mindeststirken festge-
setzt:

Rasen/ niedrige Bepflanzung 60 cm
hochwachsende Striucher, klein und mittelkronige Baume 100 cm."

In den Baugebieten WB1 bis WB9 und MI werde die Zahl der Wohneinheiten nicht
eingeschrinkt. Es bestehe die Mdglichkeit, dass die erforderlichen Stellplitze in
Tiefgaragen nachgewiesen werden. Dies sei bereits heute zum Teil der Fall. Als
Extremstandorte bestehe bei Tiefgaragen die Notwendigkeit, Schichtstirke und Ve-
getationstyp aufeinander abzustimmen, um die angestrebte Entwicklung gewihrleis-
ten zu konnen. Mit den festgesetzten Mindeststirken der Substratschicht fur die
einzelnen Vegetationstypen kénne ein dauerhafter Erhalt der Begriinung sicherge-
stellt werden und die mit den Bepflanzungen verbundenen Gunstwirkungen kénn-
ten sich langfristig einstellen. Den bautechnischen und statischen Belangen der
Tiefgarage sowie der Wahlfreiheit des Bauherrn, welche Vegetationsstirke verwen-
det wiirde, konne damit ebenfalls Rechnung getragen werden.

Festsetzung zu Begrunung der nicht tberbaubaren Grundstiicksflichen:

Der bisher geltende Bebauungsplan Z 71 sehe zwischen den tiberbaubaren Grund-
stiicksflichen grof3e zusammenhingende nicht tiberbaubare Grundstiicksfreiflichen
vor und setze einen Mindestanteil der Begriinung fest. Diese stidtebauliche Zielset-
zung sei auch aus naturschutzfachlicher und 6kologischer Sicht aufzugreifen und an
die heutigen Anforderungen an eine Mindestbegriinung der Grundstiicke auch vor
dem Hintergrund der Anpassung an den Klimawandel und die Freiraumsicherung
anzupassen, fortzuschreiben und tiber textliche Festsetzungen zu sichern. Aufgrund
der Eigenart des Gebietes und der differenziert festgesetzten Ausnutzungsmaoglich-
keiten bitten sie um ein Abstimmungsgesprich zur Klirung geeigneter Festset-
zungsmoglichkeiten zur Begriinung der Baugrundstiicke, die dem Charakter der
festgesetzten Gebiete Rechnung trige.

Sie bitten die bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzung Nr. 4 Anlagen
zum Sammeln von Mill wie folgt zu erginzen: "[... intensiv] mit hochwachsenden
Geholzen oder mit rankenden Pflanzen entsprechend der Pflanzenvorschlagsliste
[einzugriinen|"

Abwigungsergebnis zu 3.2.5:

Die o. a. Festsetzungs- und 1 erbesserungsvorschlige kinnen im Bebauungsplanentwurf  iiber-
nommen werden.

Den Anregungen kann gefolgt werden.
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3.2.6 Hinweise
Sie bitten unter Hinweise den Besonderen Artenschutz wie folgt zu erganzen:

"X. Besonderer Artenschutz

X.1. Die Artenschutzbestimmungen der {§ 19 und 44 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) sind zu beachten.

Zur Vermeidung der Totung oder Gefiahrdung besonders geschutzter Tierarten i. S.
des § 7 BNatSchG, zur Vermeidung der Beschiadigung oder Zerstérung ihrer Ent-
wicklungsformen sowie zur Vermeidung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- o-
der Ruhestitten dirfen Rodungen und Fillungen von Gehélzbestinden (vorbehalt-
lich eventuell zusitzlich erforderlicher Fillgenehmigungen) nur auf3erhalb der Vege-
tationszeit, d.h. nur in der Zeit vom 1.10. bis zum 28.2./ 29.02. vorgenommen wet-
den.

Vor Beginn solcher Arbeiten sowie im Vorfeld aller Abriss-, Sanierungs- und Bau-
malBnahmen, sind vorhandene Biaume, Geholzstrukturen, Gebiude und das Baufeld
auf das Vorkommen besonders oder streng geschiitzter Tierarten vertiefend zu un-
tersuchen. Das Ergebnis ist der unteren Naturschutzbehérde mitzuteilen. Die Best-
immungen des § 24 Abs. 3 Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG) sind zu beach-
ten.

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans kénnen insbesondere briitende Vogel
und Fledermiuse betroffen sein. Aullerhalb des o. g. Zeitraumes ist eine weitere ar-
tenschutzrechtliche Beurteilung erforderlich; insbesondere ist sicherzustellen, dass
keine Vogel im Baufeld briten, bzw. sich keine Fortpflanzungs- oder Ruhestitten
in den bestehenden Gebiuden befinden. Sollten wiren der Uberpriifung der Ge-
biude neu entstandene, potenzielle Nistplatze fir Gebdudebriiter oder Fledermause
festgestellt werden, so sind mit der unteren Naturschutzbehorde geeignete Aus-
gleichsmalinahmen festzulegen.

Werden Verbotstatbestinde nach § 44 BNatSchG beriihrt und sind nicht vermeid-
bat, ist bei der zustindigen Naturschutzbehérde eine Befreiung / Ausnahme nach §
67/ § 45 BNatSchG zu beantragen. Das Griun- und Umweltamt der Stadt Mainz
berit gerne bei Artenschutzfragen.

X.2 Vogelschlag an Glas

Das Risiko einer signifikanten Erhéhung von Vogelschlag an Glasbauteilen ist ge-
mil § 44 Bundesnaturschutzgesetz zu vermeiden. GroB3e Glasflichen, z.B. die iber
mehr als ein Geschoss gehen, und Uber-Eck-Verglasungen sind méglichst auszu-
schlieBen. Nachfolgend werden beispielhaft mdégliche Maf3nahmen genannt: Zur
Vermeidung von Vogelschlag an Glasbauteilen sind vorsorglich bestimmte gegen
Vogelschlag gesicherte Gliser zu verwenden. Hierzu zihlen u.a. Gliser mit einem
moglichst geringen Aufenreflektionsgrad (max. 15%, je nach Scheibengrofle kon-
nen erginzende Mal3nahmen erforderlich sein), Glasbausteine, transluzente, mat-
tierte, eingefirbte, bombierte oder strukturierte Glasflichen, Sandstrahlungen,
Siebdrucke, farbige Folien oder feste vorgelagerte Konstruktionen, wie z. B. Rank-
gitterbegriinungen oder Brise Soleil (feststehender Sonnen-schutz). Abstinde, De-
ckungsgrad, Kontrast und Reflektanz sind nach dem jeweiligen Stand der Technik
auszufihren. Sofern grof3e Glasflichen etc. geplant sind, wird eine Abstimmung mit
dem Grin- und Umweltamt zur Vermeidung von Vogelschlag an Glas empfohlen.

X.3 AuBlenbeleuchtung
Zur Minderung von beleuchtungsbedingten Lockeffekten und Totalverlusten bei
der lokalen Entomofauna sollen ausschliefSlich geschlossene warmweil3 geténte
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LED-Lampen (Lichttemperatur max. 3.000 K, Abstrahlwinkel von max. 70° zur
Vertikalen) mit gerichtetem, nur zum Boden abstrahlendem Licht Verwendung fin-
den.

Anmerkung: Als Entomofauna wird die Gesamtheit aller Insektenarten einer Regi-
on bezeichnet.

X.4 Nisthilfen

Beim Neubau oder Umbau von Gebiduden ist immer als bestandsstitzende Mal3-
nahme ein Einbringen von Nisthilfen fiir Gebdudebriiter (Fledermiuse/ Végel) zu
empfehlen. Nihere Auskiinfte erteilt das Grin- und Umweltamt der Stadt Mainz."

Sie regen an unter Hinweise eine Pflanzenvorschlagsliste zu erginzen. Eine fir das
Plangebiet angepasste Liste konnten sie dem Stadtplanungsamt gerne zustellen.

Abwigungsergebnis zu 3.2.6:

Die 0. a. Hinweise zum besonderen Artenschutz kinnen im Kapitel "Himweise" in den textlichen
Festsetzungen des Bebanungsplanentwurfes erganzt werden. Eine Pflanzenvorschlagsliste erscheint
sinnvoll und wird nachtriglich angefordert und in den Hinweisen der textlichen Festsetzungen er-

gangt.
Den Anregungen kann gefolgt werden.

3.3 Bodenschutz
Im gesamten Plangebiet bestehe kein Altlastenverdacht.

Abwigungsergebnis zu 3.3:
Der Himweis wird ur Kenntnis genommen.
Eine Abwdgnung ist nicht erforderlich.

3.4 Wasserwirtschaft, Regenwasserversickerung
Offentliche Flichen, auf denen Regenwasser versickert werden kénnte, stehen im
Plangebiet nicht zur Verfiigung. Somit eriibrige sich die Aufstellung eines Regen-
wasserbewirtschaftungskonzeptes. Die Hinweise zum Umgang mit Niederschlags-
wasser und die Festsetzung zur Verwendung wasserdurchlissiger Beldge seien fiir
dieses Plangebiet aus wasserwirtschaftlicher Sicht ausreichend.
Abwigungsergebnis zu 3.4:
Die Himweise werden zur Kenntnis genommen.
Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.

3.5 Radonvorsorge
Auf Radonuntersuchungen konne verzichtet werden, da nahezu keine Neubauvor-

haben méglich sind. Im Bestand entfalteten Festsetzungen zur radonangepassten
Bauweise keine Wirkung,.
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Abwigungsergebnis zu 3.5:
Die Himweise werden zur Kenntnis genommen.
Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.

3.6 Stadtékologie, Klimaschutz, Lokalklima
Im Nachgang der Vorkoordinierung/Scoping vom 23.07.2018 wurde vom Griin-
und Umweltamt ein Fachgutachten zur Klimackologischen Situation vergeben. In
Abhingigkeit von den Ergebnissen konne es erforderlich werden, den Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes im Siiden um das Flurstiick Gemarkung Mainz, Flur 18,
Flurstiick 182 zu erweitern. Mit Vorlage des Gutachtens sei noch im Jahr 2018 zu
rechnen.

Abwigungsergebnis zu 3.6:
Die Hinweise werden ur Kenntnis genommen. Den Anregungen kann gefolgt werden. Das Gut-
achten liegt mittlerweile vor. Der Geltungsbereich des Bebanungsplanes wurde um die gewiinschte
Fléiche erweitert.
Den Anregungen kann gefolgt werden.
4. 70 - Entsorgungsbetrieb der Stadt Mainz
- Schreiben vom 05.09.2018 -
Aus Sicht des Entsorgungsbetriebes gibe es zu dem B-Plan Entwurf in diesem

Entwicklungsstadium keine Finwinde, da das Plangebiet inklusive der schon beste-
henden Grundstiicke bereits an die Abfallsammlung angeschlossen sei.

Fir den Bebauungsplan selbst gelten die iiblichen Bestimmungen wie RASt 06 An-
lage von Stadtstralen und wie immer die Abfallsatzung der Stadt Mainz. Die dullere
ErschlieSung erfolge wie in der Begriindung bereits beschrieben.

Fir den Milchpfad selbst gibe es einige Besonderheiten zu beachten wie bereits in
der Mail vom 25. Mai an das Stadtplanungsamt beschrieben. Hier sei gerade der
Begegnungsfall in Hanglage sehr schwierig. Bei Neutiberplanung des Gebietes kon-
ne man sich vielleicht tiber die ErschlieBung der Grundstiicke Gedanken machen.
Der Milchpfad befinde sich jedenfalls aus Sicht des Entsorgungsbetriebes im
ndonderbezirk® und werde auf Grund der engen Fahrbahnverhiltnisse mit einem
etwas kleineren Mullfahrzeug entsorgt.

Die Fahrstrecke liege zwischen Bretzenheimer Strafle und Obere Zahlbacher Stra-
Be. Sofern hier eine Neuplanung angedacht sei sollte das Thema ,,ErschlieBung®
aufgegriffen werden. Insbesondere bei Begegnungsverkehr an Hanglage hitten sie
beziiglich der schmalen Fahrbahn schon die ein oder andere knifflige Situation.

Die Anlage der Milltonnenstandplitze werde tiber die Objektplanung, dem Stand-

platzgenehmigungsverfahren geregelt. Da aktuell keine Milltonnenstandplitze aus-
gewiesen oder beantragt seien, miissen sie auf die offiziellen Standards verweisen.

Q:\AMT61\Transfer\Scicolone\Sigges\3-077.sig.docx 12von 23 Stand: 27.04.2020



Vermerk Behordenbeteiligung "0 70"

Bei der Erweiterung des an die Abfallbeseitigung anzuschlieBenden Gebietes sei fiir
den Entsorgungsbetrieb immer von Bedeutung, dass die Festlegungen betreffs der
Vorhaltung von Abfallbehiltnissen und der Ausgestaltung, sowie der Andienbarkeit
der MullgefiBstandplitze gemil3 der {12 ff der Satzung tber die Vermeidung,
Verwertung und sonstige Entsorgung von Abfillen in der Stadt Mainz (Abfallsat-
zung) entsprachen. Demnach seien u.a. die Standplitze an der anfahrbaren Stralen-
seite nicht mehr als 15 Meter von der Stra3e entfernt einzurichten. Die Anfahrt mit
einem Dreiachser-Millfahrzeug miisse fahrtechnisch moglich sein (Durchfahrt-
moglichkeit und Gewichtsbelastung), wobeti sie diesbeztiglich auf die Richtlinien fur
die Anlage von Stadtstral3en RASt 06 (der ehemaligen EAE 85) hinweisen.

Die Anweisungen der "BG Verkehr Berufsgenossenschaft fiir Transport und Ver-
kehrswirtschaft" bediirfen besonderer Beachtung (Sicherheitstechnische Anforde-
rungen an Stral3en und Fahrwege fir die Sammlung von Abfillen):

Fahrbahnen miissen als Anliegerstral3e oder —~Wege ohne Begegnungsverkehr bei
geradem Strallenverlauf grundsitzlich eine Breite von mindestens 3,55 m aufweisen.
Die Zahl ergebe sich aus der nach StVZO zulassigen Fahrzeugbreite von 2,55 m
und einem seitlichen Sicherheitsabstand von je 0,5 m. Dieser Abstand werde so-
wohl in der Sicherheitstechnik als auch im Verkehrsrecht als Mindestmal3 angese-
hen. Fahrbahnen missen als Anliegerstraie oder —Wege mit Begegnungsverkehr
grundsitzlich eine Breite von mindestens 4,75 m aufweisen.

Insbesondere § 16 Millbehilterstandplitze der "GUV-V C27 Unfallverhiitungsvor-
schrift Millbeseitigung" sei zu beachten:

Miill diirfe nur abgeholt werden, wenn die Zufahrt zu Millbehilterstandplitzen so
angelegt ist, dass ein Rickwartsfahren nicht erforderlich ist. Neubaugebiete seien so
zu planen, dass bei der Abfallsammlung nicht rickwirts gefahren werden muss. Bei
Sackgassen musse die Méglichkeit bestehen, am Ende der Stra3e zu wenden. Wei-
tere Informationen zu den Anforderungen an Milltonnenstandplitze konnten dem
§ 16 entnommen werden.

Sollte es sich bei dem Neubaugebiet um eine Privatstral3e handeln, bitten sie um
Beachtung nachfolgender Bedingungen: Eine beschrinkte personliche Dienstbar-
keit nach § 1090 des Burgerlichen Gesetzbuchs sei im Grundbuch einzutragen und
ein entsprechender Auszug sei ithnen vorzulegen. Winterdienstliche Pflichten seien
bei Privatstral3en von den Eigentimern durchzufithren. Sollte am Abfuhrtag der
Streu- und Raumungspflicht nicht nachgekommen worden seien oder eine Anfahrt
wegen parkenden Fahrzeugen unmoglich sein, werde keine Entsorgung erfolgen.
Dann komme nur eine kostenpflichtige Nachentsorgung in Betracht, die gesondert
zu beauftragen sei. Sollte eine Benutzung der Privatstrale nicht méglich und / oder
nicht erlaubt werden, mussten alle Gefil3e aller Hauser an der nachsten anfahrbaren
offentlichen Stralle bereitgestellt werden.

Abwigungsergebnis:

Aufgrund der engen Fabrbahnverbdltnisse im Milchpfad wird aktuell mit einem etwas kleineren
Miillfabrzeng entsorgt. So wird es auch zukiinftig weiterverfabren, da eine Neuplanung der Strafse
"Am Milchpfad" in diesem Bebanungsplanverfabren nicht angedacht ist.

Die anderen Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Sie richten sich allerdings an private Bau-

herren und betreffen nicht das Bebaunngsplanverfabren.

Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.
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5. DB-Kommunikationstechnik, Abteilung Dokumentationsservice
- Schreiben vom 24.09.2018 —

Im Auftrag der DB Netz AG und der Vodafone GmbH bearbeiten sie Betrei-
berauskiinfte zu Kabeltrassen und TK-Anlagen im Nutzungsumfeld der DB Netz
AG.

Auskunft im Auftrag der DB Netz AG:

Der angefragte Bereich enthalte keine TK-Kabel oder TK-Anlagen der DB Kom-
munikationstechnik GmbH, sowie keine TK-Kabel oder TK-Anlagen der DB Netz
AG.

Auskinfte im Auftrag der Vodafone GmbH:

Ab dem 1. April 2017 stiinden die Bestandspline der Vodafone und der Vodafone
Kabel Deutschland Telekommunikationsanlagen fiir das gesamte Bundesgebiet ge-
meinsam tber das Webportal "externe Webauskunft" zur Verfiigung. Anfragen pet
Mail werden nicht mehr beantwortet! Dazu solle der kostenlose Self-Service unter
https.//partner.kabeldeutschland.de/webauskunft-neu/Datashop/ genutzt werden.
Auf dieser Seite konnte man sich in wenigen Schritten anmelden und die Daten
zum Planungsgebiet abrufen. Fur die elektronische Webauskunft sollten bitte die
FAQ's, die alle wichtigen Informationen erldutern, beachtet werden. Dieser Link
befinde sich oben rechts auf der Startseite. Die meisten Fragen, die sich wahrend
der Bedienung der elektronischen Webauskunft ergiben, sind dort erldutert. Sei das
Problem dort nicht aufgelistet, solle man sich bitte an: kabel-
planauskunft.de@vodafone.com wenden. Die Vorteile wiren eine schnelle Verfiig-
barkeit der Planauskunft, freie Gebietsauswahl und Anpassung der Abfrage sowie
ein kostenfreier Service. Bei einer Anfrage tiber eine lingere Strecke wire es fur die
Fa. Vodafone GmbH auch ggf. interessant, eine Mitverlingerung zu machen. In
diesem Falle solle man weitere Informationen an folgende E-Mail-Adresse senden:
TLTT.Transport-Planung@vodafone.com.

Abwigungsergebnis

Die Himweise werden zur Kenntnis genommen. V odafone wurden als Tréger dffentlicher Belange
bereits gesondert angeschrieben und um Stellungnabme gebeten.

Eine Abwiéigung ist nicht erforderlich.

6. Deutsche Telekom Technik GmbH, TNL Stidwest, PTI 12 Bauleitplanung
- Schreiben vom 05.10.2018 -

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigen-
timerin und Nutzungsberechtigte 1. S. v. § 68 Abs. 1 TKG - habe die Deutsche Te-
lekom Technik GmbH beauftragt und bevollmachtigt, alle Rechte und Pflichten der
Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g.
Planung nahmen sie wie folgt Stellung: Im Planbereich befinden sich Telekommu-
nikationslinien der Telekom, die aus beigefiigtem Plan ersichtlich seien.

Durch die o. a. Planung wiirden die Belange der Telekom zurzeit nicht berthrt.
Bei Planungsinderungen bitten sie um eine erneute Beteiligung.
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Abwigungsergebnis
Die Himweise werden zur Kenntnis genommen.

Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.

7. Landesamt fiir Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (LGB)
- Schreiben vom 10.10.2018 -

Aus Sicht des Landesamtes fir Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (LGB) wiir-
den zum oben genannten Planvorhaben folgende Anregungen, Hinweise und Be-
wertungen gegeben:

7.1 Bergbau / Altbergbau:
Die Prifung der hier vorhandenen Unterlagen ergibe, dass im Bereich des ausge-
wiesenen Bebauungsplan-Entwurfes "Milchpfad (O 70)" kein Altbergbau doku-
mentiert sei und kein aktueller Bergbau unter Bergaufsicht erfolge.

Abwigungsergebnis zu 7.1:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.

7.2 Boden und Baugrund
Sofern noch Eingriffe in den Baugrund geplant seien, seien grundsitzlich die ein-
schligigen Regelwerke (u. a. DIN 4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054) zu be-
ricksichtigen. Fir Neubauvorhaben oder gro3ere An- und Umbauten (insbesonde-
re mit Lastinderungen) wiirden objektbezogene Baugrunduntersuchungen empfoh-
len. Bei allen Bodenarbeiten seien die Vorgaben der DIN 19731 und der DIN
18915 zu berticksichtigen.

Gegen das geplante Vorhaben bestiinde aus rohstoffgeologischer Sicht keine Ein-
wande.

Das Plangebiet liege innerhalb eines Bereiches, in dem lokal erhohtes und seltener
hohes Radonpotential iiber einzelnen Gesteinshorizonten ermittelt wurde.

Sofern noch Neubauten geplant seien, werde dringend empfohlen, orientierende
Radonmessungen in der Bodenluft vorzunehmen, um festzustellen, ob und in wel-
chem Ausmal3 Baumal3nahmen der jeweiligen lokalen Situation angepasst werden
sollten. Sie bitten darum, thnen die Ergebnisse der Radonmessungen mitzuteilen,
damit diese in anonymisierter Form zur Fortschreibung der Radonprognosekarte
von Rheinland-Pfalz beitragen koénnten. Studien des LGBs hitten ergeben, dass fiir
Messungen im Gestein/Boden unbedingt Langzeitmessungen (ca. 3 — 4 Wochen)
notwendig seien. Kurzzeitmessungen seien hierbei nicht geeignet, da die Menge des
aus dem Boden entweichenden Radons in kurzen Zeitrdumen sehr stark schwanke.
Dafur seien insbesondere Witterungseinfliisse wie Luftdruck, Windstirke, Nieder-
schlige oder Temperatur verantwortlich. Nur so konnten aussagefihige Messer-
gebnisse erzielt werden. Es werde deshalb empfohlen, die Messungen in einer Bau-
gebietsfliche an mehreren Stellen, mindestens 6/ha, gleichzeitig durchzufithren.
Die Anzahl kénne aber in Abhingigkeit von der geologischen Situation auch hoher
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sein. Die Arbeiten sollten von einem mit diesen Untersuchungen vertrauten Ingeni-

eurbiiro ausgefiihrt werden und dabei die folgenden Posten enthalten:

e Begehung der Fliche und Auswahl der Messpunkte nach geologischen Krite-
rien,

e Radon-gerechte, ca. 1 m tiefe Borhungen zur Platzierung der Dosimeter, dabei
bodenkundliche Aufnahme des Bohrgutes,

e  Fachgerechter Einbau und Bergen der Dosimeter,

e Auswertung der Messergebnisse, der Bodenproben sowie der Wetterdaten zur
Ermittlung der Radonkonzentration im Messzeitraum und der mittleren jahrli-
chen Radonverfugbarkeit,

e Kartierung der Ortsdosisleistung (gamma),
e Interpretation der Daten und schriftliches Gutachten mit Bauempfehlungen.

Fragen zur Geologie im betroffenen Baugebiet sowie zur Durchfithrung der Ra-
donmessung in der Bodenluft beantwortet gegebenenfalls das LGB. Informationen
zum Thema Radonschutz von Neubauten und Radonsanierungen kénnten dem
"Radon-Handbuch" des Bundesamts fiir Strahlenschutz entnommen werden.

Fir bauliche MaBlnahmen zur Radonprivention wende sich das Stadtplanungsamt
bitte an das Landesamt fur Umwelt (Radon@lfu.tlp.de).

Abwigungsergebnis zu 7.2:

Die Himweise werden ur Kenntnis genommen. Der Bebanungsplan ist eine Bestandsiiberplanung,
mit 2. . dichter Bebauung, um stidtebaulich bedenkliche Entwicklungen 3u verhindern. Der Be-
banungsplan dient nicht dazu grofiflachige Neunbangebiete auszmweisen. Das Amt 67 unterstiitzt
diese Argumentation. Deswegen ist fiir das Plangebiet keine Radonuntersuchung notwendig.

Den Anregungen kann nicht gefolgt werden.

8. Polizeiprisidium Mainz
- Schreiben vom 19.10.2018 -

8.1 Art der baulichen Nutzung / Allgemeines
Aus kriminalpriventiver Hinsicht sei es zu begriien, dass die Geschossflichenanz-
ahl sowie die damit einhergehende Anzahl an Wohneinheiten begrenzt werde. Eine
begrenzte Anzahl an Wohneinheiten pro Baukorper erhohe die soziale Kontrolle.
Unberechtigte bzw. potentielle Straftiter fielen in tberschaubaren Wohngebieten
sowie kleinen Treppenhidusern eher auf.

Das zur Rede stehende Areal umfasse den raumlichen Geltungsbereich der Stralen
"Zahlbacher Steig", "Milchpfad", "Am Wildgraben" und die "Bretzenheimer Stra-
Be". Der genannte Bereich sei geprigt von zahlreichen Bestandsbauten unterschied-
lichster Bauformen. Da es sich in dem besagten Areal um Bestandsbauten handele,
seien den vorliegenden Unterlagen keine Details zu den jeweiligen Baukorpern, den
Ausgestaltungen der Grundstiicke, der Begriinung etc. zu entnehmen. Detaillierte
Ausfiihrungen zu allgemeinen kriminalpriventiven Gesichtspunkten wiirden auf-
grund fehlender Einflussnahme auf die Bestandsbauten sowie dem Fehlen von
konkreten Bauvorhaben nicht getitigt.

Grundsitzlich sollten bei der Planung von allgemeinen und besonderen Wohnge-
bieten Mischgebiete gegentiber einer monostrukturierten Nutzung bevorzugt wer-
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den. Da eine Nutzungsmischung zu einer Belegung der Bereiche zu den unter-
schiedlichsten Tageszeiten fiihre und daher die subjektive und objektive Sicherheit
gefordert werde.

Im Beteich der Bretzenheimer StraBe werde ein "Besonderes Wohngebiet" (WB)
ausgewiesen, welches handwerks- und dienstleistungsorientieren Betriecben Ent-
wicklungsoptionen erméglichen solle.

In der StraBle "Milchpfad" sei zwar aufgrund der Bebauungs- und Nutzungsstruktur
die Errichtung von Betrieben des Beherbergungsgewerbes, Anlagen fiir Verwaltun-
gen, etc. nicht zulassig. Die Umwandlung von Wohnungen in Biiros, Praxen, Kanz-
leien sowie Rdume fiir vergleichbare Dienstleistungen sei jedoch auf eine Ausnah-
mezulissigkeit reduziert.

Entlang der StraBle "Am Wildgraben" sei zumindest eine kleine Fliche als Mischge-
biet festgesetzt. Hier seien neben Wohngebiuden unter anderem Schank- und Spei-
sewirtschaften, sonstige Gewerbebetriebe sowie Anlagen fiir Verwaltungen, etc. zu-
lissig. Ausweislich des vorliegenden Bebauungsplanentwurfes sei es wiinschenswert
und daher planerisch zu unterstiitzen, dass in den Ortskern von Zahlbach eine ge-
bietsangepasste Nahversorgung zuriickkehre.

Eine monostrukturierte Nutzung des Areals sei demnach nicht vorgesehen.

Dies sei aus kriminalpriventiven Gesichtspunkten zu begriilen, da der allgemeinen
Erfahrung nach Geschifts- und Gewerberaume, Praxen, Biiros etc. Giberwiegend
tagstiber an Werktagen genutzt und aufgesucht wiirden.

Durch die stirkere Frequentierung solcher Areale werde die soziale Kontrolle ge-
steigert. Dieser Umstand diirfte sich positiv auf die Kriminalitit, wie zum Beispiel
Verhinderung/Reduzierung von Wohnungseinbriichen, Diebstihlen, Vandalismus
oder sonstigen Straftaten, auswirken.

Abwigungsergebnis zu 8.1:
Die positive Bewertung des Planinhaltes wird zur Kenntnis genommen.
Eine Abwiéigung ist nicht erforderlich.

8.2 Uberbaubare Grundstiicksfliche

Dem vorliegenden Bebauungsplanentwurf sei zu entnehmen, dass in der bestehen-
den Bebauungsstruktur die meisten Héuser in geringem Abstand zur Stralenbe-
grenzungslinie errichtet wurden und somit die vor dem jeweiligen Haus geparkten
Pkw teilweise in den Stralenraum ragen. In den Strallenraum ragende Fahrzeuge
stellten ein Hindernis fur FuBginger, Fahrzeugfihrer sowie sonstige Verkehrsteil-
nehmer dar.

Kinftig solle die Baulinie 5,00 m von der Stralenbegrenzungslinie zuriickgesetzt
werden. In den allgemeinen Wohngebieten seien daher Nebenanlagen, Garagen
und Stellplitze nur innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksfliche zuldssig. Dies
sei unter praventiven Gesichtspunkten zu begriilen, da Fahrzeuge vollstindig auf
den Grundsticken geparkt werden konnten und keine Hindernisse mehr fiir Ful3-
ginger und sonstige Verkehrsteilnehmer darstellen wirden. Durch diese Vorgabe
werde die Unfallgefahr reduziert.

Aus den zuvor genannten Grinden wire es jedoch grundsitzlich wiinschenswert,
wenn die Bestimmungen hinsichtlich der erwihnten Baulinie und der damit ver-
bundenen Stellplitze fiir die gesamten Flichen des zur Rede stehenden Areals gel-
ten wirden.
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Abwigungsergebnis zu 8.2:

Die o. g. Festsetzungen werden unter praventiven Gesichtspunfkten begriifit. Sie ielen u. a. darauf
ab, den engen StrafSenranm von parkenden Autos freizubalten. Die Garagen miiissen anfgrund der
Sestgesetzten Banlinien und Baugrenzen in mind. 5,00 m Entfernung um StrafSenranm ervichtet
werden. Im Bereich des Milchpfads kann die festgesetzte Banlinie zuriickgesetzt werden. Sie weicht
nur wenige Meter von der bestehenden Bebanung ab. Im Gegensatz zum Milehpfad unterscheiden
sich aber die Bedingungen in der Bretzenheimer Straffe. Die gewachsene banliche Struktur der
Haus- und Hofbamweise verldnft (mit wenig oder gar keinem Abstand zum Gelbweg) direkt ent-
lang des Straffenraums. Aus stidtebanlichen Griinden soll diese bauliche Struktur erbalten blei-
ben und nicht wie im Milchpfad abgeriickt von der StrafSe ervichtet werden.
Da entlang der Bretzenheimer StrafSe eben viele Gebande anf den einzelnen Grundstiicken direkt
an der StrafSengrenze steben und zum Teil in einer geschlossenen Banweise errichtet sind, ist daber
ein Abstellen eines oder mebrerer Autos oft nur auf dem riickwdrtigen Grundstiick maglich. Aus
diesem Grund konnen in den festgesetzten besonderen Wohngebieten "WB 1" bis "WB 5" und
"WB 7" bis "WB 9" sowie im Mischgebiet "MI 1" ebenerdige Stellplatze und Garagen hingegen
anch aufSerhalb der festgesetzten diberbaubaren Grundstiicksflichen ansnabmsweise ugelassen
werden, sofern sie mit 5,00 m Entfernung von der StrafSenbegrenzungslinie errichtet werden und
die Grundstiickszufabrt max. 4,0 m betrdgt. Der o. g. Wiinsch, dass die Bestimmungen hinsicht-
lich der von der Straffe abzuriickenden Stellplitze, das gesamte Areal bzm. Plangebiet betreffen,
wird mit den bestehenden Festsetzungen eingebalten.

Den Anregungen kann im o. g. Umfang gefolgt werden.

8.3 Bauliche Einfriedung
Ausweislich des vorliegenden Bebauungsplans werde fur die allgemeinen Wohnge-
biete die Errichtung von baulichen Einfriedungen zur 6ffentlichen Verkehrsfliche
auf eine Hohe von maximal 1,20 m begrenzt.
Vor allem bei Bewohnern von Erdgeschosswohnungen sei der Wunsch nach Ab-
schirmung vor ungewollten Einblicken auf die Terrasse bzw. in das Wohnungsinne-
re verstindlich. Oftmals werde dieser Wunsch durch das Errichten von Hecken o-
der hohen Ziunen erfillt. Diese Vorstellung kollidiert jedoch mit der kriminalpri-
ventiven Forderung nach Transparenz.
Hohe Mausern, Ziune oder Hecken verhinderten sowohl die Einsehbarkeit des
Strallenraumes als auch des Wohngebidudes. Somit werde ebenfalls die soziale Kon-
trolle in diesen Bereichen erschwert bzw. gar behindert. Potentielle Straftiter bzw.
Einbrecher konnten ungesehen von Passanten an Fenstern oder Tiuren manipulie-
ren.

Die Begrenzung der Umfriedung zur 6ffentlichen Verkehrsfliche werde daher aus
kriminalpriventiven Gesichtspunkten positiv bewertet.

Abwigungsergebnis zu 8.3:
Die positive Bewertung des Planinhaltes wird zur Kenntnis genommen.
Eine Abwdgnung ist nicht erforderlich.
8.4 Hinweis auf die Kriminalpolizeiliche Beratung
Wie bereits dargestellt, enthalte der vorliegende Bebauungsplanentwurf keine Hin-

weise auf ein geplantes Bauvorhaben. Dennoch seien im zur Rede stehenden Areal
kiinftig Neubauten zu erwarten.
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Damit einbruchhemmende MalBnahmen bereits bei der Planung von Gebiuden
rechtzeitig einbezogen werden konnten, missten Architekten/Innen und Bau-
herr/innen umfassend und frithzeitig iber MaBnahmen des Einbruchschutzes so-
wie Fordermoglichkeiten informiert werden. Durch einen textlichen Hinweis im
Bebauungsplan solle auf die kostenfreie Beratung durch die polizeilichen Bera-
tungsstellen (auch bereits im Planungsstadium) hingewiesen werden, da erfahrungs-
gemal} die Nachristung von Tiren und Fensterelementen in Summe teurer sei, als
bei von Werk aus einbruchhemmenden Elementen.

Textvorschlag: "Wohngebiude und Garagen sowie Gewerbeobjekte sollen zum
wirksamen Schutz vor Einbrichen an simtlichen Zugangsmoglichkeiten mit ge-
priften und zertifizierten einbruchhemmenden Turen, Fenstern, Toren und Ver-
schlusssystemen entsprechend den einschlagigen Empfehlungen der kriminalpoli-
zeilichen Beratungsstellen ausgestatten werden. Die Beratung ist kostenfrei.

Weitere Informationen erhalten Sie unter: Polizeiprisidium Mainz, Zentrale Pra-
vention, Valenciaplatz 2-4, 55118 Mainz, Tel.: 06131/653390, E-Mail: beratungs-
zentrum.mainz@polizei.tlp.de”

Abwigungsergebnis zu 8.4:

Der Hinweis zur Banberatung wird zur Kenntnis genommen. Allerdings ist das Thema "Ein-
bruchschuty"" bzw. die 1 erwendung von einbruchhemmenden Elementen nicht von stidtebanlicher
Relevanz; und somit nicht Bestandteil bzw. Regelungsgegenstand der Banleitplanung nnd wird erst
im Zuge der nachgelagerten Banaunsfiibrung konkretisiert. Die Aufnahme eines entsprechenden
Hinweises in den Bebauungsplan wird als nicht erforderlich erachtet.

Der Anregung kann nicht gefolgt werden.

8.5 "Einbruchschutz" im stidtebaulichen Vertrag

Das Thema "Einbruchschutz" sei bereits seit lingerer Zeit bei vielen Bauherren
und Immobilienbesitzern ein wichtiges Kriterium im Rahmen des Erwerbs von
Immobilien. Jedoch werde auch bei aktuellen Neubauten der Thematik "Einbruch-
schutz" nicht vollends Rechnung getragen.

Oftmals verlieBen sich die Bauherren auf die Aussagen der Bautriger oder Fachfir-
men. Da sich deren Aussagen in puncto Sicherheit nicht immer mit den kriminalpo-
lizeilichen Empfehlungen decken wirden, wire es zu begriflen, den stidtebauli-
chen Vertrag um den Unterpunkt "Einbruchschutz" zu erginzen und bei Neubau-
ten die Verwendung von gepriift und zertifizierten einbruchhemmenden Elementen
(zum Beispiel Fenster, Turen und Gitter) zu bevorzugen.

Im Detail erginzende, kriminalpriventive Empfehlungen konnten erst nach ent-
sprechender weitgehender Planungsentwicklung/ -fortschreibung getroffen werden.

Abwigungsergebnis zu 8.5:
Die Hinweise zum Thema "Einbruchschuty" im stidtebanlichen Vertrag werden zur Kenntnis
genommen, sind allerdings nicht von stidtebanlicher Relevanz. In diesem Bebanungsplanverfabren

wird kein stidtebanlicher 1V ertrag geschlossen.

Eine Abwéigung ist nicht erforderlich.
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9. SGD Sid Regionalstelle, Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz
- Schreiben vom 17.09.2018 -

9.1 Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung

e  Der Geltungsbereich befinde sich nicht in einem bestehenden oder geplanten
Trinkwasserschutzgebiet.

e  Esseien keine Grundwassernutzungen bekannt.

e Fir eine Grundwasserhaltung wihrend der Bauphase sei eine wasserrechtliche
Erlaubnis einzuholen.

e Sofern die Sammlung von Niederschlagswasser zur Brauchwassernutzung vor-
gesehen sei, sollten Hinweise in den Bebauungsplan aufgenommen werden.

e Gemil TrinkwV sei eine Anzeigepflicht fiir Regenwassernutzungsanlagen in
Haushalten gegeniiber dem Gesundheitsamt anzugeben.

e Fir die Nutzung von Erdwirme sei ein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren
erforderlich.

Abwigungsergebnis zu 9.1:

Die Hinweise zum Grundwasserschuty und Trinkwasserversorgung werden zur Kenntnis genom-
men. Fiir die Banleitplanung ergibt sich hieraus kein besonderer Regelungsbedarf.

In den Bebaunngsplan wird ein Hinweis um Umgang mit anfallendem Niederschlagswasser auf-
genommen. Ebenso ein Hinweis gur Branchwassernutung.

Den Anregungen kann im o. g. Umfang gefolgt werden.

9.2 Bodenschutz

Der Planungsbereich sei im Bodeninformationssystem Rheinlandpfalz (BIS RP),
Bodenschutzkataster (BOKAT) nicht als bodenschutzrechtlich relevante Fliche er-
fasst. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass in diesem Bereich noch unbekannte
oder nicht erfasste Bodenbelastungen/schidliche Bodenverinderungen, Altstand-
orte/Verdachtsflichen und/oder Altablagerungen befinden kénnten und das Ka-
taster somit Licken aufweisen kénne. Insoweit werde fur die Auskunft keine Haf-
tung ibernommen. Falls das Stadtplanungsamt tiber Informationen verfiige, die ei-
nen Verdacht auf eine Altablagerung, einen Altstandort oder eine schidliche Bo-
denverinderung begriindeten, bitten Sie um Mitteilung. Generell werde auf die An-
zeigepflicht gem. § 5 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz hingewiesen.

Abwigungsergebnis zu 9.2:
Die Hinweise zum Bodenschutz werden zur Kenntnis genommen. Fiir die Banleitplanung ergibt
sich hieraus kein besonderer Regelungsbedarf, da keine Bodenverunreinigungen im Geltungsbereich
bekannt sind.
Den Anregungen kann gefolgt werden.
10. Mainzer Netze GmbH
- Schreiben vom 05.10.2018 -
Von Seiten der Mainzer Netze GmbH bestiinden grundsitzlich keine Einwinde

gegen den Bebauungsplanentwurf. Das gesamte Gebiet sei bereits in den Stralen
mit Gas, Wasser, Strom und Beleuchtung erschlossen. Sie weisen darauf hin, dass
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im geplanten westlichen Mischgebiet (Am Wildgraben) die Versorgung nur aus dem
"Bretzenheimer Weg" mdglich sei, ggf. seien Flichen fiir Versorgungsleitungen
vorzusehen.

Abwigungsergebnis

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei dem Mischgebiet handelt sich um ein Be-
standsgebiet, welches bisher ausreichend itber die ""Bretzenbeimer Strafe” versorgt ist. Fiir die Bau-
leitplanung ergibt sich hieraus kein besonderer Regelungsbedarf.

Den Anregungen kann in o. g. Umfang gefolgt werden.

11. Telefénica Germany GmbH & Co. OHG
- E-Mail vom 21.09.2018 -

Aus Sicht der Telefonica Germany GmbH & Co. seien nach den einschlagigen
raumordnerischen Grundsitzen die folgenden Belange bei der weiteren Pla-
nung zu berticksichtigen, um erhebliche Stérungen bereits vorhandener Tele-
kommunikationslinien zu vermeiden.

e Durch das Plangebiet fithre eine Richtfunkverbindungen hindurch.

e Die Fresnelzone der Richtfunkverbindung befinde sich in einem vertikalen Kor-
ridor zwischen 31 m und 61 m tber Grund.

Der Stellungnahme liegt zur besseren Visualisierung ein digitales Bild mit dem
Verlauf der Richtfunkverbindungen bei. Die farbigen Linien verstinden sich als
Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbindungen der Telefénica Germany GmbH &
Co. OHG. Das Plangebiet sei im Bild mit einer dicken roten Linie eingezeich-
net.

Man koénne sich diese Telekommunikationslinien als horizontal tiber der Land-
schaft verlaufende Zylinder mit einem Durchmesser von rund 20-60m (ein-
schlief3lich der Schutzbereiche) vorstellen (abhingig von verschiedenen Parame-
tern). Die zur Veranschaulichung der im Anhang befindlichen Screenshots mit
Einzeichnung der Richtfunkverbindung seien zu beachten. Alle geplanten Kon-
struktionen und notwendigen Baukrine durften nicht in die Richtfunktrassen
ragen und miissten daher einen horizontalen Schutzkorridor zur Mittellinie der
Richtfunkstrahlen von mindestens +/- 30 m und einen vertikalen Schutzab-
stand zur Mittellinie von mindestens +/- 15 m einhalten.

Es wird darum gebeten, die o.g. Richtfunktrassen einschlieBlich der geschilder-
ten Schutzbereiche in die Vorplanung und in die zukinftige Bauleitplanung
bzw. den zukiinftigen Flichennutzungsplan zu berilicksichtigen und zu tber-
nehmen. Innerhalb der Schutzbereiche (horizontal und vertikal) seien entspre-
chende Bauhohenbeschrinkungen s.o. festzusetzen, damit die raumbedeutsa-
men Richtfunkstrecken nicht beeintrichtigt werden.

Sollten sich noch Anderungen in der Planung / Planungsflichen ergeben, so

wirden sie uns bitten die gednderten Unterlagen zur Verfiigung zu stellen, da-
mit eine erneute Uberprifung erfolgen kénne.
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Abwigungsergebnis

Bei der Beteiligung der Trdger dffentlicher Belange soll dem Tréger dffentlicher Belange Gelegenbeit
gegeben werden u priifen, ob eine konkrete stédtebanliche Planung in einer konkreten Lage und
Situation mit seinen Belangen vereinbar ist. Die Anregung weist auf eine Richtfunkverbindung
hin und benennt in schwer u transformierenden geographischen Lageangaben die Standorte von
Antennen und die Parameter und Bedingungen unter deren Einbaltung kein Konflikt 3u ihren
Belangen entstebt. Die eigentliche Priifung der 1 ereinbarkeit erfolgt nicht, sondern wird an die
Stadt Mainz guriick delegiert. Das entspricht nicht der Intention des BauGB, das eine Bring-
schuld bei den TOB formuliert. Da bei der Stadtverwaltung das notwendige, fachtechnische Ingeni-
eurwissen fiir Funknetbetrieb nicht existiert, ist dieses Prozedere mit einem grofien Feblerrisiko
verbunden.

I vorliegenden Fall kann die Stadt Mainz keinen Konflikt zwischen der im ""O 70" vorgesehe-
nen Bebaunng und der Richtfunktrasse erkennen, da der "O 70" eine Bestandsiiberplanung ist,
der kein Banrecht fiir hobere Gebdnde oder Hochhduser festschreibt.

Die gewiinschten Schutzabstinde sind sowobl horizontal, als auch vertikal nicht beeintrichtigt.
Baustelleneinrichtungen, Baukrane und dhnliches sind kein Regelungsgegenstand der Bauleitpla-
nung. Diesbeziiglich miissen sich Bauberr und Richtfunkbetreiber u gegebener Zeit selber gegen-
seitig verstandigen.

Da Festsetzungen in einemr Bebanungsplan unbegrenzt giiltig sind, Richtfunkverbindungen sich je-
doch héufig verdndern, ist eine Trassenfestsetzung in einem Bebauungsplan wenig hilfreich.

Den Anregungen kann nicht gefolgt werden.

12. Vodafone Kabel Deutschland
- E-Mail vom 05.10.2018 -

Vodafone GmbH/ Vodafone Kabel Deutschland GmbH mache gegen die geplante
MaBnahme (O 70) keine Einwande geltend.

In ihrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen ihres Unterneh-
mens. Bei objektkonkreten Bauvorhaben im Plangebiet wiirden sie dazu eine Stel-
lungnahme mit entsprechender Auskunft tber ihren vorhandenen Leitungsbestand
abgeben.

Abwigungsergebnis

Die Anregungen betreffen nicht das Bebanungsplanverfabren, sondern die Ausfiibrungsplanung
und richten sich an die Banberren und deren Architekten. Im Bebauungsplanverfabhren konnen die
Anregungen lediglich zur Kenntnis genommen werden.

Eine Abwdgnung ist nicht erforderlich.
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Mainz, 27.04.2020

/
Sigges

II.  Nach Fortschreibung det Verfahrensdaten durch 61.2.0.4 z. d. Ifd. A.
III. Den tangierten Fachimtern z. K.
IV. Z.d. Handakten

Mainz, 27/4.2020
61-Stadtplanungsamt
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Stadt Mainz: Beteiligung der Beh6rden und sonstigen Triager 6ffentlicher Belange

Mit der Beteiligung wird Thnen als Triger 6ffentlicher Belange gemil § 4 Abs. 2 BauGB die Gelegenheit zur Stel-
lungnahme im Rahmen der Sie betreffenden Themen zu einem konkreten Planverfahren gegeben. Zweck der Stel-
lungnahme ist es, der Stadt Mainz - und hier dem federfiihrenden Stadtplanungsamt - die notwendigen Informatio-
nen fiir ein sachgerechtes und optimales Planungsergebnis zu verschaffen. Verzichten Sie bitte auf die Verwendung
von Textbausteinen mit allgemeinen Hinweisen, ohne Bezug zur konkreten Planung. Thre Stellungnahme ist zu be-
grinden, die Rechtsgrundlagen sind anzugeben. Die Abwigung obliegt dem Stadtrat der Stadt Mainz.

Uber Ort und Zeitpunkt der Offenlage gemif3 § 3 Abs. 2 BauGB wird Thnen zum gegebenen Zeitpunkt eine Be-
nachrichtigung zugehen.

Wir weisen Sie darauf hin, dass die Behérden nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet sind die Gemeinden nach Ab-
schluss des Bauleitplanverfahrens tber ihnen vorliegende Erkenntnisse zu unterrichten, nach denen die Durchfiih-
rung des Bauleitplans erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat.

Thre Stellungnahme kann selbstverstindlich auch ohne dieses Formular auf Threm Briefpapier erfolgen. Bitte orien-
tieren Sie sich auf jeden Fall an der inhaltlichen Gliederung des Formblattes.

Stadtverwaltung Mainz Bearbeiter: Annika Sigges
Stadtplanungsamt Tel.: 06131-12 3049
Zitadelle Bau A Fax: 06131-122671
Postfach 38 20 E-Mail: Annika.Sigges@stadt.mainz.de
55028 Mainz Aktz:. 6126 0b70

Verfahren / Planung / Projekt:

"Milchpfad (O 70)"

Frist: 1 Monat (§ 4 Abs. 2, § 4a Abs. 3 BauGB) Eingang:
spatestens bis 05.10.2018

Erorterungstermin:
bei Bedarf

Stellungnahme der Behérde oder des sonstigen Trigers 6ffentlicher Belange

Name / Stelle des Trigers 6ffentlicher Belange (mit Anschrift und Tel./Fax/E-Mail)

Bauamt, Abteilung Denkmalpflege
Zitadelle, Bau E
Tel.: 06131 123418 / Fax: 06131 122044 / E-Mail: florian. baumgarten@stadt.mainz.de

I:l Keine Stellungnahme erforderlich

D Beabsichtigte eigene Planungen und Ma3nahmen, die den o. g. Plan berithren kénnen mit
Angabe des Sachstands:
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L] Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im
Regelfall in der Abwigung nicht tiberwunden werden kénnen

Einwendungen:

Rechtsgrundlagen:

Méglichkeiten der Uberwindung (z. B. Ausnahmen oder Befreiungen):

IE Sonstige fachliche Anregungen und Informationen aus der eigenen Zustindigkeit,
gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begriindung und ggf. Rechtsgrundlage:

Nach Ricksprache mit der Denkmalfachbehérde (GDKE) wird empfohlen, die Grundstiicke Bretzenheimer Straf3e
2,4 und 6 (Flursticke 39, 40/1 und 40/2) aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplans herauszunehmen.

Bei dem Objekt Bretzenheimer Straf3e 6 handelt es sich um ein geschitztes Einzeldenkmal. Die iibrigen Gebiude, die
sudlich gelegene Freifliche wie auch der historische Wege- und Gewisserverlauf stellen eine geschiitzte Denkmalzone
dar. Bauliche Verinderungen bediirfen der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. Die bestehende
AN RSN | . | . MRDA | 1 do 101 1 1o I ‘ D DIl 1 A &l A D i A.
I:' Angabe der Kosten und Folgekosten, die durch die Planung entstehen, unterteilt nach umlage-

fihigen und nicht umlagefihigen Kosten (nur von stidtischen Fachimtern auszufiillen!)

I:' Antrag auf Fristverlingerung aus wichtigem Grund, mit Begriindung und ggf. Nachweisen:

Mainz, 02.10.2018 60.4 Denkmalpflege Baumgarten

Ort, Datum Dienststelle Unterschrift, Dienstbezeichnung



7 Antwort: WG: B-Plan O 70 // Anderungen des Entwurfs aufgrund ihren

kL Anregungen // Bitte um kurzes OK. [

H Florian Baumgarten An: Annika Sigges 02.04.2020 16:10
Kopie: markus.fritz-vonPreuschen

Protokoll: Diese Nachricht wurde weitergeleitet.

Sehr geehrte Frau Sigges,

wir hatten seinerzeit empfohlen, die Grundstiicke Bretzenheimer Stralle 2, 4 und 6 aus dem
Geltungsbereich des B-Plans herauszunehmen. Hintergrund war eine nicht wiinschenswerte Teilung
der geschiitzten Denkmalzone "Bretzenheimer Stralle 2-6", da die Gebaude mit den Freiflachen, den
historischen Wegen und Wasserlaufen in einem Zusammenhang stehen.

Beabsichtigt ist nun das Gegenteil, namlich die geschitzte Denkmalzone in den Geltungsbereich des
B-Plans aufzunehmen. Dies ist durchaus vorstellbar. Ihr aktueller Vorschlag umfasst allerdings nicht
die gesamte Denkmalzone, da diese auch den Beginn des Milchpfads abdeckt. Zudem finden sich die
Grenzen der Denkmalzone aus der Rechtsverordnung leider nicht mehr im heutigen Kataster wieder.
Zu Uberlegen wéare aber dennoch, die geschitzte Denkmalzone, soweit moglich, zur Ganze in den
B-Plan-Bereich aufzunehmen.

Die gednderte Baugrenze hinter den Gebauden Bretzenheimer Stralle 2, 4 und 6 findet ausdriicklich
unsere Zustimmung.

Zu lhrer zweiten E-Mail nehmen wir gesondert Stellung.

Mit freundlichen GriifRen
Im Auftrag

Florian Baumgarten
Dipl.-Ing.

% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
Bauamt

Florian Baumgarten
Abt. Denkmalpflege
Postfach 38 20

55028 Mainz

Zitadelle, Bau E
Tel06131-123418
Fax 0 61 31 -12 20 44
http://www.mainz.de

Kathrin Nessel Landeshauptstadt Mainz Bauamt 02.04.2020 14:41:04
Von: Kathrin Nessel/Amt60/Mainz
An: Florian Baumgarten/Amt60/Mainz@Mainz
Datum: 02.04.2020 14:41
Betreff: WG: B-Plan O 70 // Anderungen des Entwurfs aufgrund ihren Anregungen // Bitte um kurzes

OK.




% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
Bauamt

Dr. Kathrin Nessel

Abt. Denkmalpflege
Postfach 38 20

55028 Mainz

Zitadelle, Bau E
Tel06131-122230
Fax 061 31 -12 2044
http://www.mainz.de

Von: Annika Sigges/Amt61/Mainz

An: Kathrin Nessel/Amt60/Mainz@Mainz

Kopie: Juergen Habel/Amt61/Mainz@Mainz

Datum: 02.04.2020 14:30

Betreff: B-Plan O 70 // Anderungen des Entwurfs aufgrund ihren Anregungen // Bitte um kurzes OK.

Sehr geehrte Frau Nessel,

im Anhdrverfahren zum Bebauungplanverfahren "Milchpfad (O 70)" hatten Sie darum gebeten,
Festsetzungen zu andern. Sie schrieben:

"Bei den Objekt Bretzenheimer Strale 6 handele es sich um ein geschiitztes Einzeldenkmal. Die
tbrigen Gebaude, die siidlich gelegene Freifliche wie auch der historische Wege- und
Gewisserverlauf stellten eine geschiitzte Denkmalzone dar. Bauliche Verinderungen bediirften
der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. Die bestehende Gebaudestruktur sei jedoch
grundsatzlich zu erhalten. Die im B-Plan vorgesehene Festlegung der Baugrenze stimme insofern
nicht mit den Zielen der Denkmalpflege tiberein. Sie sei zumindest dem Bestand anzupassen.
Durch die Grenze des Geltungsbereichs werde zudem die Denkmalzone durchschnitten. Die
Gebiude stiinden jedoch in engem Zusammenhang mit der gegeniiberliegenden Freifliche und
den historischen Wegen und Wasserldufen. Gemeinsam kennzeichnen Sie den Rand des alten
Ortskerns des fritheren Dorfes Zahlbach."

Wir haben auf Grund lhrer Anregungen die Festsetzungen abgeandert. Ist der nachfolgende
Entwurfsvorschlag in lhrem Sinne geéndert?
Ich freue mich Uber eine kurze Rickmeldung.

P . s
-

Ausschnitt BPIanO 7'0_Anderljngen Entwurf.JPG

Mit freundlichen Griif3en
Im Auftrag
Annika Sigges



% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz

Stadtplanungsamt

Annika Sigges, Dipl.-Ing.

Sachgebiet Altstadt, Oberstadt, Neustadt, Stadtsanierung
Postfach 38 20

55028 Mainz

Zitadelle, Bau A

Tel 061 31 -123049

Fax 0 61 31 -12 2671

http://www.mainz.de




= Stellungnahme "Milchpfad O 70"
' Corina Schlesinger An: Annika Sigges 14.09.2018 12:12
u Kopie: Carl Mohn

Hier: Bebauungsplan-Entwurf "Milchpfad 070"
Aktenzeichen: 61 26-Ob 70

Sehr geehrte Frau Sigges,

die Festsetzung Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung als FuBgangerbereich (s.
Plan) bertcksichtigt nicht die gegenwartige und derzeitige Nutzung
als ErschlieBung privater Grundstiicke mit Kraftfahrzeugen.

Mit freundlichen GriBen

i.A.
Corina Schlesinger

|
A

B_PIan_O70_Tusschnitt.pdf

B_Plan_070_Foto.jpg

% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
61 Stadtplanungsamt / Abt. StraBenbetrieb

Corina Schlesinger
Postfach 3820

55028 Mainz

Zitadelle, Bau C

Tel. 06131 12-3641

http://www.mainz.de
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Landeshauptstadt
Mainz

Stadtverwaltung Mainz | Amt 67 | Postfach 3820 | 55028 Mainz Griin- und Umweltamt
Andrea Hartmann

. Postfach 3820
61- Stadtplanungsamt vorab per E-Mail 55028 Mainz

Haus A | Zimmer 49
Geschwister-Scholl-Str. 4

Tel 06131-124233
Fax06131-122260
andrea.hartmann@stadt.mainz.de
www.mainz.de

Mainz, 04.10.2018

Bebauungsplan-Entwutf ,,Milchpfad (O 70)“

hier: Beteiligung der Triger 6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB;
(Ihr AZ: 61 26 Ob 70)

Aktenzeichen: 670516 O70

Sehr geehrte Damen und Herren,

1. Immissionsschutz, Lirmschutz

Das Plangebiet ist durch StraBenverkehrslirm und Verkehrslirm sowie Erschiitterungen der StraBen-
bahn vorbelastet. Ein Larmgutachten und ein Erschiitterungsgutachten wurden beauftragt.

Sofern Konflikte ermittelt werden, werden geeignete Manahmen vorgeschlagen, die im weiteren
Verfahren nach Priifung und Bewertung als Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen wet-
den sollen.

2. Natur- und Artenschutz, Griinordnung

Eine Artenschutzpriifung und die Erfassung und Bewertung des Baumbestandes wurden beauftragt.
Aus den Ergebnissen des Gutachtens kénnen sich Anderungen und Erginzungen des Bebauungspla-
nes, der Festsetzungen und der Begriindung ergeben. Unsere abschlieBende Stellungnahme hinsicht-
lich dieser Belange erfolgt nach Vorlage und Priifung des Gutachtens.

Bereits jetzt erkennbar haben wir folgende Anregungen:

Naturdenkmal ,,Zahlbacher RoBkastanien‘

Die beiden Rosskastanien auf dem Flurstiick 60/13 sind neben ihrer naturschutzrechtlichen Bedeu-
tung auch besonders ortsbildprigend und damit auch aus stidtebaulicher Sicht erhaltenswiirdig.

Wir regen daher an beide Baume als zu erhaltende Baume nach § 9 Abs. 1 Nr. 25b zeichnerisch und
textlich festzusetzen und mit der Schutzobjektausweisung Naturdenkmal (ND) ,,Zahlbacher RoBkas-
tanien nachrichtlich zu tberlagern. Die Darstellung dient der Klarstellung und zur Rechtsicherheit
hinsichtlich einer Nachpflanzverpflichtung im Falle der Abgingigkeit.

GemiB § 3 der Rechtsverordnung zum Naturdenkmal sind alle Handlungen, die zu einer Zerstorung,
Beschidigung, Verinderung oder nachhaltigen Stérung fithren kénnen, verboten. Dazu zihlen bspw.

Sparkasse Mainz

Konto 331 | BLZ 550 501 20

IBAN: DE58 5505 0120 0000 0003 31
Buslinien: 50|51|52|67 | 660 Swift-Bic. MALADE5 1MNZ
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auch Versiegelungen und V erdichtungen im Wurzelbereich. Vor diesem Hintergrund und zum Schutz
des Naturdenkmales bitten wir entlang der StraBle ,,Am Wildgraben“ zwischen der Baulinie im MI 1
und der Baulinie im WB 1 einen Bereich ohne Ein- und Ausfahrt festzusetzen und die Zula551gke1t
von Nebenanlagen, Stellplitzen, Garagen und baulichen Anlagen unterhalb der Gelindeobetfliche im
Kronentraufbereich der Baume (Kronendurchmesser 10 m bzw. 16 m) auszuschlieBen (siehe auch
nachfolgende Abbildung).
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Erweiterung des Geltungsbereiches

Wir regen weiterhin an, den Geltungsbereich im Siiden um das Flurstiick 182 zu erweitern. Gemal
Landschaftsplan (2015) ist das Plangebiet Bestandteil der Griinzasur ,,Mittlerer Griungurtel®, in dem
Griinstrukturen mit besonderer Vordringlichkeit zu sichern und zu entwickeln sind. Das betreffende
Grundstiick ist ein bedeutsames Vernetzungselement und stellt die Fortfihrung dar zwischen:
e der im Siiden/ Stidosten angrenzenden, aus dem Wildgrabental kommenden Griinfliche,
e der im Osten anschlieBenden Griinanlage, die sich von det Bretzenheimer StraBe bis zum
Zahlbacher Steig erstreckt, und
e der von Stidwesten kommenden Griinanlage, die sich bis zur Bahnstral3e in Bretzenheim er-
streckt.
Dieses Verbindungsflurstiick fiir die Vernetzung erfillt damit wichtige 6kologische Funktionen, die
es durch Freihaltung von einer Bebauung zu sichern gilt. Die Durchgingigkeit und der Anschluss an
bestehende Griinverbindungen konnten damit dauerhaft gewihrleistet werden.
Gleichzeitig erméglicht dies auch die Neuordnung und Begriinung der Stellplatzsituation im Kreu-
zungsbereich Bretzenheimer StraBe, Milchpfad und Schaftriebweg.



Neupflanzung von Biumen
Der Bebauungsplan Z 71 enthilt F estsetzung zur Neupflanzung von Baumen. Wir sehen auch im

O 70 weiterhin das Potenzial fiir die in nachfolgender Abbildung dargestellte Neupflanzung und re-
gen an diese festzusetzen.

R Y e \\/f’ = *’:{

1
, \ I /— sp

\ T WY

7 \ \ 20 —wB6| Il
A \\96\ =3 o6 | os

WAL @ - :
\\ d
9 e ‘-& IS 1 B9R
o > (s
47 1N ‘\\<" F 7

4—_ . Sl l DIE F

- v /,JH \ . S P £5 |43 l
= : 40

= & [] = . >\ _1_ 48
Y -' D

78

-] = n !

F: F s
Kindertagesstitte Zahlbach : \ 2
e

o ® = N
- <
- | =% _ - \\

Festsetzungen
Unter 9. Griinplanerischen Festsetzungen bitten wir die Festsetzung Erhalt von Biaumen, Strauchern

und sonstigen Bepflanzungen wie folgt zu indern.

Erbalt von Béumen

Die Béinme an den durch Planeintrag festgesetzten Standorten sind danerbaft gegen jede Beezntm.rbtggmg xu schiiten
und bei Abgang durch hochstimmiige, einbeimische landschafis- und standortgerechte Banme it einem Stammumfang

von mindestens 20/ 25 cm, gemessen in einem Meter Hihe, an Ort und Stelle zu ersetzen sowie danerhaft zu unterbal-
ten.

Das Plangebiet befindet sich Bereich der Hauptzugbahn der lokalen Kaltluft aus dem Wildgrabental
und somit in einer regionalen Ventilationsbahn von héchster Wertigkeit und sehr hohet Ausgleichs-
wirkung. Ergebnisse aus verschiedenen klimatischen Untersuchungen (zuletzt benachbarter Bebau-
ungsplan O 69) zeigen, dass sich diese Kaltluft iiber das Zahlbacher Tal bis zur Innenstadt durchsetzt.
Wesentliche Positivwirkung der Lokalstromung ist die Intensivierung der drtlichen Abkiihlung, die
Vermeidung von extremen bioklimatischen Belastungen sowie die Vertingerung von lufthygienischen
Spitzenwerten. Der Sicherung dieses Kaltluftstromes ist daher ethohte Bedeutung beizumessen. Fest-
setzungen zur Begriinung der nicht iberbaubaren Grundstiicksflichen, zur Fassaden- und Tiefgara-
genbegriinung und die Pflanzung von Biumen (Stellplitze) etc. kénnen dazu beitragen, diese Lokal-
strtomung sicherzustellen, da mit ithnen eine verminderte Warmriickstrahlung und aufgrund der Ver-
dunstung eine Minderung der klimatisch nachteiligen Effekte von Baukétpern verbunden sind. Ne-
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ben den klimatischen Gunstwirkungen dienen Begrinungen auch der Schaffung von Lebensraum fiir
Tiere und Pflanzen, der Riickhaltung und verzogerten Ableitung von Niederschlagswasser sowie der
Freiraumsicherung. Wir bitten daher folgende weitere Festsetzungen zum Anpflanzen von Bidumen
und Striauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) zu ergianzen. Mit diesen
Festsetzungen kann bei Um- und Neubau von Gebiuden im Plangebiet ein 6kologisch wirksames
Grinvolumen im Plangebiet sicherstellen und das stadtebauliche Ziel der Begriinung erreicht werden.

1. Stellplatzbegriinung

e angefangene 4 ebenerdige Phw-Stellplitze sind mit mindestens einem grofS- oder mittelkronigen, standortgerechten
Laubbaum mit einem Stammumfang von mindestens 18/ 20 cm, gemessen in einem Meter Hobe, u itberstellen. Unter
den Biiumen sind jeweils Pflanzschetben von mind. 6 gm Grofie und mind. 12 cbm durchwurzelbarem Raum vorguse-
hen. Die Pflanzscheiben sind durch geeignete Maftnabmen vor Uberfahren bzaw. sonstisen Beeintriichtigungen su schiit-
zen. Die Béanme sind danerhafl zu pflegen und u erhalten sowie bei Abgang gleichwertig nachzupflanzen. Es wird die
Verwendung von Arten gemdf§ der Pflanzgenvorschlagsliste empfohlen.

2. Fassadenbegriinung _ .

o Liir- und/ oder fensterlose Wand- oder Fassadenflichen sind mit Ausnabme der straflenseitigen Fassaden entlang der
Bretzenbeimer Straffe und der Straffe am Wildgraben mit Geholzen bzaw. mit Rank- oder Kletterpflanzgen zu begriinen.
Zusammenhéngende Teilflichen von Wand- oder Fassadenflichen mit Tiir- und/ oder Fensteriffuungen sind mit Ge-
hilzen bzaw. mit Rank- oder Kletterpflanzen su begriinen, sofern sie eine Griffe von mindestens 20 gm aufweisen. Die
Pflanzungen sind gemdif§ der guten fachlichen Praxis auszufiibren, dauerbaft zu unterbalten und bei Abgang gleichwer-
tig u erseten.

Die straBenseitigen Fassaden entlang der Bretzenheimer StraBe und der StraBe Am Wildgraben bzw.
die tiberbaubaren Grundstiicksflaichen, die mit einer Baulinie direkt an die 6ffentlichen Verkehrsfla- -
chen angrenzen, sind von dieser Festsetzung ausgenommen, da die Gebaudekanten bereits heute
groBtenteils direkt an den befestigten Verkehrsflichen (FuBwege, Stralen) enden und kein fiir eine
dauerhafte Bepflanzung ausreichender Pflanzraum zur Verfiigung steht.

3. Tiefgaragenbegriinung

wDecken von Tiefsaragen, die nicht mit Gebauden, Stellplitzen und deren Zufahrien sowie Nebenanlagen iiberbant
werden, sind vollstindig mit einer Erdanfschiittung u versehen und als Vegetationsflichen anzulegen, danerhaft gu un-
terbalten und bei Abgang gleichwertig u ersetzen.

Fiir die Erdaufschiittungen iiber Drainschicht sind folgende Mindeststirken festgeserst:

Rasen/ niedrige Bepflangung 60 e

hochwachsende Striucher, klein und mittelkronige Béanme 100 em.**

In den Baugebieten WB1 bis WB9 und MI wird die Zahl der Wohneinheiten nicht eingeschrinkt. Es
besteht die Moglichkeit, dass die etforderlichen Stellplitze in Tiefgaragen nachgewiesen werden. Dies
ist bereits heute zum Teil der Fall. Als Extremstandorte besteht bei Tiefgaragen die Notwendigkeit
Schichtstirke und Vegetationstyp aufeinander abzustimmen, um die angestrebte Entwicklung gewihr-
leisten zu kénnen. Mit den festgesetzten Mindeststiarken der Substratschicht fiir die einzelnen Vegeta-
tionstypen kann ein dauerhafter Erhalt der Begriinung sichergestellt werden und die mit den Bepflan-
zungen verbundenen Gunstwirkungen kénnen sich langfristig einstellen. Den bautechnischen und
statischen Belangen der Tiefgarage sowie der Wahlfretheit des Bauherrn, welche Vegetationsstirke
verwendet witd, kann damit ebenfalls Rechnung getragen werden.

4. Begriinung der nicht iiberbanbaren Grundstiicksflichen

Der bisher geltende Bebauungsplan Z 71 sieht zwischen den {iberbaubaren Grundstiicksflichen gro-
Be zusammenhingende nicht iiberbaubare Grundstiicksfreiflichen vor und setzt einen Mindestanteil
der Begriinung fest. Diese stadtebauliche Zielsetzung ist auch aus naturschutzfachlicher und 6kologi-
scher Sicht aufzugreifen und an die heutigen Anforderungen an eine Mindestbegriinung der Grund-
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stiicke auch vor dem Hintergrund der Anpassung an den Klimawandel und die Freiraumsicherung
anzupassen, fortzuschreiben und iiber textliche Festsetzungen zu sichern. Aufgrund der Eigenart des
Gebietes und der differenziert festgesetzten Ausnutzungsmoglichkeiten bitten wir um ein Abstim-
mungsgespriach zur Klirung geeigneter Festsetzungsmoglichkeiten zur Begriinung der Baugrundstii-
cke, die dem Charakter der festgesetzten Gebiete Rechnung tragt.

Wir bitten die bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzung Nr. 4 Anlagen zum Sammeln
von Miill wie folgt zu etginzen.

sl -+ intensiv] mit hochwachsenden Gehilzen oder mit rankenden Pflangen entsprechend der Pflangenvorschlagsliste
[einzugriinen] .

Hinweise
Wir bitten unter Hinweise den Besonderen Artenschutz wir folgt zu erginzen:

1. Besonderer Artenschuts, _

5.1. Die Artenschutbestimmungen der §§ 19 und 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSechG) sind zu beachten.

Zur Vermeidung der Totung oder Gefihrdung besonders geschiitzter Tierarten i. S. des [ 7 BNatSechG, zur Vermei-
dung der Beschidigung oder Zerstirung ihrer Entwicklungsformen sowie zur Vermeidung oder Zerstorung von Fort-
Pflangungs- oder Rubestétten diirfen Rodungen und Féillungen von Geholzbestinden (vorbebaltlich eventuell usdtiich
erforderlicher Fallgenehmignungen) nur auflerbalb der Vegetationszeit, d.b. nur in der Zeit vom 1.10. bis zum 28.2./
29.02. vorgenommen werden.

Vor Beginn solcher Arbeiten sowie im Vorfeld aller Abriss-, Sanierungs- und Baumafnabmen, sind vorhandene
Béume, Geholzstrukturen, Gebdnde und das Baufeld auf das Vorkommen besonders oder streng geschiitzter Tierarten
vertigfend u untersuchen. Das Ergebuis ist der unteren Naturschutzbebirde mitzuteilen. Die Bestimmiungen des § 24
Abs. 3 Landesnaturschutzgesetzes (LINatSchG) sind zu beachten.

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans konnen insbesondere briitende V'ogel und Fledermanuse betroffen sein. Au-
ferbalb des o. g. Zeitraumes ist eine weitere artenschutzrechtliche Beurteilung erforderlich; insbesondere ist sicherzustel-
len, dass keine V'igel im Baufeld briiten, bzw. sich keine Fortpflanzungs- oder Rubestitten in den bestehenden Gebdin-
den befinden. Sollten wiren der Uberpriifung der Gebiude nen entstandene, potenzielle Nisiplitze fiir Gebindebriiter
oder Fledermduse festgestellt werden, so sind mit der unteren Naturschutzbehiorde geeignete Ausgleichsmaffnabmen fest-
ulegen.

Werden Verbotstatbestinde nach [ 44 BNatSchG beriihrt und sind nicht vermeidbar, ist bei der ustindigen Natur-
schutzbehirde eine Befreiung | Ausnabme nach § 67/ § 45 BNatSchG u beantragen. Das Griin- und Umweltamt
der Stadt Maing, berdit gerne bei Artenschutzfragen.

5.2 Viogelschlag an Glas

Das Risiko ezner signifikanten Erhohung von 1 ogelschlag an Glasbanteilen ist gemaff § 44 Bundesnaturschutzgesets
g vermeiden. Groffe Glasflichen, 3.B. die jiber mebr als ein Geschoss geben, und Uber-Eck-1V erglasungen sind mag-
lichst ausguschlzeffen. Nachfolgend werden beispielhaft migliche Mafinabmen genannt: Zur Vermeidung von 1 ogel-
schlag an Glashanteilen sind vorsorglich bestimmte gegen Vogelschlag gesicherte Gliser zu verwenden. Hierzu ziblen
u.a. Glaser mit einem miglichst geringen AnfSenreflektionsgrad (max. 15%, je nach Scheibengrifie kinnen erginzende
MafSnabmen erforderlich sein), Glasbausteine, translugente, mattierte, eingefirbte, bombierte oder strukturierte Glasfla-
chen, Sandstrablungen, Siebdrucke, farbige Folien oder feste vorgelagerte Konstruktionen, wie 3. B. Rankgitterbegrii-
nungen oder Brise Soleil (feststebender Sonnen-schuts). Abstinde, Deckungsgrad, Kontrast und Reflektanz; sind nach
dem jeweiligen Stand der Technik anszufiibren. Sofern grofie Glasflichen ete. geplant sind, wird eine Abstimmung mit
dem Griin- und Umweltamt sur Vermeidung von Vogelschlag an Glas empfoblen.



5.3 Aussenbelenchtung

Zur Minderung von beleuchtungsbedingten Lockeffekten und Totalverlusten bei der lokalen Entomofanna sollen ans-
schliefflich geschlossene warmweif§ getonte LED-Lampen (Lichttemperatur max. 3.000 K, Abstrahlwinkel von max.
70° zur Viertikalen) mit gerichtetenr, nur zum Boden abstrablendem Licht Verwendung finden.

Anmerkung: Als Entomofanna wird die Gesamtheit aller Insektenarten einer Region bezeichnet.

5.4 Nisthilfen .

Beim Neuban oder Umban von Gebdnden ist immer als bestandsstiitzende MafSnabme ein Einbringen von Nisthilfen
fiir Gebéaudebriiter (Fledermiduse/ V igel) su empfeblen. Nahere Auskiinfte erteilt das Griin- und Umweltamt der
Stadt Maing.

Wir regen an unter Hinweise eine Pflanzenvorschlagsliste zu etginzen. Eine fiir das Plangebiet ange-
passte Liste konnen wir Thnen gern zustellen.

3. Bodenschutz
Im gesamten Plangebiet besteht kein Altlastenverdacht.

4. Wasserwirtschaft, Regenwasserversickerung

Offentliche Flichen, auf denen Regenwasser versickert werden konnte, stehen im Plangebiet nicht
zur Verfugung. Somit eriibrigt sich die Aufstellung eines Regenwasserbewirtschaftungskonzeptes. Die
Hinweise zum Umgang mit Niederschlagswasser und die Festsetzung zur Verwendung wasserdurch-
lissiger Belige sind fiir dieses Plangebiet aus wasserwirtschaftlicher Sicht ausreichend.

5. Radonvorsorge
Auf Radonuntersuchungen kann verzichtet werden, da nahezu keine Neubauvorhaben méglich sind.
Im Bestand entfalten Festsetzungen zur radonangepassten Bauweise keine Wirkung.

6. Stadtokologie, Klimaschutz, Lokalklima

Im Nachgang der Vorkoord.inierung/ Scoping vom 23.07.2018 wurde vom Griin- und Umweltamt
ein Fachgutachten zur Klimaékologischen Situation vergeben. In Abhingigkeit von den Ergebnissen
kann es erforderlich werden den Geltungsbereich des Bebauungsplanes im Siiden um das Flurstiick
Gemarkung Mainz, Flur 18, Flurstiick 182 zu erweitern. Mit Vorlage des Gutachtens ist noch in die-
sem Jahr zu rechnen.

Fiir Riickfragen stehen wir Thnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen Gri

Nehrbal3



= Bebauungsplan "Milchpfad (O70)"
u’ Thomas Korte Annika Sigges 07.03.2019 15:49
Joachim Kelker, Juergen Habel

Diese Nachricht wurde beantwortet.

Sehr geehrte Frau Sigges,

im o0.g. Bebauungsplan werden Festsetzungen zum Erschiitterungsschutz und zum Schallschutz
erforderlich. Anbei senden wir Ihnen auf Grundlage der bereits ende 2018 zugesendeten Gutachten
zum Larmschutz und Erschitterungsschutz Vorschlage fiir entsprechende Festsetzungen:

"Erschiitterungsschutz :

In den festgesetzten Wohngebieten "WB 1" und "WB 4" sind in der Flache innerhalb eines Abstandes
von 18 m zu den Bestandsgleisen der Stralenbahn die Gebaude so auszuflihren, dass die
Anhaltswerte der DIN 4150, Teil 2 "Erschitterungen im Bauwesen, Teil 2, Einwirkungen auf den
Menschen in Gebduden", Juni 1999, Tabelle 1, Zeile 4 fir Einwirkungsorte, in deren Umgebung
vorwiegend oder ausschliellich Wohnungen untergebracht sind, in diesen Gebauden eingehalten
werden. Im Baugenehmigungsverfahren ist hieriiber ein Nachweis zu flihren.

In dem festgesetzten Mischgebiet "MI 1" und in der Flache fur den "Gemeinbedarf mit der
Zweckbestimmung Schule" sind in der Flache innerhalb eines Abstandes von 14 m zu den
Bestandsgleisen der Strallenbahn die Gebaude so auszufiihren, dass die Anhaltswerte der DIN 4150,
Teil 2 "Erschitterungen im Bauwesen, Teil 2, Tabelle 1, Zeile 3, Einwirkungen auf den Menschen in
Gebauden", Juni 1999, fir Einwirkungsorte, in deren Umgebung weder vorwiegend gewerbliche
Anlagen noch vorwiegend Wohnungen untergebracht sind, in diesen Geb&duden eingehalten werden.
Im Baugenehmigungsverfahren ist hieriiber ein Nachweis zu fihren."

Larmschutz: die Festsetzungsvorschlage finden Sie in der Anlage. Dabei wird die Schalltechnische
Immissionsprognose (Pies) in Bezug genommen.

Erlduterung: Bei den Festsetzungsvorschlagen waren wir zurtickhaltend in Bezug auf die
Anforderungen zu den Aul3enwohnbereichen. Diese orientieren sich am Mindeststandard der
gesunden Wohnverhéltnisse. Bei anderen Bebauungsplanen sind die Anforderungen strenger, z.B.
beim benachbarten O69.

Dies ist darin begriindet, dass es sich beim O70 um eine bestehendes Gebiet handelt, in dem fiir den
Schallschutz weniger durch die Wahl von Baustrukturen erreicht werden kann und der Bestand stérker
zu beriicksichtigen ist. Bei der Uberplanung bestehender Gebiete sind wir daher regelméaRig
zurlickhaltender in den Anforderungen an Au3enwohnbereiche.

b
O_70_Larmschutzfestsetzungen_03_2019.doc

Fir Riickfragen stehen wir gern zur Verfligung. Bitte melden Sie sich dann.
Mit freundlichen Grif3en
i.A. Korte

% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
Grin- und Umweltamt
Thomas Korte



Bauliche und sonstige technische Mallhahmen zum Schutz, zur
Vermeidung oder zur Verhinderung von schadlichen
Umwelteinwirkungen.

(8 9 Abs. 1 Nr.24 BauGB)

AufRenwohnbereiche

Balkone und Terrassen sind zwischen der StrafRe "Am Wildgraben" sowie der
Stral3e ,Zahlbacher Steig" und der im Bebauungsplan dargestellten Linie "TF
XYZ/ (64 dB(A) tags entsprechend Pies Anhang 3.1)" nicht zulassig.

Von dieser Festsetzung kann gemald 8 31 Abs. 1 BauGB ausnahmsweise
abgewichen werden, wenn im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis
erbracht wird, dass diese Auflenwohnbereiche im Einzelfall durch z.B.
Gebaudeabschirmung und/oder zusatzliche Larmschutzmal3nahmen (z.B.
Wintergarten, verglaste Loggien) Verkehrslarmeinwirkungen von nicht mehr
als 64 dB(A) tags ausgesetzt sind.

Grundrissorientierung

Bei der Errichtung von schutzbedurftigen Aufenthaltsrdumen sind zum Liften
notwendige Fenster an Fassaden zwischen der Strale "Am Wildgraben"
sowie der StraBe ,Zahlbacher Steig® und der im Bebauungsplan
dargestellten Linie "TF XYZ/ (64 dB(A) tags entsprechend Pies Anhang 3.1)" nicht
zulassig.

Von dieser Festsetzung kann gemafl? § 31 Abs. 1 BauGB ausnahmsweise
abgewichen werden, wenn im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis
erbracht wird, dass diese Fenster im Einzelfall durch z.B.
Gebaudeabschirmung und/oder zusatzliche Larmschutzmallnahmen (z.B.
hinterltftete vorgehangte Glasfassaden oder belliftete Wintergarten)
Verkehrslarmeinwirkungen von tags weniger als 64 dB(A) ausgesetzt sind.

Schallddmmende Luftungseinrichtungen

Bei der Errichtung von Schlaf- und Kinderzimmern, die zum LUften geeignete
Fenster ausschlieBlich an Fassaden zwischen der StralRe "Am Wildgraben”
sowie der StralBe ,Zahlbacher Steig“ und der im Bebauungsplan
dargestellten Linie "TF XXX, 49 dB(A) nachts entsprechend Pies Anhang 3.2"
besitzen, sind aktive schallddmmende Luftungseinrichtungen vorzusehen,
die den erforderlichen Luftwechsel nach DIN 1946 Teil 6 gewahrleisten.

Von dieser Festsetzung kann gemafR 8§ 31 Abs. 1 BauGB ausnahmsweise
abgewichen werden, wenn im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis
erbracht wird, dass diese Fenster im Einzelfall durch z.B.
Gebaudeabschirmung und/oder zusatzliche Larmschutzmal3inahmen (z.B.
hinterltftete vorgehangte Glasfassaden oder belliftete Wintergarten)
Verkehrslarmeinwirkungen von nachts weniger als 49 dB(A) ausgesetzt sind.
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Larmpegelbereiche

Bei der Errichtung und der Anderung von Gebauden mit schutzbedurftigen
Aufenthaltsraumen innerhalb der im Plan gekennzeichneten Flachen sind die
AulRenbauteile entsprechend den Anforderungen der in der Planzeichnung
(Pies Anhang 4.2) dargestellten Larmpegelbereiche nach der DIN 4109
"Schallschutz im Hochbau (2018), Teil 1: Mindestanforderungen®
auszubilden. Die erforderlichen Schalldammmalle sind in Abh&ngigkeit von
der Raumart und RaumgréRe im Baugenehmigungsverfahren auf Basis der
DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau (2018), Teil 2: Rechnerische Nachweise
zur Erfullung der Anforderungen” nachzuweisen.

Von dieser Festsetzung kann gemafR 8 31 Abs. 1 BauGB ausnahmsweise
abgewichen werden, wenn im Baugenehmigungsverfahren der Nachweis
erbracht wird, dass im Einzelfall geringere La&rmpegelbereiche an den
Fassaden vorliegen. Die Anforderungen an die Schalldammung der
AulRenbauteile kdnnen dann entsprechend den Vorgaben der DIN 4109
reduziert werden.
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— Antwort: O 70 Fragen |
u’ Andrea Hartmann Annika Sigges 23.04.2020 12:42
Dirk Schneider

Diese Nachricht wurde weitergeleitet.

Sehr geehrte Frau Sigges,

Naturdenkmal
Zum Naturdenkmal haben wir die Situation nochmal geprift (Luftbild, Fotos, Kontrollberichte,
Gutachten etc.) und kommen zu folgendem Ergebnis:

Gemal § 3 der Rechtsverordnung liber das Naturdenkmal "Zahlbacher Rof3kastaniern" sind alle
Handlungen, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Veranderung oder nachhaltigen Stérung des
Naturdenkmales fiihren kénnen, verboten. Als Veranderung gelten u.a. die Versiegelung des
Wurzelraumes oder sonstige Stérungen des Wachstums der Baume. Beide Baume unterliegen bereits
heute durch die herangeriickte Bebauung und die Nutzungen unter den Baumen und im Umfeld
Beeintrachtigungen. Auch vor dem Hintergrund des Klimawandels und dessen Folgen sind fiir den
dauerhaften Erhalt der Bdume das Umfeld und die Lebensbedingungen mafl3gebend. Es ist
sicherzustellen, dass keine zusatzlichen Versiegelungen und Einschrankungen der
Wasserversorgung erfolgen, die zu einer Beeintrachtigung des Wachstums und der Vitalitat der
Baume flhren, auch vor dem Hintergrund, dass zunehmend von einem trockneren und heifseren
Klima auszugehen ist . Die Beschrankung des Ausschlusses von Nebenanlagen auf die Kronentraufe
ist daher im vorliegenden Fall nicht ausreichend. Unter fachlichen Gesichtspunkten ist der Ausschluss
im vorliegenden Fall auf die Kronentraufe zuzliglich eines Abstandes von mindestens 5,00 m zu
erweitern (und betrifft damit auch das WB2). Damit kdnnen der Erhalt und die Verbesserung der
Lebensbedingungen des Naturdenkmales auch zukuinftig sichergestellt werden.

Die Kronentraufen beider Baume reichen bereits heute bis (fast) an die Fassaden der bestehenden
Gebaude. Veranderungen an den Fassaden mit einem Hervortreten von Gebaudeteilen wiirden
ebenfalls zu einer Verdanderung und Beeintrdchtigung des Naturdenkmales fuhren. Wir bitten zu
prifen, ob auf Ebene des Bebauungsplan bereits Beeintrachtigungen verhindert werden kénnen, zum
Beispiel durch einen Ausschluss der Uberschreitungsméglichkeiten der Baugrenzen (MI 1, WB 1).

Zur Klarstellung bitten wir die Planzeichnung (Entwurf zugesandt am 21.04.) so anzupassen, dass
neben der nachrichtlichen Darstellung als Naturdenkmal die Festsetzung der Badume zum Erhalt mit
Nachpflanzverpflichtung eindeutig zu erkennen ist (z.B. verschieben des ND-Zeichens und Zuordnung
mittels Pfeil oder ahnlich)

Pflanzbindung

Wir haben die Situation vor Ort gepriift. Die Strauchschicht ist nur in Teilen ausgebildet und durch
entsprechende Anpflanzungen zu ergdnzen. Da vom Umfang die Anpflanzungen den Erhalt
Uberwiegen ist auch eine Festsetzung als "Flache zum Anpflanzen von Bdumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen" (§ 9 Ab. 1 Nr. 25 a) mdglich.

Daher folgender Festsetzungsvorschlag:

Innerhalb der festgesetzten Flache zum [.. Erganzung Erhalt oder Anpflanzung siehe oben...] sind die
standortgerechten Bdume, Straucher und sonstigen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die
vorhanden Geholze sind zur Schaffung eines geschlossenen Strauch- und Gehdlzstreifens durch die
Pflanzung heimischer, standortgerechter Straucher (2x verpflanzt, Mindesthohe 60-80 cm) gemal3 der
Pflanzenvorschiagsliste zu erganzen. Die Fldche ist fachgerecht zu pflegen. Abgangige Gehdlze sind
gleichwertig zu ersetzen.

Die Festsetzung dient dem Erhalt und der Schaffung eines wirksames Lebensraumangebotes
(Niststatten, Nahrunsgflachen) fir die im Gebiet vorkommenden Vogelarten. Dies ist auch als
MaRnahme und Empfehlung im Artenschutzgutachten enthalten. Unter Beibehaltung der
Bestandsgeholze gewahrleisten die Anpflanzungen zugleich die Entwicklung einer naturnahen Flache
als deutlich wahrnehmbare Zasur zur Griinanlage und die Einbindung in das Umfeld.

Fir Fragen stehe ich lhnen gerne zur Verfiigung.



Mit freundlichen GriiRen
i.A.
Andrea Hartmann

Bitte prifen Sie, ob diese Mail wirklich ausgedruckt werden muss !

% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
67- Grin- und Umweltamt
Andrea Hartmann
Umweltplanung

Postfach 38 20

55028 Mainz
Geschwister-Scholl-Str. 4
Haus A, Zimmer 49

Tel. 06131/12 42 33
Fax. 06131/12 22 60
http://www.mainz.de

Annika Sigges Hallo Frau Hartmann, Wir werden die GRZ auch... 22.04.2020 18:35:29
Von: Annika Sigges/Amt61/Mainz
An: Andrea Hartmann/Amt67/Mainz@Mainz
Datum: 22.04.2020 18:35
Betreff: O 70 Fragen

Hallo Frau Hartmann,

Wir werden die GRZ auch beim MI 1 auf 0,4 abandern, wie im alten Bplan.

Die Nebenanlagen in dem Bereich werden wie folgt ausgeschlossen: "Zum Schutz des
Naturdenkmales, sind im "MI 1" Stellpldatze, Garagen und bauliche Anlagen unterhalb
der Gelandeoberflache im Kronentraufbereich der zwei geschiitzten Baume
(Kronendurchmesser 10,00 m bzw. 16,00 m) ausgeschlossen." (eine flachige
zeichnerische Festsetzung ist eher schwierig umsetzbar)

Ich habe noch eine Frage zu der Festsetzung "Umgrenzung von Flachen mit Bindungen
fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Strauchern". So hatten Sie mir Ihren
VOrschlag geschickt. Die Bezeichnung in der PlanVZ lautet: "Umgrenzung von Fldachen
mit Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewdssern"

--» Was haben Sie denn dort vor? Sollen dort denn Bepflanzungen gebunden werden?
Sollen nur Straucher erhalten werden?

Ubrigens ist die Flache der Stellplatzfliche wirklich kleiner, ohne komischen Zipfel. Ich
habe mich noch einmal genau erkundigt.

Mit freundlichen Grii3en
Im Auftrag



Entsorgungsbetrieb der Stadt Mainz | Postfach 3820 | 55028 Mainz Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Mainz

I: Schreiben an:
55120 Mainz

Zwerchallee 24

61 - Stadtplanungsamt Tel 06131-122212

H A ISt b h Fax 06131 -133801

err AXe robac Dieter.dexheimer@stadt.mainz.de
www.eb-mainz.de

Mainz, 15.04.2020

Bebauungsplan O 70 Milchpfad

Sehr geehrter Herr Strobach,

aus Sicht des Entsorgungsbetriebes gibt es zu dem B-Plan Entwurf in diesem Entwicklungsstadi-
um keine Einwinde, da das Plangebiet inklusive der schon bestehenden Grundsticke bereits an
die Abfallsammlung angeschlossen ist.

Fir den Bebauungsplan selbst gelten die tiblichen Bestimmungen wie RASt 06 Anlage von Stadt-
stralen und wie immer die Abfallsatzung der Stadt Mainz. Die dullere ErschlieBung erfolgt wie in
der Begriindung bereits beschrieben.

Milchpfad

Fir den Milchpfad selbst gibt es einige Besonderheiten zu beachten wie bereits in unserer mail
vom 25. Mai an Frau Sigges beschrieben. Der Milchpfad befindet sich aus Sicht des Entsor-
gungsbetriebes im ,,Sonderbezirk® und wird auf Grund der engen Fahrbahnverhiltnisse mit ei-
nem etwas kleineren Mullfahrzeug entsorgt.

Die Fahrstrecke liegt zwischen Bretzenheimer Strae und Obere Zahlbacher Stral3e.

Sofern hier eine Neuplanung angedacht ist sollte das Thema ,,ErschlieBung® aufgegriffen wer-
den. Insbesondere bei Begegnungsverkehr an Hanglage hatten wir beztiglich der schmalen Fahr-
bahn schon die ein oder andere knifflige Situation.

Die Anlage der Miilltonnenstandplitze wird tiber die Objektplanung, dem Standplatzgenehmi-
gungsverfahren geregelt. Da aktuell keine Milltonnenstandplitze ausgewiesen oder beantragt
sind, mussen wir auf die offiziellen Standards verweisen.

Bei der Erweiterung des an die Abfallbeseitigung anzuschlieBenden Gebietes ist fiir den Entsor-
gungsbetrieb immer von Bedeutung, dass die Festlegungen betreffs der Vorhaltung von Abfall-
behiltnissen und der Ausgestaltung, sowie der Andienbarkeit der Millgefi3standplitze gemil3
der §§12 ff der Satzung tiber die Vermeidung, Verwertung und sonstige Entsorgung von Abfillen
in der Stadt Mainz (Abfallsatzung) entsprechen.

Sparkasse Mainz
IBAN: DE29 5505 0120 0000 0388 77
Swift-Bic. MALADE51MNZ
Strafienbahn-, Buslinien: 50|51 |60|61]62|63|76|78|620|S8 Gldubiger-ID: DE70ZZZ00000004917
Q:\AMT61\61-02_Stadtplanung\01_SG1\01-Bauleitplanverfahren\5_Oberstadt\O 70\06 - Planstufe INAnh&rverfahren §4
Abs.2\STN\180905@STN_Entsorgung.docx
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2.

Demnach sind u.a. die Standplitze an der anfahrbaren Stralenseite nicht mehr als 15 Meter von
der Stral3e entfernt einzurichten. Die Anfahrt mit einem Dreiachser-Millfahrzeug muss fahrtech-
nisch moglich sein (Durchfahrtmoglichkeit und Gewichtsbelastung), wobei wir diesbeztiglich auf
die Richtlinien fiir die Anlage von Stadtstralen RASt 06 (der ehemaligen EAE 85) hinweisen.

Einsammlung und Transport von Abfillen unter Beriicksichtigung Gesetzlicher Vorga-
ben. Die Nachfolgend genannten Anweisungen bediirfen besonderer Beachtung:

BG Verkehr Berufsgenossenschaft fiir Transport und Verkehrswirtschaft
Sicherheitstechnische Anforderungen an Straen und Fahrwege fur die Sammlung von Abfillen.

2.2 Mindestbreiten ohne Begegnungsverkehr

Fahrbahnen miissen als Anliegerstralle oder —-Wege ohne Begegnungsverkehr bei geradem Stra-
Benverlauf grundsitzlich eine Breite von mindestens 3,55 m aufweisen. Die Zahl ergibt sich aus
der nach StVZO zulissigen Fahrzeugbreite von 2,55 m und einem seitlichen Sicherheitsabstand
von je 0,5 m. Dieser Abstand wird sowohl in der Sicherheitstechnik als auch im Verkehrsrecht als
Mindestmal} angesehen.

2.3 Mindestbreiten mit Begegnungsverkehr
Fahrbahnen miissen als Anliegerstralle oder —-Wege mit Begegnungsverkehr grundsitzlich eine
Breite von mindestens 4,75 m aufweisen.

GUV-V C27 Unfallverhiitungsvorschrift Miillbeseitigung

Insbesondere § 16 Millbehalterstandplitze

Mill darf nur abgeholt werden wenn:
die Zufahrt zu Mullbehalterstandplitzen so angelegt ist, dass ein Rickwirtsfahren
nicht erforderlich ist. Neubaugebiete sind so zu planen, dass bei der Abfallsammlung
nicht riickwirts gefahren werden muss.

Zu § 16 Nr.1 Bei Sackgassen muss die Méglichkeit bestehen, am Ende der Stra3e zu wenden.
Weitere Informationen zu den Anforderungen an Milltonnenstandplitze entnehmen sie dem § 16

Privatstral3en
Sollte es sich bei dem Neubaugebiet um eine Privatstral3e handeln bitten wir um Beachtung nach-
folgender Bedingungen.

Eine beschrinkte personliche Dienstbarkeit nach § 1090 des Biirgerlichen Gesetzbuchs ist im
Grundbuch einzutragen und ein entsprechender Auszug ist uns vorzulegen.

Winterdienstliche Pflichten sind bei Privatstra3en von den Eigentiimern durchzufithren. Sollte
am Abfuhrtag der Streu- und Raumungspflicht nicht nachgekommen worden sein oder eine An-
fahrt wegen parkenden Fahrzeugen unmdoglich sein, wird keine Entsorgung erfolgen. Dann
kommt nur eine kostenpflichtige Nachentsorgung in Betracht, die gesondert zu beauftragen ist.

Sollte eine Benutzung der Privatstralle nicht méglich und / oder nicht etlaubt werden, miissen
alle Gefille aller Hauser an der nichsten anfahrbaren 6ffentlichen Stralle bereitgestellt werden.



_3-
Anmerkungen
Die Miillgefi3e mussen frei zuginglich sein, jedoch nicht im 6ffentlichen Verkehrsraum stehen.
Beziiglich einer Tiefgarage muss darauf geachtet werden, dass bei einer erforderlichen Uberque-
rung zur ErschlieBung der Gebaude durch Einsatzkrifte, Feuerwehr und Mullabfuhr fiir Schwer-
lastverkehr eine Traglast von 26,0 Tonnen gewihrleistet wird.

Sollte eine Durchfahrt des Wohnquartiers nicht méglich sein, muss fiir die Millfahrzeuge eine
Wendevorrichtung geschaffen werden. Sofern dies aus planerischen Griinden nicht gewiinscht
ist, sind die Milltonnenstandplitze im Bereich der anfahrbaren Stral3enseitigen Grundstiicks-
grenze zu errichten.

Bei Ruckfragen stehen wir Thnen selbstverstindlich gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen Grif3en
Im Auftrag

Dieter Dexheimer
II. z.d.1fd. Akten



Ihr Zeichen: 61 26 - Ob 70 - Mainz, Milchpfad
‘L u'-l‘ DB.KT.Dokumentationsservice -Essen 24.09.2018 11:53
— An: Annika.Sigges

Gesendet von: wolfgang.may@deutschebahn.com

Sehr geehrte Frau Sigges,

anbei die Betreiberauskunft zu Ihrer o.a. Leitungsanfrage.
Sie erhalten sie ausschlieBlich per Mail.

Sollten Sie diese in Papierform bendtigen, fordern Sie sie bitte gesondert an.

Beachten Sie bitte unsere neue Adresse!
Alfred-Herrhausen-Allee 3-5

Unsere Bearbeitungsnummer: 2018025445

Betreiberauskunft:

(See attached file: 2018025445wm.pdf)

Auskunft im Auftrag der Vodafone GmbH:

Ab dem 1. April 2017 stehen die Bestandspliine der Vodafone und der Vodafone Kabel Deutschland
Telekommunikationsanlagen

fiir das gesamte Bundesgebiet gemeinsam iiber das Webportal ,.,externe Webauskunft“ zur Verfiigung.
Anfragen per Mail werden

nicht mehr beantwortet!

Bitte nutzen Sie daher unseren kostenlosen Self-Service unter
https://partner.kabeldeutschland.de/webauskunft-neu/Datashop/.

Auf dieser Seite konnen Sie sich in wenigen Schritten anmelden und die Daten zu Threm Planungsgebiet
abrufen.

Fiir die elektronische Webauskunft beachten Sie bitte die FAQ’s, die alle wichtigen Informationen enthilt.
Dieser Link befindet sich oben rechts auf der Startseite.

Die meisten Fragen, die sich wiahrend der Bedienung der elektronischen Webauskunft ergeben, sind dort
erlautert.

Ist Thr Problem auch dort nicht aufgelistet, wenden Sie sich bitte an:

kabel-planauskunft.de@vodafone.com .

Ihre Vorteile:

- schnelle Verfiigbarkeit der Planauskunft

- freie Gebietsauswahl und Anpassung der Abfrage
- kostenfreier Service

Bei einer Anfrage iiber eine lingere Strecke wire es fiir die Fa. Vodafone GmbH auch
gef. interessant, eine Mitverlegung zu machen. Bitte senden Sie uns in diesem Falle dann

noch Informationen an folgende E-Mail-Adresse : TLTT.Transport-Planung@vodafone.com

Mit freundlichen Griiflen

Wolfgang May
Fachverantwortlicher Trassenschutz
Dokumentationsservices (I.CPR 2(3))
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DB

DB Kommunikationstechnik GmbH
Alfred-Herrhausen-Allee 3-5 « 65760 Eschborn

Stadtverwaltung Mainz
61.2.1 Abt. Stadtplanung
Z. Hd. Frau Sigges
Postfach 3820

55028 Mainz

Kommunikationstechnik

DB Kommunikationstechnik GmbH
Dokumentationsservices Essen

I.CPR 2 (3)

Wolfgang May

Telefon: 069-265-14819

Telefax: 069-26091-3776
DB.KT.Dokumentationsservice-Essen@deutschebahn.com

Alfred-Herrhausen-Allee 3-5
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— Unsere Bearbeitungs-Nr.: 2018025445

Sehr geehrte Frau Sigges,

im Auftrag der DB Netz AG und der Vodafone GmbH bearbeiten wir Betreiberauskiinfte
zu TK-Kabeltrassen und TK-Anlagen im Nutzungsumfeld der DB Netz AG.

Auskunft im Auftrag der DB Netz AG:

Der angefragte Bereich enthalt keine TK-Kabel oder TK-Anlagen der DB Netz AG

[] Der angefragte Bereich enthalt folgende TK-Kabel oder TK-Anlagen der DB Netz AG
-g 0 ' Die Lage der Systeme kann den beigefiigten Planausschnitten entnommen werden.
%,

DIN 14675
fiir BMA
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Auskunft im Auftrag der Vodafone GmbH:

Ab dem 1. April 2017 stehen die Bestandspline der Vodafone und der Vodafone Kabel
Deutschland Telekommunikationsanlagen

fiir das gesamte Bundesgebiet gemeinsam liber das Webportal ,externe Webauskunft” zur
Verfiigung. Anfragen per Mail werden

nicht mehr beantwortet!

Bitte nutzen Sie daher unseren kostenlosen Self-Service unter ht-
tps://partner.kabeldeutschland.de/webauskunft-neu/Datashop/.

Auf dieser Seite kénnen Sie sich in wenigen Schritten anmelden und die Daten zu lhrem Pla-
nungsgebiet abrufen.

Fiir die elektronische Webauskunft beachten Sie bitte die FAQ's, die alle wichtigen Informatio-
nen enthilt. Dieser Link befindet sich oben rechts auf der Startseite.

Die meisten Fragen, die sich wihrend der Bedienung der elektronischen Webauskunft ergeben,
sind dort erldutert.

Ist lhr Problem auch dort nicht aufgelistet, wenden Sie sich bitte an:

kabel-planauskunft.de@vodafone.com .

Ilhre Vorteile:

° schnelle Verflgbarkeit der Planauskunft

@ freie Gebietsauswahl und Anpassung der Abfrage
. kostenfreier Service

Bei einer Anfrage liber eine lingere Strecke wére es fur die Fa. Vodafone GmbH auch
gef. interessant, eine Mitverlegung zu machen. Bitte senden Sie uns in diesem Falle
dann

noch Informationen an folgende E-Mail-Adresse : TLTT.Transport-

Planung@vodafone.com

Mit freundlichen GriiRen

/KL@M O‘:@—««»—«i A A f,;. ~ _i:_,

Michael Florusse Wolfgang May
DB Kommunikationstechnik GmbH DB Kommunikationstechnik GmbH

Sonstiges:
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Mobil: -

Die DB Kommunikationstechnik GmbH im Internet>>
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Deutsche Telekom Technik GmbH
Poststrale 20-28, 55545 Bad Kreuznach
Stadtverwaltung Mainz

Amt 61

Postfach 3820

55028 Mainz

Christine Wust (Christine.Wust@telekom.de)
0671/96-8062

05.10.2018

Bebauungsplan-Entwurf: ,,Milchpfad (O 70)“

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Telekom Deutschland GmbH (hachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentiimerin und
Nutzungsberechtigte i. S. v. 8 68 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH
beauftragt und bevollméchtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen
sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen
Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, die aus beigefligtem Plan
ersichtlich sind.

Durch die 0. a. Planung werden die Belange der Telekom zurzeit nicht beriihrt.
Bei Planungsénderungen bitten wir uns erneut zu beteiligen.
Mit freundlichen GruRen

LA LA,

Christine Wust Jennifer Stelzel

Deutsche Telekom Technik GmbH

Hausanschrift: WallstraRe 88, 55122 Mainz | Besucheradresse: WallstralRe 88, 55120 Mainz

Postanschrift: Postfach 91 00, 55009 Mainz | Pakete: WallstralRe 88, 55120 Mainz

Telefon: 06131 149-6050 | Telefax: 0391 580131312| Internet: www.telekom.de

Konto: Postbank Saarbriicken (BLZ 590 100 66), Kto.-Nr. 248 586 68, IBAN: DE1759 0100 6600 2485 8668, SWIFT-BIC:
PBNKDEFF590

Aufsichtsrat: Dr. Thomas Knoll (Vorsitzender) | Geschéftsfiihrung: Dr. Bruno Jacobfeuerborn (Vorsitzender), Carsten Miller, Dagmar
Vockler-Busch

Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn | USt-1dNr. DE 814645262
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u ONB Mainz AsB 1,51, 33
Bemerkung: VsB 6131A Sicht Lageplan
Name Waust, Christine; TI NL Sud MaRstab 1:1500
Datum 05.10.2018 Blatt 1
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Rhﬂnlandpfalz

LANDESAMT FOR GEOLOGIE
: UND BERGBAU
Landesam for Geologle und Bergbau Rhelnland- Pfalz ’ Emy-Roeder-Stralle 5 .
Postfach 10 02 65 | 66133 Malnz . : ‘ § . : 55129 Mainz

Tolofon 06131 9254-0
Talefax 06131 9254-123

'Stadtverwaltung Mainz Mail: office@|gb-rip.de

- Amtot y ! www.|gb-rip.de
Postfach3820 -
55028 Mainz- — 5;7 2 7 10.10.2018

Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom
- Bitte immer angebenl 03.09.2018 .

3240-1182-18/V1 6126-0b70

kp/ph i :

- Telefon

" Bebauungsplan-Entwurf "Milchpfad (O 70)" der Stadt Mainz .

Sehr geehrte Damen'und Herren,

aus Sicht des Landesamtes filr Geologie und Berglbéu Rheinland-Pfalz (LGB) werden
zum oben genannten Planvorhaben folgende. 'Anregungen, Hinweise und Be-
wertungen gegeben: .

Bergbé\li / Altbergbau:

Die Prlfung der hier vorhaﬁdenen Unterlagen ergab, dass im Bergaich'des ausge-
wiesenen Bebauungsplan-Entwurfs "Milchpfad (O 70)" kein Altbergbau dokumentiert
ist und kein aktueller Bergbau unter Bergaufsicht erfolgt.

Boden und Baugrund
— allgemein:

‘Sofer nech Eingriffe in den Baugrund geplant sind, sind ‘grundsitzlich die ein-
schldgigen Regelwerke (u.a. DIN 4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054) zu beriick- .
sichtigen: Fiir Neubauvorhaben oder gréfere An- und Umbauten (insbésondere mit
Lastédnderungen) werden objekibezogene Baugru_ndun’gersuchungen empfohlen.

S-S T Sl S
s P

anlere TY ~“.

\g

Bankverbindung: Buridesbank Filiale Ludwigshafen . ‘* ‘(‘J !&(Qlob z ?O
BIC MARKDEF1545 O Z.d.iid AV
IBAN DE79 5450 0000 0054 5015 05 akts®
Ust, Nr, 26/675/0138/6 © KZ.d.Handaktar
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LANDESAMT FOR GEOLOGIE
UND BERGBAU

.BEI allen Bodenarbelten sind die Vorgaben der DIN 19731 und der DIN 18915 zu be-
ricksichtigen. :

- mineralische Rohstoffe:

Gegen das geplante Vqrhabén bestehen aus rohstoffgeologischer Sicht keine Ein-
winde. ] '

- Radonprognose:

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Bereiches, in dem lokal erhhtes und seltener
hohes Radonpotential iiber einzelnen Gesteinshorizonten emittelt wurde.

Sofern noch Neubauten geplant sind, wird dringend empfohlen, orientierende Radon-
messungen in der Bodenluft vorzunehmen, um festzustellen, ob und in welchem
.Ausmal BaumaBnahmen der jeweiligen lokalen Situation angepasst werden sollten.

Wir bitten darum, ‘uns die Ergebnisse der Radonmessungen mitzuteileh damit diese
in anonymisierter Form zur Fortschreibung der Radonprognosekarte von Rhemland- '
Pialz beltragen

‘Studien des LGBs haben ergeben, dass fur Messungen im Gestein/Boden unbedingt
Langzeitmessungen (ca. 3.- 4 Wochen) notwendig sind. Kurzzeitmessungen sind
hierbei nicht geeignet, da die Menge des aus dem Boden entweichenden Radons in
kurzen Zeitraumen sehr stark schwankt Dafilr sind insbesondere Witterungseinfliisse '
'wie Luftdruck, Windstérke, Niederschldge oder Temperatur veraniwortlich. Nur so
kénnen aussageféhige .Messergeb'n'isse erzielt werden. Es wird deshalb empfohlen,
die Messungen in einer Bauge'bietsﬂécﬁe an mehreren: Stellen, mindestens Slha
glelchzertlg durchzufuhren Die Anzahl .kann aber in Abh&ngigkeit von der geo-

: logischen Srtuatlon auch hoher sein.

Die Arbeiten sollten von einem mit diesen Untersuchungen vertrauten:Ingenieurbiiro
-ausgefiihrt werden und dabei die folgenden Posten enthalten: '

-- Begehung der Fliche und Auswahl der Messpunkte nach geologischen Kriterien;
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LANDESAMT FUR GEOLOGIE
UND BERGBAU

—_— Radon—gerechte; 6a.'-1 m tiefe Bdhrungen zur Platziérung der Dosimeter, dabei
bode_mkundliché Aufnahme des Bohrgutes;

- Fachgerechter Einbau und Bergen der DogiMeter;

- Auswertung der Messergebnisse, der Bodenproben sowie der. Wetterdaten zur Er- .
mittlung der Radonkonzentratlon im Messzeitraum und der mittleren jahrllchen
Radonverfiigbarkeit; ‘ '

- Kartierung der Ortsdosisleistung (gémma)-;

!hterprétation der Daten und schriftliches Gutachten mit Bauempfehlungen.

Fragen zur Geologie im betroffenen Baugebiet sowie zur Durchfiihrung der Radon-
messung in der Bodenluft beantwortet gegebenentalls das LGB. Informatiorien zum
Thema Radonschutz von Neubauten und Radonsanierungen kénnen dem "Radon-
Handbuch" des'Bundesamts flr Strahlenschutz entnc'mmmen werden. '

Fiir bauliche MaRnahmen zur Radonprﬁventlon wenden Sie sich bitte an das Landes-. '
amt far Umwelt (Radon@Ifu.rip. de) '

Mlt-freundllchen GriRen

- ( Prof. Dr. Georg Wieber)
. -Direktor

G:\prinz\241182181.docx

33



POLIZEIPRASIDIUM MAINZ

ELEKTRONISCHER BRIEF 3

E-Mail: Annika.Sigges@stadt.mainz.de Valenciaplatz 2
55118 Mainz
Telefon 06131 65-0
Telefax 06131 65-3131
ppmainz@polizei.rip.de

17.09.2018
Mein Aktenzeichen Ihr Schreiben vom Ansprechpartner/-in / E-Mail Telefon / Fax
SB15-21022 03.09.2018 Triller, POK 06131 65-3380
Bitte immer angeben! 06131 65-3389
Betreff: Bebauungsplan-Entwurf "Milchpfad (O 70)

Aktenzeichen: 61 26 — Ob 70

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger offentlicher
Belange nach § 4 Baugesetzbuch (BauGB)

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Frau Sigges,

im Rahmen der Beteiligung von Behorden und sonstiger Tréger &ffentlicher Belange
nach § 4 BauGB ibersende ich lhnen die Stellungnahme hinsichtlich der Belange

stadtebaulicher Kriminalpravention.

1. Art der baulichen Nutzung / Allgemeines

Im Bereich der StraRe ,Milchpfad® in Mainz-Zahlbach herrscht seit den letzten Jahren
ein verstarkter Siedlungsdruck. Aufgrund des Siedlungsdrucks kam es in der
Vergangenheit zur Abgabe eines Bauantrages zur Errichtung eines
Mehrfamilienhauses mit zundchst neun, dann sieben und spéater mit funf
Wohneinheiten. Da es sich bei dem Bereich um die Strale ,Milchpfad“ um ein seit
einigen Jahrzehnten bestehendes Wohngebiet handelt, hier jedoch im
Bebauungsrecht keine Regelungen zur Beschrankung der zulassigen Anzahl an

CpPelob! 00 T
7
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POLIZEIPRASIDIUM MAINZ

Wohneinheiten beziehungsweise zu der maximalen Hdhe baulicher Anlagen erhalt,
besteht nun der Bedarf einer entsprechenden Regelung, um eine geordnete
nachhaltige stadtebauliche Entwicklung sicherzustellen.

Der Bebauungsplanentwurf enthalt demnach keine Informationen zu einem konkreten
neuen Bauvorhaben. Vielmehr dient der vorliegende Bebauungsplanentwurf der
Reglementierung kﬂnftigef Bauvorhaben.

Aus kriminalpréaventiver Hinsicht ist zu begriRen, dass die Geschossflachenanzahl
sowie die damit einhergehende Anzahl an Wohneinheiten begrenzt werden.

Eine begrenzte Anzahl an Wohneinheiten pro Baukoérper erhéht die soziale Kontrolle.
Unberechtigte bzw. potentielle Straftater fallen in Uberschaubaren Wohngebieten

sowie kleinen Treppenhausern eher auf.

Das zur Rede stehende Areal umfasst den raumlichen Geltungsbereich der Strallen
.Zahlbacher Steig“, ,Milchpfad®, ,Am Wildgraben" und die ,Bretzenheimer Stral3e”. Der
genannte Bereich ist gepréagt von zahlreichen Bestandsbauten unterschiedlichster
Bauformen. Da es sich in dem besagten Areal um Bestandsbauten handelt, sind den
vorliegenden Unterlagen keine Details zu den jeweiligen Baukoérpern, den
Ausgestaltungen der Grundstiicke, der Begriinung etc. zu entnehmen.

Detaillierte Ausfilhrungen zu allgemeinen kriminalpraventiven Gesichtspunkten
werden aufgrund fehlender Einflussnahme auf die Bestandsbauten sowie dem Fehlen

von konkreten Bauvorhaben nicht getatigt.

Grundsatzlich sollten bei der Planung von allgemeinen und besonderen
Wohngebieten Mischgebiete gegeniiber einer monostrukturierten Nutzung bevorzugt
werden, da eine Nutzungsmischung zu einer Belebung der Bereiche zu den
unterschiedlichsten Tageszeiten fiihrt und daher die subjektive und objektive
Sicherheit geférdert wird.

Im Bereich der Bretzenheimer Strafle wird ein ,Besonderes Wohngebiet” (WB)
ausgewiesen, welches handwerks- und dienstleistungsorientierten Betrieben

Entwicklungsoptionen erméglichen soll.

2/6
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POLIZEIPRASIDIUM MAINZ

In der Strafte ,Milchpfad® ist zwar aufgrund der Bebauungs- und Nutzungsstruktur die
Errichtung von Betrieben des Beherbergungsgewerbes, Anlagen fiir Verwaltungen,
etc. nicht zuldssig. Die Umwandlung von Wohnungen in Biiros, Praxen, Kanzleien
sowie Raume flir vergleichbare Dienstleistungen ist jedoch auf eine
Ausnahmezuldssigkeit reduziert.

Entlang der Stral’e ,Am Wildgraben® ist zumindest eine kleine Fléche als Mischgebiet
festgesetzt. Hier sind neben Wohngebduden unter anderem Schank- und
Speisewirtschaften, sonstige Gewerbebetriebe sowie Anlagen fur Verwaltungen, etc.
zulassig.

Ausweislich des vorliegenden Bebauungsplanentwurfs sei es wiinschenswert und
daher planerisch zu unterstiitzen, dass in den Oriskern von Zahlbach eine

gebietsangepasste Nahversorgung zuriickkehrt.

Eine monostrukturierte Nutzung des Areals ist demnach nicht vorgesehen.

Dies ist aus kriminalpraventiven Gesichtspunkten zu begrilen, da der allgemeinen
Erfahrung nach Geschafts- und Gewerberaume, Praxen, Biros etc. Uberwiegend
tagstiber an Werktagen genutzt und aufgesucht werden.

Durch die starkere Frequentierung solcher Areale wird die soziale Kontrolle gesteigert.
Dieser Umstand dilrfte sich positiv auf die Kriminalitdt, wie zum Beispiel
Verhinderung/Reduzierung von Wohnungseinbriichen, Diebstéhlen, Vandalismus oder

sonstigen Straftaten, auswirken.

2. Uberbaubare Grundstiicksfliche
Dem vorliegenden Bebauungsplanentwurf ist zu entnehmen, dass in der bestehenden
Bebauungsstruktur die  meisten Hauser in  geringem  Abstand  zur

Straenbegrenzungslinie errichtet wurden und somit die vor dem jeweiligen Haus

geparkten Pkw teilweise in den Stralenraum ragen. In den Strallenraum ragende

3/6
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Fahrzeuge stellen ein Hindernis fur FuBganger, Fahrzeugfiihrer sowie sonstige
Verkehrsteilnehmer dar.

Kiinftig soll die Baulinie 5,00 m von der StraBenbegrenzungslinie zurlickgesetzt
werden. In den allgemeinen Wohngebieten sind daher Nebenanlagen, Garage und
Stellplatze nur innerhalb der tiberbaubaren Grundstiicksflache zuléassig. Dies ist unter
praventiven Gesichtspunkten zu begriiBen, da Fahrzeuge vollstéandig auf den
Grundstiicken geparkt werden kénnen und keine Hindernisse mehr fir FulRganger und
sonstige Verkehrsteilnehmer darstellen wirden. Durch diese Vorgabe wird die
Unfallgefahr reduziert.

Aus den zuvor genannten Griinden wére es jedoch grundséatzlich wiinschenswert,
wenn die Bestimmungen hinsichtlich der erwahnten Baulinie und der damit
verbundenen Stellplatze fiir die gesamten Flachen des zur Rede stehenden Areals

gelten wirden.

3. Bauliche Einfriedung

Ausweislich des vorliegenden Bebauungsplans wird fur die allgemeinen Wohngebiete
die Errichtung von baulichen Einfriedungen zur 6ffentlichen Verkehrsflache auf eine
Hohe von maximal 1,20 m begrenzt.

Vor allem bei Bewohnern von Erdgeschosswohnungen ist der Wunsch nach
Abschirmung vor ungewollten Einblicken auf die Terrasse bzw. in das
Wohnungsinnere verstandlich. Oftmals wird dieser Wunsch durch das Errichten von
Hecken oder hohen Z&unen erfillt. Diese Vorstellung kollidiert jedoch mit der
kriminalpraventiven Forderung nach Transparenz.

Hohe Mauern, Zaune oder Hecken verhindern sowohl die Einsehbarkeit des
StraBenraumes als auch des Wohngebiudes. Somit wird ebenfalls die soziale
Kontrolle in diesen Bereichen erschwert bzw. gar verhindert. Potentielle Straftater
bzw. Einbrecher kénnten ungesehen von Passanten an Fenstern oder Turen

manipulieren.

4/6
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STRUKTUR- UND
GENEHMIGUNGSDIREKTION

sUD
Stadtverwaltung Mainz
61 - Stadiplanungsanmt
Struktur- und Genehmigungsdirektion Sud | Postfach 42 40 | REGIONALSTELLE
55032 Mainz ) WASSERWIRTSCHAFT,
Stadtverwaltung Mainz . ABFALLWIRTSCHAFT,
Amt 61 Eingang: 20. bep. 2018 BODENSCHUTZ
Postfach 3820 | | Kleine Langgasse 3
55028 Mainz ; z.d. 1id. A Wl R 55116 Mainz
y o Dez'oi = 12/ e 7] Telefon 06131 2397-0
v Al EtsTrtels Telefax 06131 2397-155
i SG:_| 0 | AT}2+3 ¥ www.sgdsued.rip.de
sB: |0 1ff2f3lel5j6]7i8]18
L/ 17. September 2018
Mein Aktenzeichen r Schreiben vom Ansprechpartner/-in / E-Mail Telefon / Fax
Mz 411, 02-07; 03.09.2018, Kerstin Schwartz 06131 2397-114
1/Sw, 1/Me:33 6126 - Ob 70, Kerstin.schwartz@sgdsued.rlp.de 06131 2397-155

Bitte immer angeben!

Bebauungsplan ,,Milchpfad (070)“ der Stadt Mainz
hier: Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB, gem. § 75 GemO sowie landesplane-
rische Stellungnahme der Oberen Landesplanungsbehérde

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 03.09.2018 baten Sie um Stellungnahme zu dem o.g. Bebau-

ungsplan. Ich bitte die nachfolgenden Hinweise und Anregungen fiir das Verfahren
zu beachten:

1. Grundwasserschutz, Trinkwasserversorgung

1.1. Wasserschutzgebiete

Der Planbereich befindet sich nicht in einem bestehenden oder geplanten
Trinkwasserschutzgebiet.

i D e e s A NS f] ST T

xR i
flona C/‘D v Dot (9,9 f

TTefhsl! 17el 17

Konto der Landesoberkasse: Besuchszeiten: E‘ E
Deutsche Bundesbank, Filiale Ludwigshafen Montag-Donnerstag s

IBAN  DE79 5450 0000 0054 5015 05 9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.30 Uhr

BIC MARKDEF1545 Freitag 9.00-12.00 Uhr E

Fir eine formgebundene, rechtsverbindliche, elektronische Kommunikation nutzen Sie bitte die Virtuelle Poststelle
der SGD Siid. Hinweise zu deren Nutzung erhalten Sie unter www.sgdsued.rip.de
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STRUKTUR-UND
GENEHMIGUNGSDIREKTION
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Bauzeitliche Grundwasserhaltung/Hohe Grundwasserstinde

Sofern wéhrend der Bauphase hohe Grundwasserstande auftreten bzw. durch
starke Niederschlage ein Aufstau auf den grundwasserstauenden Schichten
hervorgerufen wird, kann eine Grundwasserhaltung erforderlich werden. Hier-
fur ist eine wasserrechtliche Erlaubnis bei der zustandigen Unteren Wasser-
behérde einzuholen.

Niederschlagswassernutzung/Brauchwasseranlagen

Sofern die Sammlung von Niederschlagswasser in Zisternen zur Brauchwas-
sernutzung u.a. fiir die Toilettenspiilung vorgesehen ist, sollten die nachfol-

genden Hinweise mit aufgenommen werden:
e Es dirfen keine Verbindungen zum Trinkwassernetz hergestellt werden;

o Samtliche Leitungen im Gebdude sind mit der Aufschrift/Hinweisschild
,Kein Trinkwasser" zu kennzeichnen.

o Bei der Installation sind die Technischen Regeln, hier insbesondere die
DIN 1988 sowie die DIN 1986 und DIN 2001 zu beachten.

e Der Trager der Wasserversorgung sollte iiber solche Planungen informiert
werden.

Des Weiteren weise ich darauf hin, dass gemaf TrinkwV eine Anzeigepflicht
fur Regenwassernutzungsanlagen in Haushalten gegeniiber dem Gesund-

heitsamt gegeben ist.
Regenerative Energie

Sollte der Einsatz regenerativer Energien vorgesehen werden, hier die Nut-
zung von Erdwarme (Geothermie), weise ich darauf hin, dass hierfir ein was-
serrechtliches Erlaubnisverfahren bei der zustandigen Unteren Wasserbehor-

de durchgefiihrt werden muss.
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Bodenschutz

Der Planungsbereich ist im BODENINFORMATIONSSYSTEM RHEINLAND-
PFALZ (BIS RP), BODENSCHUTZKATASTER (BOKAT) nicht als boden-
schutzrechtlich relevante Flache erfasst.

Ich weise darauf hin, dass sich in diesem Bereich dennoch mir bislang nicht
bekannte und daher nicht erfasste Bodenbelastungen/schéadliche Bodenver-
anderungen, Altstandorte/Verdachtsflachen und/oder Altablagerungen befin-
den kdénnen und das Kataster somit Liicken aufweisen kann. Insoweit wird fir
die Auskunft keine Haftung (ilbernommen.

Der mitgeteilte Flachenstatus beruht auf meinem aktuellen Kenntnisstand. Der
Flachenstatus wird fortgeschrieben, sollten mir weitere, fiir die bodenschutz-

rechtliche Einstufung des Grundstiicks relevante Erkenntnisse vorgelegt wer-
den.

Falls Sie Gber Informationen verfiigen, die einen Verdacht auf eine Altablage-
rung, einen Altstandort oder eine schéadliche Bodenveranderung begriinden,
bitte ich um Mitteilung.

Beim Grin- und Umweltamt der Stadt Mainz wird zusétzlich ein Verdachtsfla-
chenkataster gefiihrt, in dem altlastrelevante Vornutzungen und Verdachtsfla-
chen verzeichnet sind, die mir bislang nicht bekannt sind. Ich empfehle Ihnen
daher, sich diesbeziiglich zusatzlich direkt an lhr Griin und Umweltamt, Herrn
Reinhard, Tel. 06131-12 2037, christof.reinhard@stadt.mainz.de oder Frau
Messerschmidt, Tel. 06131 — 12 2935, kathari-

na.messerschmidt@stadt.mainz.de zu wenden.
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Generell wird hiermit auf die Anzeigepflicht gem. § 5 Abs: 1 Landesboden-
schutzgesetz vom 25.7.2005 hingewiesen. Demnach sind der Grundstiicksei-
gentiimer und der Inhaber der tatsédchlichen Gewalt tiber das Grundstiick
(Mieter, Pachter) verpflichtet, ihnen bekannte Anhaltspunkte fir das Vorliegen
einer schadlichen Bodenveranderung oder Altlast unverziiglich der zustandi-
gen Behérde (SGD Sud, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft,
Bodenschutz Mainz) mitzuteilen.

Diese Stellungnahme enthalt keine Bewertung der sich eventuell aus den Un-
tergrundverhéaltnissen ergebenden bautechnischen Problemen insbesondere
einer méglichen Hangrutschgefahr.

Mit freundlichen GriiRen

Im Auftrag

eike Rohleder

Im Rahmen eines Verwaltungsverfahrens werden auch personenbezogene Daten erfasst und gespei-
chert. Nahere Informationen hierzu und zu den aus der EU-Datenschutz-Grundverordnung resultie-
renden Rechten haben wir auf der Internetseite https:/sgdsued.rlp.de/de/datenschutz/ bereitgestellt.
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Stadt Mainz: Beteiligung der Beh6rden und sonstigen Triager 6ffentlicher Belange

Mit der Beteiligung wird Thnen als Triger 6ffentlicher Belange gemil § 4 Abs. 2 BauGB die Gelegenheit zur Stel-
lungnahme im Rahmen der Sie betreffenden Themen zu einem konkreten Planverfahren gegeben. Zweck der Stel-
lungnahme ist es, der Stadt Mainz - und hier dem federfiihrenden Stadtplanungsamt - die notwendigen Informatio-
nen fiir ein sachgerechtes und optimales Planungsergebnis zu verschaffen. Verzichten Sie bitte auf die Verwendung
von Textbausteinen mit allgemeinen Hinweisen, ohne Bezug zur konkreten Planung. Thre Stellungnahme ist zu be-
grinden, die Rechtsgrundlagen sind anzugeben. Die Abwigung obliegt dem Stadtrat der Stadt Mainz.

Uber Ort und Zeitpunkt der Offenlage gemif3 § 3 Abs. 2 BauGB wird Thnen zum gegebenen Zeitpunkt eine Be-
nachrichtigung zugehen.

Wir weisen Sie darauf hin, dass die Behérden nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet sind die Gemeinden nach Ab-
schluss des Bauleitplanverfahrens tber ihnen vorliegende Erkenntnisse zu unterrichten, nach denen die Durchfiih-
rung des Bauleitplans erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat.

Thre Stellungnahme kann selbstverstindlich auch ohne dieses Formular auf Threm Briefpapier erfolgen. Bitte orien-
tieren Sie sich auf jeden Fall an der inhaltlichen Gliederung des Formblattes.

Stadtverwaltung Mainz Bearbeiter: Annika Sigges
Stadtplanungsamt Tel.: 06131-12 3049
Zitadelle Bau A Fax: 06131-122671
Postfach 38 20 E-Mail: Annika.Sigges@stadt.mainz.de
55028 Mainz Aktz:. 6126 0b70

Verfahren / Planung / Projekt:

"Milchpfad (O 70)"

Frist: 1 Monat (§ 4 Abs. 2, § 4a Abs. 3 BauGB) Eingang:
spatestens bis 05.10.2018

Erorterungstermin:
bei Bedarf

Stellungnahme der Behérde oder des sonstigen Trigers 6ffentlicher Belange

Name / Stelle des Trigers 6ffentlicher Belange (mit Anschrift und Tel./Fax/E-Mail)

Bauamt, Abteilung Denkmalpflege
Zitadelle, Bau E
Tel.: 06131 123418 / Fax: 06131 122044 / E-Mail: florian. baumgarten@stadt.mainz.de

I:l Keine Stellungnahme erforderlich

D Beabsichtigte eigene Planungen und Ma3nahmen, die den o. g. Plan berithren kénnen mit
Angabe des Sachstands:

Von Seiten der Mainzer Netze GmbH bestehen grundsatzlich keine Einwande gegen den
Bebauungsplanentwurf.

Das gesamte Gebiet ist bereits in den StraRen mit Gas, Wasser, Strom und Beleuchtung
erschlossen. Wir weisen darauf hin, dass im geplanten westlichen Mischgebiet (Am
Wildgraben) die Versorgung nur aus dem "Bretzenheimer Weg" maoglich ist, ggf. sind Flachen
|fur Versorgungsleitungen vorzusehen.



u0429100
Textfeld
Von Seiten der Mainzer Netze GmbH bestehen grundsätzlich keine Einwände gegen den Bebauungsplanentwurf. 
Das gesamte Gebiet ist bereits in den Straßen mit Gas, Wasser, Strom und Beleuchtung erschlossen. Wir weisen darauf hin, dass im geplanten westlichen Mischgebiet  (Am Wildgraben) die Versorgung nur aus dem "Bretzenheimer Weg" möglich ist, ggf. sind Flächen für Versorgungsleitungen vorzusehen.  
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O Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im
Regelfall in der Abwigung nicht tiberwunden werden kénnen

Einwendungen:

Rechtsgrundlagen:

Méglichkeiten der Uberwindung (z. B. Ausnahmen oder Befreiungen):

IEI Sonstige fachliche Anregungen und Informationen aus der eigenen Zustindigkeit,
gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begriindung und ggf. Rechtsgrundlage:

Nach Ricksprache mit der Denkmalfachbehérde (GDKE) wird empfohlen, die Grundstiicke Bretzenheimer Straf3e
2,4 und 6 (Flursticke 39, 40/1 und 40/2) aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplans herauszunehmen.

Bei dem Objekt Bretzenheimer Straf3e 6 handelt es sich um ein geschitztes Einzeldenkmal. Die iibrigen Gebiude, die
sudlich gelegene Freifliche wie auch der historische Wege- und Gewisserverlauf stellen eine geschiitzte Denkmalzone
dar. Bauliche Verinderungen bediirfen der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. Die bestehende
AN RSN | . | . MRDA | 1 do 101 1 1o I ‘ D DIl 1 A &l A D i A.
I:l Angabe der Kosten und Folgekosten, die durch die Planung entstehen, unterteilt nach umlage-

fihigen und nicht umlagefihigen Kosten (nur von stidtischen Fachimtern auszufiillen!)

I:l Antrag auf Fristverlingerung aus wichtigem Grund, mit Begriindung und ggf. Nachweisen:

Mainz, 02.10.2018 60.4 Denkmalpflege Baumgarten

Ort, Datum Dienststelle Unterschrift, Dienstbezeichnung
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el Stellungnahme Richtfunk: Bplan Milchpfad O 70, Mainz 61 26-Ob 70

"02-MW-BIMSCHG" <02-MW-BIMSCHG@telefonica.com>
"Annika.Sigges@stadt.mainz.de" <Annika.Sigges@stadt.mainz.de>
"Fabian Koltzsch" <fabian.koeltzsch@telefonica.com>

21.09.2018 17:03

Stellungnahme Richtfunk: Bplan Milchpfad O 70, Mainz 6126-0Ob 70

11

Yelefinica

Betrifft hier Richtfunk von Telefonica 02

IHR SCHREIBEN VOM: 11.09.2018
IHR ZEICHEN: 61 26-Ob 70

Sehr geehrte Frau Sigges,

aus Sicht der Telefénica Germany GmbH & Co. OHG sind nach den einschlégigen
raumordnerischen Grundsétzen die folgenden Belange bei der weiteren Planung zu
beriicksichtigen, um erhebliche Stérungen bereits vorhandener Telekommunikationslinien
zu vermeiden:

- durch das Plangebiet fiihrt eine Richtfunkverbindung hindurch

- die Fresnelzone der Richtfunkverbindung 407555829 befindet sich in einem
vertikalen Korridor zwischen 31 m und 61 m tiber Grund

F ; -3 5 X
Axienzeichen: 6/26057@
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Zur besseren Visualisierung erhalten Sie beigefiigt zur E-Mail ein digitales Bild, welches den
Verlauf unsere Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbindung verdeutlichen sollen.

Die farbigen Linien verstehen sich als Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbindungen der Telefonica
Germany GmbH & Co. OHG. Das Plangebiet ist im Bild mit einer dicken roten Linie
eingezeichnet.

Die Linien in Magenta haben fiir Sie keine Relevanz.

Man kann sich diese Telekommunikationslinie als einen horizontal tiber der Landschaft
verlaufenden Zylinder mit einem Durchmesser von rund 20-60m (einschlieBlich der
Schutzbereiche) vorstellen (abhingig von verschiedenen Parametern). Bitte beachten Sie
zur Veranschaulichung die beiliegenden Skizzen mit Einzeichnung des Trassenverlaufes. Alle
geplanten Konstruktionen und notwendige Baukrdne diirfen nicht in die Richtfunktrasse
ragen. Wir bitten um Beriicksichtigung und Ubernahme der o.g. Richtfunktrasse in die
Vorplanung und in die zukiinftige Bauleitplanung bzw. den zukiinftigen
Flachennutzungsplan. Innerhalb der Schutzbereiche (horizontal und vertikal) sind
entsprechende Bauhdhenbeschriankungen festzusetzen, damit die raumbedeutsame
Richtfunkstrecke nicht beeintrachtigt wird.

Es muss daher eine horizontaler Schutzkorridor zur Mittellinie der Richtfunkstrahlen von
mindestens +/- 30 m und einen vertikalen Schutzabstand zur Mittellinie von mindestens
+/-15m einhalten werden.

Wir bitten um Beriicksichtigung und Ubernahme der o.g. Richtfunktrassen einschlieRlich der
geschilderten Schutzbereiche in die Vorplanung und in die zukiinftige Bauleitplanung bzw.
den zukiinftigen Flichennutzungsplan. Innerhalb der Schutzbereiche (horizontal und
vertikal) sind entsprechende Bauhdhenbeschrankungen s. o. festzusetzen, damit die
raumbedeutsamen Richtfunkstrecken nicht beeintrachtigt werden.

Sollten sich noch Anderungen in der Planung / Planungsfldchen ergeben, so wiirden wir Sie
bitten uns die geinderten Unterlagen zur Verfiigung zu stellen, damit eine erneute
Uberpriifung erfolgen kann.

Bei Fragen, stehe ich lhnen gerne zur Verfiigung.
Mit freundlichen GriiBen / Yours sincerely

i.A. Michael Rdsch
Behérdenengineering
Request Management

Bei Telefénica Germany GmbH & Co. OHG zu erreichen unter:

Stdwestpark 38, Zimmer 2.1.15, 90449 Niirnberg

Telefonisch erreichbar unter Mobil: +49 174 — 349 67 03:

- Montag von 13.30 Uhr bis 15.30 Uhr

- Mittwoch und Donnerstag von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr u. 13.30 Uhr bis 15.30 Uhr
mail: 02-MW-BImSchG@telefonica.com

Anfragen zu Stellungnahmen fiir E-Plus & Telefonica gerne an:
02-mw-BImSchG@telefonica.com,
oder auf dem Postweg an: Telefénica Germany, Stidwestpark 38, 90449 Niirnberg
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- Stellungnahme S 00703368, VF und VFKD, Stadt Mainz, Bauleitplanung,
.y  6126-0b 70, Bebauungsplan-Entwurf (O 70)

e Koordinationsanfrage Vodafone Kabel Deutschland 05.10 2018 16:06

annika.sigges

Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH
Zurmaiener StralRe 175 * 54292 Trier

Stadtverwaltung Mainz - Amt 61 - Annika Sigges
Zitadelle - Bau A
55131 Mainz

Zeichen: Netzplanung, Stellungnahme Nr.: S00703368

E-Mail: TDRA.SWEschborn@Vodafone.com

Datum: 05.10.2018

Stadt Mainz, Bauleitplanung, 61 26 - Ob 70, Bebauungsplan-Entwurf (O 70)

Sehr geehrte Damen und Herren,
wir bedanken uns fur Ihr Schreiben vom 03.09.2018.

Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland
GmbH gegen die von lhnen geplante Mallnahme keine Einwande geltend macht.

In Ihrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen unseres
Unternehmens. Bei objektkonkreten Bauvorhaben im Plangebiet werden wir dazu
eine Stellungnahme mit entsprechender Auskunft Gber unseren vorhandenen
Leitungsbestand abgeben.

Weiterfuhrende Dokumente :

e Kabelschutzanweisung Vodafone

e Kabelschutzanweisung Vodafone Kabel Deutschland
e Zeichenerklarung Vodafone

e Zeichenerklarung Vodafone Kabel Deutschland

Freundliche GrilRe
Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gultig.

Informationen zu unseren Produkten und Services fuer Privatkunden finden Sie
unter www.vodafone.de, fuer Geschaeftskunden der Immobilienwirtschaft und
Mehrfamilienhauseigentuemer unter
www.kabeldeutschland.de/wohnungsunternehmen.



61sian
Textfeld
12


Aktz.: 61 26 Ob 70

VERMERK

"Milchpfad (O 70)"
Projekt

Koordinierung zum Thema Erweiterung des Geltungsbereiches — Funktion der Flichen Ruhen-
der Verkehr und Offentliche Grinflichen

Thema

Zitadelle, Container, EG Besprechungsraum, 10:30 Uhr - 11:15 Uhr 14.02.2020
Gesprachsort Datum

Herr Schneider 67-Grun- und Umweltamt

Frau Hartmann 67-Grin- und Umweltamt

Herr Stenner 80-Amt fir Wirtschaft und Liegenschaften

Herr Brinkmann 61-Stadtplanungsamt

Frau Sigges 61-Stadtplanungsamt

Gesprachsteilnehmer

1 Anlass

Das Stadtplanungsamt wird in diesem Jahr das Bebauungsplanverfahren "O
70" mit dem Satzungsbeschluss abschlie3en.

Im Laufe des Verfahrens wurde seitens des Grin- und Umweltamtes ange-
regt, den Geltungsbereich des "O 70" im Siiden um die Flurgrundstiicke auf
Flur 18, mit der Flurst-Nr. 181 u. 182 zu erweitern (siche vorliufiges Ent-
wurfs-Beispiel in Abb. 1). Sie sehen dieses Grundstiick als Schlisselgrund-
stiick fiir das Thema Stadtklima. Somit kénnen zum einen die bestehenden
Grinvernetzungen sowie die Kalt- und Frischluftstrome durch entsprechen-
de Festsetzungen zukinftig stirkere Berticksichtigung finden und zum ande-
ren das "wilde Parken" geregelt werden. Auch ein moglicher Verkauf des
Flurstickes 182 durch die Stadt kénne so verhindert werden, um dort massi-
ve bauliche Anlagen zu errichten, die nach § 34 BauGB zurzeit moglich wa-
ren.

Die Entwicklung der "Studerweiterung O 70", die Diskussion von Varianten
und die Ergebnisse des Abstimmungsprozesses sind in diesem Vermerk zu-
sammengefasst.

Q:\AMT61\Textverarbeitung\Pc3\SG1\Sigges\3-076.sig.docx 1




Abb. 1: Erstes Entwurfs-Beispiel fiir die Erweiterung des Geltungsbe-
reiches "O 70" (Stand: 14.02.2020)

ssstatte Zahlbach

Aktuell besteht allerdings noch Abstimmungsbedarf fur die Erweiterungsfla-
chen des stdlichen Geltungsbereiches. Es muss geklirt werden, wie die zu-
kiinftige Gestaltung der 6ffentlichen Griinflichen und Verkehrsflichen aus-
sehen soll. Das Griin- und Umweltamt entwickelt zurzeit ein Gesamtkonzept
fir die offentliche Grinfliche im stdlichen Geltungsbereich und wird die
Grundgedanken dazu in diesem Termin vorstellen. Eingeladen sind von der
Abteilung Stadtplanung die Amter 67-Griin- und Umweltamt, 80-Amt fiir
Wirtschaft und Liegenschaften und Amt 61- Abteilung Verkehrswesen einge-
laden.

Q:\AMT61\Textverarbeitung\Pc3\SG1\Sigges\3-076.sig.docx




2 | Vorstellung des Grundgedankens des Griinkonzeptes:

Festsetzung von Griinflichen:

Die Abgrenzung der Griinflichen "6ffentliche Griinfliche mit der Zweckbestim-
mung Griinanlage" und "Flichen mit Bindung fiir Bepflanzungen und fur die Er-
haltung (Striucher)" (siche Abb. 2) im Studwesten der Erweiterungsfliche erfolge
unter freiraumplanerischen und naturschutzfachlichen Gesichtspunkten.

Der Flichenumgriff der Grinfliche im Osten entspriche dem Bestand zuziiglich
einer geringfiigigen Arrondierung zur Aufnahme der Raumkanten der vorhande-

nen Griinanlage vom Schafttriebweg kommend im Ubergang zum Milchpfad.

Abb. 2 FestsetZungsvotscblag Amt 67 fiir oftentliche Griinflichen
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Die Grunfliche im Osten sei dazu ein bedeutsames Vernetzungselement und stelle

die Fortfihrung dar zwischen:

e der im Siden/ Sidosten angrenzenden, aus dem Wildgrabental kommenden
Grunfliche,

e der im Osten anschlieBenden Grunanlage, die sich von der Bretzenheimer
Stra3e bis zum Zahlbacher Steig erstreckt, und

e der von Siidwesten kommenden Griinanlage, die sich bis zur Bahnstralle in
Bretzenheim erstreckt.

Vor diesem Hintergrund und unter Berticksichtigung der Durchgingigkeit und des
Anschlusses an diese bestehenden Griinverbindungen sowie der Erlebbarkeit sei
auch die nordlich liegende Teilfliche* (siche Abb. 2 und Abb. 3) zwischen dem
Zugang zur Kindertagesstitte und dem Wildgraben in die Abgrenzung mit einzu-
beziehen. Diese Teilfliche weise bereits heute Funktionen einer Verweil- und Ru-
hezone auf.

Q:\AMT61\Textverarbeitung\Pc3\SG1\Sigges\3-076.sig.docx




Abb. 3: Nordlich liegende Teilfliche mit Verweilfunktion (© Copyright 2018
CycloMedia Technology B.V.)

Rahmenbedingung und Ziel der Griinkonzeptes:

Die Verlagerung der durch Baulast zugeordneten Stellplitze in der Bretzenheimer
Strale (genaue Verortung siche Anhang des Vermerks und siche Abb.5) von Nor-
den mehrere Meter nach Stden und der Verzicht auf die weiteren Stellplitze wiir-
den die Verbindung der Teilflichen und die Entwicklung einer zusammenhingen-
den Grinfliche erméglichen. Der Raumeindruck des Kreuzungsbereiches, die Zu-
und Ubergangsbereiche in und zwischen den Griinflichen und die Einsehbarkeit
in den Verkehrsraum konnten damit entscheidend verbessert werden.

Festsetzung der Flichen mit Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die
Erhaltung:

Der baumbestandene Wildgraben und die angrenzenden Geholze erfiillen dariiber
hinaus wichtige klimatische und 6kologische Funktionen. Die Erhalts- und An-
pflanzfestsetzungen wiirden einen Ubergang und Puffer gewihrleisten und als
Lebens-, Nahrungs- und Rickzugsraum dienen. Gleichzeitig seien damit auch die
Erhéhung der Biodiversitit, eine Einbindung des Umfeldes und Bereicherung des
Landschaftserlebens verbunden.

Ein erstes Konzept zur Erlebbarkeit der offentlichen Griinfliche entlang des
Wildgrabens besteht bereits. Herr Schneider wird dieses dem Stadtplanungsamt
zukommen lassen.
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Nachtrag zum Gestaltungskonzept:
ZLwischenzeitlich wurde der Vorentwurf des Gestaltungskonzeptes vom Griin- und Unnweltamtes
dem Stadtplanungsamt vorgelegt (siehe Anhang und ein Ausschnitt in Abb. 4):

Abb. 4: Ausschnitt des Vorentwurfs des Gestaltungskonzeptes

-\

AN I&bg.hth'e‘r neuer Standotrt > 20\ | bar

fiirdie Stellplatzbaulast der Kita

T g -

Nachtrag von der Abteilung Stadtplanung zur nirdlich liegenden Teilflache (siehe Abb. 3):

Die nordlich liegende Teilfldche zwischen dem Zugang zur Kindertagesstitte und dem Wildgra-
ben, die laut Amt 67 als dffentliche Griinfliche festgesetzt werden soll (siehe Abb. 2, 3 und
Abb. 6), ist Teil einer gewidmeten V erkebrsfléiche. Fiir die Anderung, von der bisher geplanten | 1 3
Festsetzung "dffentliche Verkebrsflache", zur Festsetzung "dffentliche Griinflache", war die
Zustimmung der Abteilung 61.3 Straffenbetrieb (zustindig fiir Widmungsverfahren) notwendig
(siehe angehangte Stellungnabme per E-Mail vom 24.04.2020): Fiir die Fléche bestiinde keine
verkehrstechnische Notwendigkeit. Sie stimmen der Festsetzung als "dffentliche Griinfliche" zu.
Eine Einziehung dieser dffentlich gewidmeten Verkebrsfliche sei unter Beriicksichtigung des
§ 37 Abs. 7 LStrG Rheinland-Pfalz nicht nitig.

3 80- Amt fiir Wirtschaft und Liegenschaften

Eine der Teilflichen (siche Abb.2 und 5), auf der das Grin- und Umweltamt in
seinen Ausfihrungen bzw. Gestaltungskonzept die Notwendigkeit einer Festset-
zung einer Offentliche Griinfliche vorsieht, welche entlang der Strallenaufweitung
der Bretzenheimer Stralle verlduft, wird seit Jahren als 6ffentlicher Parkplatz ge-
nutzt.

Die besagte Fliche des ruhenden Verkehrs (siche auch Abb. 5) sollte, nach Ge-
sprichen mit dem Amt 80 im Jahr 2018, als Standort fir das Abstellen von
Wohnmobilen dienen. Die entsprechenden Strallenschilder, die darauf hinweisen
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und das Abstellen von Wohnmobilen etlauben bzw. darauf hinweisen, sind dort
mittlerweile entfernt worden.

Herr Stenner erlidutert, dass dieser Standort fur Wohnmobile nicht mehr relevant
ist, da mittlerweile in der Nihe des Stadions entsprechend ausreichende Flichen
geschaffen wurden.

Des Weiteren gibt es hier manchmal Anfragen von Betrieben aus der Nachbar-
schaft zur Anmietung bzw. zum Kauf stidtischer Teilflichen zum Abstellen des
Firmenwagens oder Anhinger. Diese werden aber nur vereinzelt angefragt.

Die Verlagerung der Fliche mit eingetragener Baulast fiir den Hol- und Bringver-
kehr und parkende Angestellte der angrenzenden Kita ist denkbar. Die Moglich- | 61.1.1
keit soll aber von 61.1. hinsichtlich der notwendigen Nihe zur Kita und des Si-
cherheitsaspektes gepriift werden.

Abb. 5: Ausschnitt aus dem ataszp]an mit Luftbild

fe N =

Nordliche R
Teilfliche 2 .~

Eingettagé Fk’z’cbe '9 ".’-.‘L
der Baulast fiir die Kita X%

o

Stidtisches Grundstiick: =
Detzeitige Nutzung:
Offentlicher Parkplatz

Moglicher neuer Standort 2
, fiir die Baulast der Kita

Herr Stenner leitete dem Stadtplanungsamt im Anschluss des Gesprichs am 18.02.2020 eine
Ubersicht von Stellungnabmen um stidtischen Grundstiick Flurstiick-Nr. 182 (Aktz.: 66 11
29 Mz) vom 5. April 2018 weiter. Lant Stellungnabmen im April 2018 zur Uberlegung der
Eintragung einer Banlast anf einer Teilfldche und Bebanung der Restfliche schrieb die Abteilung
61.3; dass keine Bedenken bestiinden, die Mainzer Netze GmbH, dass das Grundstiick mit der
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Flurstiicksnr. 182 leitungsfrei sei, die Telekom; dass keine Anlagen in der Parzelle vorhanden
seien und der Wirtschafisbetrieb; dass dort ein Mischwasserkanal DN 1200 bzw. DN 200
mm verlanfe. Der Kanal sei bei einer Verdufferung bznw. Bebannung mittels eines Schutzstreifens
von Sm zu sichern. Der Schaltschrank des Wirtschaftsbetriebes sei momentan noch in Betrieb.
Ob er in Zukunft benitigt wiirde, miisse noch gekldrt werden.

4 | 61.1 — Abteilung Verkehrswesen, SG Verkehrsplanung

Seitens des Sachgebiets Verkehrsplanung kénnen bei dem heutigen Termin keine
konkreten Aussagen getroffen werden, da der Ansprechpartner des Sachgebiets
krank sei.

Folgende Anmerkungen werden gemacht:

e FEs werden Bedenken gedullert, dass durch Umsetzung des Gestaltungs-
konzeptes auf der westlichen Seite der Bretzenheimer Stralle zukinftig ca.
15 offentliche Stellplatze (z.B. fiir Anwohner und Besucher) wegfallen.

e Fine Verlegung der ausgewiesenen Fliche der Kita (gesichert durch eine
Baulast) Richtung Stiden wire denkbar. Dies muss aber noch intern abge-
klirt werden (sieche Erlauterung in Kapitel 3).

e Bei der gemeinsamen Uberlegung Griinflichen mit Parkplitzen auf einer
Fliche zu vereinen und den Grundgedanken, die jetzige Parkplatzfliche zu
Gunsten einer hochwertigen Griinfliche zu minimieren, kam der Gedanke,
den ruhenden Verkehr lings zur Stra3e anzuordnen. Dazwischen ist aller-
dings eine Aussparung fiir Fullginger als Querungshilfe auf Hohe des
"Schaftriebweg" notwendig. Der Gehweg sollte bei der Umgestaltung auf
mind. 2,50 m bis 3,00 m ausgeweitet werden. Fraglich erscheint jedoch, ob
die Reduzierung der Anzahl an Stellplitzen (durch Lingsparker, evtl. not-
wendige Baumpflanzungen und Querungshilfen) durch das Mehr an 6f-
fentlich zugianglicher Griinfliche an dieser Stelle wirklich sinnvoll ist.

e Bei Herrn Walter von 61.4 sollte der Leitungsbestand eingeholt werden.

Herr Brinkmann nimmt folgende Fragen mit und wird sie innerhalb der nichsten
Woche (schnellstmdéglich) mit seinem Sachgebietsleiter kliren:

e Wie hoch ist der Bedarf an Stellplitzen in diesem Gebiet? = Sind die o. g. 61.1.1
Stellplitze vor dem bereits beschriebenen Hintergrund in Kapitel 2 ent-
behtlich?

e Wie viele Stellplitze wiirden durch Lingsparker, evtl. notwendige Baum-
pflanzungen und notwendigen Querungshilfen wegfallen? Sind Lingspar-
ker hier tberhaupt sinnvoll?

e Kann die Parkplatzfliche fir die Kita nach Siiden verschoben werden (sie-
he Abb. 5 und Anhang der Mail), um einen ausreichenden, sicheren und
attraktiven Zugang von Norden zur Grunfliche zu generieren?

e Ist die Sicherheit der Kinder bei Verschiebung der Fliche fur Hol- und
Bringdienste bis zur Kita dann ausreichend gesichert?

e Steht der Leitungsbestand einer Umplanung entgegen?

Im Nachgang dieses Gesprichs, teilte das Sachgebiet Verkebrsplanung in einer E-Mail vom
02.04.2020 u.a. Folgendes mit:

Bei demr Parkplatz (den das Amt 67 zu einer Griinfliche unmvandeln mochte, siehe Kapitel 2)
handele es sich um eine Privatfldche der Stadt Maing. Diese Fliche habe keine Widnung (siehe
Abb. 6). Demzufolge liege die Zustandigkeit bei Amt 80, welche ibrer Einschatzung nach fiir
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solche Fléichen ustindig seien.

Die Nutzung als Parkplatz habe sich aus der Historie entwickelt; ein Recht anf diese Nutzung
gebe es ihrer Einschatzung nach daber nicht. Diese Nutzung beizubehalten mache aber grund-
sdtzlich Sinn.

Sie schlagen vor, die bestehende Parkplatzfliche auf der stidtischen Privatfliche nicht widmen n
lassen und als Verkebrsflache mit Zweckbestimmung Parken, dbnlich wie im Bebanungsplan
"D 31", festzusetzen.

Gemidf§ Riicksprache mit der stelly. Abteilungsleitung sollte diese "Parkplatz-| Griinfliche"
(Flurstiick Nr. 182) allerdings besser nicht in den Geltungsbereich des O 70 aufgenommen wer-
den. Wenn man iiber eine solche Erweiterung des Geltungsbereiches nachdentke, dann sollte man
den gesamten Knotenpunktebereich bgl. 1 erkehrssicherheit/ -funfktion priifen.

PNachtrag dazu von der Abteilung Stadiplannng:

Dass die o. g. Flachen in den Geltungsbereich des Bebaunngsplanes "O 70" mit anfgenommen
werden sollen, wird nicht nur vom Amt 67 aus bereits erliuterten klimatischen Griinden (siehe
Rapitel 1), sondern auch in Stellungnabmen von der Abteilung Denkmalpflege gefordert. An
dieser Erweiterung des Geltungsbereichs beziiglich des Flurstiicks Nr. 182 halt die Abteilung
Stadiplanung daber weiterhin fest. Eine Uberpriifung des gesamten Knotenpunfktbereiches bzgl.
Verkebrssicherbeit wird begriifit, ist aber fiir die Festlegung der notwendigen Festsetzungen des
Bebanungsplanentwurfes nicht notwendig bzpy. im Bebauungsplanverfabren rechtzeitig umsetzbar.
Aufgrund des hohen Planungsanfwandes kann eine Uberpriifung voraussichtlich erst nach dem
Bebaunngsplanverfahrens stattfinden.

Abb. 6: Ausschnitt aus den Geodaten (gelb: stidtische Flichen, blau: Uber-

lagerung durch Gemeindestral3entlichen)
4 N i -":\ ! u

dertagesstatte Zahlbach

5 | 60.04 - Abteilung Denkmalpflege

Nachtriglich zu diesem Termin erschien es sinnvoll, die Meinung der Abt. Denk-
malpflege einzuholen, da es sich bei der o. g. Erweiterungsfliche um eine Denk-
malschutzzone handelt und es sein konnte, dass hier weitere Restriktionen fiir eine
Neuplanung der Stralen- und Griinflichen seitens der Denkmalpflege genannt
werden. Thnen wurde ein Vorentwurf dieses Vermerks zur Kenntnis weitergeleitet
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und um erginzende Stellungnahme gebeten.
Die Abteilung Denkmalpflege nahm am 03.04.2020 wie folgt Stellung:

Da die Unterschutzstellung der Denfmalzone explizit zum Zwecke der Erbaltung u. a. der
Platzartigen Aufiweitung der iffentlichen Flichen, also der Erbaltung einer Freifliche, erfolgte,
kdmen die Planungen der denkmalpflegerischen Zielsetzung durchaus entgegen. Eine etwaige
Bebanung der Freifliche wiirde dieser Zielsetzung hingegen in hoben MafSe widerstreben.

Historische Lagepline (un. a. 1870) zeigen einen etwas anderen 1 erlauf von Miibl-

weg/ Bretzenheimer StrafSe mit einem Knick statt der heutigen geschwungenen Fiihrung. Int 19.
Jh. ware die heutige Freifliche als zu einer Gastwirtschaft in dem Gebdude Bretzenbeimer Strafse
6 gehirender Garten nebst Tanzlokal genutzt. Es handele sich also anch damals im Wesentli-

chen um eine unbebante Fliche, die ggfs. von einer Maner umschlossen war (Lageplan von
1870).

Bei einer Umgestaltung der Freiflachen ware von groffer Wichtigkeit, dass die historischen Wege-
verbindungen (Miibhweg/ Bretzenheimer Strafle, Milchpfad und Schaftriebweg), der Wildgraben
und das historische Briickengelinder erbalten bw. ablesbar blieben. Die Freiflichen befinde sich
aktuell in einem nicht besonders ansprechenden Zustand, so dass eine gestalterische 1 erbesserung
anch aus denkmalpflegerischer Sicht durchans wiinschenswert erscheine. Es spriche dabei nichts
gegen eine Beibehaltung von Parkpléitzen. Ob man die Freiflache durch eine Bepflanzung optisch

vom StrafSenraum trennen sollte, wdire noch einmal zu diskutieren.

6 | Weiteres Vorgehen

e Wichtig ist es herauszufinden, ob das von Amt 67 vorgeschlagene Gestal- Amt
tungskonzept zur Aufwertung und Vernetzung von Griinstrukturen von | 61.1
den Verkehrsplanern nicht doch grundsitzliche Zustimmung findet und | Amt
somit auf ca. 15 Stellplitze verzichtet werden kann oder eine andere L6- | 67
sung zugunsten des Bedarfs an Flichen des ruhenden Verkehrs gefunden
werden muss.

Amt
e Die Abt. 61.1.1 Verkehrsplanung gibt zeitnah eine Rickmeldung 61.1
e Die Abteilung Stadtplanung bittet darum, eine zeitnahe Losung zu finden A
damit die Flichen schnellstméglich im Bebauungsplanentwurf "O 70" mt
festgesetzt werden konnen. Sobald eine gemeinsame Losung von 61.1 und ?‘3‘2
Amt 67 vorliegt, soll diese Amt 80 noch einmal kurz vorgestellt werden. 8(;nt
e Wichtig ist, dass Amt 80, als Eigentiimer der Fliche, mit der Losung aus-
driicklich einverstanden ist. Auch die Anderung der Baulastfliche muss die
Zustimmung von Amt 80 finden. Andernfalls, kann die Fliche nicht als Amt
Grinfliche festgesetzt werden. Falls die Baulast gedndert wird, sollte auch 30

hierzu die Kita angehort bzw. eingebunden werden. Wer die ggf. geplante
Anderung der Baulast parallel zum Bebauungsplanverfahren bei Amt 60.02
beantragen soll, misste dann noch geklirt werden.
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Ergebnis

Nachtrag:

Nach Riicksprache mit der Abteilung 1V erkebrsplanung wird empfoblen, die Teilflache anf
dem stéidtischen Grundstiick mit der Flurstiicknummer 182, fiir die eine Baulast fiir fiinf
Stellplitze fiir den Ersatznenbau der Kita Zablbach eingetragen ist, nicht u verlegen. Ei-
ne Verschiebung der Fliche wiirde wabrscheinlich von den Eltern der Kita-Kinder nur
schwer angenommen werden. Es wird befiirchtet, dass sich stattdessen die Hol- und Bring-
dienste der Eltern vor der Kita bzw. an derselben Stelle, aber dann auf der Strafse im
schiitzenswerten FufSgangerfurt-Bereich, abspielen werden. Das sei aus Sicherbeitsaspekten
nicht wiinschenswert. Die Abteilung 1 erkehrsplanung empfiehlt dariiber hinaus, die beste-
henden, schrdg zur Bretzenbeimer Strafie anfgestellten Parkplitze nen 3u ordnen und sie
Stattdessen lings zur Strafse anfustellen.

Beziiglich des Umgangs mit den bestehenden Stellplitzen gibt es letztendlich zwei Varian-
ten. Entweder wird die bestehende Griinfliche bis zur Bretzenheimer StrafSe erweitert und
fiir die Naberholung aufgewertet oder die Griinfldche wird nur marginal erweitert und es
werden gusdtliche Parkplitze parallel zur Strafse anfgestellt.

Das Dezernat V" und der Ortsvorsteber befiirworten lettendlich die 1isung, in der die
Griinfléiche erweitert und der FufSgangerfurtbereich durch die Beibebaltung des Standortes
der Stellplatzbanlastenfliche geschiitzt wird.

Die Fliche der Stellplatzbanlast muss im Bebaunngsplanentwurf neu gefasst werden. Sie
ist kleiner als zuvor angenommen (siehe Lageplan der Stellplatzbanlast im Anbang). Die
Siinf Stellplatze der Kita werden als "Private 1 erkebrsfliche” mit der Zweckbestimmung
"Fléchen fiir das Parken von Fabrzengen" festgesetzt (siehe Abb. 8).

Die Erweiterung des Geltungsbereiches wird starker eingegrengt. Der Geltungsbereich, der
bisher geplanten Erweiterung des Bebanungsplanentwurfes, iiberschneidet sich mit dem
rechtskrdftigen Bebanungsplan "Am Schaftriebweg (B 73)" (siehe Abb. 7). Die Erweite-
rung des Geltungsbereiches des "O 70" wird daber nur noch die Flichen mit der Flur-
stiicks-INr. 181 und Nr. 182 umfassen (siche Abb. 8).

Abb. 7: Aussclmltt aus dem Bebauungspl;m "B 73 "
v- 4U|' [ {
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!
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o Die private stadtische Teilfliche (Flurstiick-INr. 182) wird bis sur Bretzenheimer Strafie
als dffentliche Griinfliche mit der Zweckbestimmung "Griinanlage” festgeseryt (siebe
Abb. 8). Dementsprechend kann das Gestaltungskonzept des Griin- und Umweltamies
wettgehend umgesert werden, um eine Verbindung von griinen Teilflichen und die Ent-
wicklung einer Jusammenbdngenden Griinfliche, mit hober klimatischer Bedentung fiir die
Innenstadt, ermiglichen gu konnen. Fiir die gestalterische Verbesserung und die Begeh- und
Erlebbarkeit der dffentlichen Griinfliche werden in der Konsequeng, gukiinftig ca. 15 Stell-
plétze, die bisher auf der privaten stadtischen Fliche geduldet wurden, wegfallen. Kleinere
Anderungen des Gestaltungskonzeptes werden aufgrund der Beibehaltung des Standortes
der Baulast fiir die Kita-Stellpldtze erforderlich. Der geplante Zugang zur dffentlichen
Griinfléiche miisste dementsprechend um ein paar Meter nach Siiden verschoben werden.

Abb. 8: Ausschnitt aus dem aktuellen Bebauungsplanentwurf "0 70"

(Stand 23.04.2020)
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Abnlagen:

Teilnehmerliste

Gestaltungskongept Griin- und Unnweltamt

Schriftliche Stellungnabmen sur Eintragung einer Baulast von 2018
RV Denkmalzone "Bretzenbeimer Straffe/ Wildgraben"
Stellungnabme Amt 61.3 mit Lageplan der gewidmeten Flichen
Lageplan der Stellplatzbanlast
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II. Den Teilnehmern per E-Mail z. K. (Hr. Schneider, Fr. Hartmann, Hr. Stenner, Hr. Brinkmann, Hr.
Werner, Hr. Baumgarten, Fr. Schlesinger) -

III. Z. d. Ifd. Akten

IV. Z. d. Handakten

Mainz, 28.04.2020
61-Stadtplanungsamt

Rosenkranz
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Aktz.: 661129 Mz

Stidtisches Grundstiick Nt. 182 in Flur 18 der Gemarkung Mainz; Bretzenheimer Stralle
Eintragung einer Baulast auf einer Teilfliche und Bebauung der Restfliche

T Akt 25002 18 9L/17 60 - Bauamt Mainz
LAKREZL Gssisienn I .
U. dem 60 - Bavamt ‘ .
Verwaltungsabteil 10, April 2018
T S Tak |l w | zh
zuriickgereicht. by -’—ziu -s:LSK ; : =
wli1215]al5(8l7]8] 2B
[ [z]s (s [sTe 78 Sfonel 2 |

Stellungnahme 61.3: Es bestehen keine Bedenken.

Stellungnahmen der Versorgungstriager:

Mainzer Netze GmbH: Von Seiten der Mainzer Netze bestehen keine Einwinde gegen die Eintra-
gung der Baulast, da keine Versorgungsleitungen betroffen sind. Auch das restliche Grundstiick 182 ist
leitungsfrei und daher spricht nichts gegen eine Bebauung. Eine mégliche ErschlieBung kénnte aus det
Bretzenheimer StraBe erfolgen.

Telekom: Es sind keine Anlagen in der Parzelle 182 vorhanden. :
Die Stellungnahme des Wittschaftsbettiebs wurde direkt an das Amt 80 abgegeben: Im Bereich der
Parzelle 182 verliuft der Mischwasserkanal DN 1400 bzw. DN 2000 mm. Der Kanal ist bei einer Ver-
suBerung bzw. Bebauung mittels eines Schutzstteifens (Breite 5 m) zu sichern. Ein aus der tiefbautech-

nischen Kootdinierung resultierender Zusatz zur Beachtung: Der Schaltschrank des Wirtschaftsbe-
triebs (siche Lageplan und Foto im Anhang) ist momentan noch in Betrieb. Ob er in Zukunft bendtigt
wird muss noch geklirt werden. o

Mainz, 05. April 2018

613 — Stadtplanungsamt é /( , ﬂ .
" Im Auftrag g e
S. Hintzschel

Anlagen: Lageplan mit Kanalbestand, Lagsplan mit Schaltschrank, Bestandsplan Mainzer Netze GmbH, Bestandsplan Wirtschaftsbetrieb,
Foto Schaltschrank Wirtschafisbetrieh

Mainz, 05. Apsil 2018

61 - Stadtplanungsamt
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Recht sver ordnung Denknal zone
., Bretzenhei mer Strale/W I dgraben® 41. 144

Rechtsverordnung zur Unter schutzstellung der Denkmalzone , Bretzenheimer Strafie
2-6/Wildgraben“ in Mainz gemal § 8 Denkmalschutz-und -pflegegesetz (DSchPflG)

Aufgrund von 8 8 Abs. 4 sowie § 24 Abs. 31.V.m. 8 24 Abs. 2 Nr. 3 des Landesgesetzes
zum Schutz und zur Pflege der Kulturdenkméler (Denkmaschutz und -pflegegesetz -
DSchPfIG) vom 23.03.1978 (Gesetz und Verordnungsblatt - GVBI. 1978, Seite 159),
gedndert durch Artikel 7 des Rechtsvereinfachungsgesetzes vom 07.02.1983 (GVBI. 1983,
Seite 17), zuletzt gedndert durch das Landesarchivgesetz vom 05.10.1990 (GVBI. 1990,
Sate 277), verordnet die Stadtverwatung Mainz ds untere Denkmaschutzbehdrde im
Einvernehmen mit dem Landesamt fur Denkmal pflege Rheinland- Pfalz:

§1
Unterschutzstellung

Dasin 8§ 2 néher bezeichnete und in der beigefligten Karte durch Umrandung gekennzeichnete
Gebiet in Manz wird ads Denkmazone im Sinne des 8 4 Abs. 1 Nr. 2 DSchPIGi.V.m. 85
Abs. 1 Nr. 2 DSchPfIG (kenn-zeichnendes Stral2en und Ortshild) gemal § 8 DSchPfIG unter
Schutz gestdlt. Die Denkmazone betrégt die Bezeichnung ,Bretzenhemer Stralle 2-
6/Wildgraben".

§2

Getungsbereich

Die Denkmazone umfasst in der Gemarkung Mainz, Flur 18, die Flurstiicke 39, 40/1, 40/2,
41, 162 (tellweise), 163/10 (teilweise), 165/8 (teilweise).

Die beigefligte den Gdtungshereich der Denkmalzone kennzeichnende Karte ist Bestandtel
dieser Rechtsverordnung.
§3
Zweck und Begriindung der Unter schutzstellung
(1) DieUnterschutzstelung der Denkmazone erfolgt zum Zwecke der Erhatung
- der historischen Hauserzeile in der Bretzenheimer Stral3e am Siidrand des urspriing-

lichen Ortskerns von Zahlbach mit dem zweigeschossigen Eckgebaude Nr. 2, dasein
nachtréglich aufgesetztes, Uber den First ragendes Zwerchhaus kennzeichnet und

Ergédnzungsli eferung 8 / Stand: 01.12.2000 1



Recht sver ordnung Denknal zone
., Bretzenhei mer Strale/W I dgraben® 41. 144

dessen Obergeschoss aus Fachwerk besteht, dem daneben befindlichen Traufenhaus
mit zwel Geschossen (Nr. 4) und dem mit einem hohen Krippelwa mdach versehe-
nen, breit gelagerten Haus Nr. 6, das eine achsensymmetrisch ausgebildete Fassade
kennzeichnet. Sandsteingewande rahmen die hochrechteckigen Fenster. Auf der
freistehenden Giebd saite Snd Se vermauert.

- des Bachbetts des Wildgrabens in seiner kennzeichnenden Abknickung nach Norden
und einem noch vorhandenen Briickengel@nder im Zuge des aten Milchpfads,

- der platzartigen Aufweitung der 6ffentlichen Hiéchen zwischen Wildgraben und der
historischen Hauserzeile,

- der Trase des higtorischen ,,Milchpfads® hinter den Anwesen Bretzenheimer Stral3e
2,4,6.

(2) Be der Denkmazone handdt es Sch um ein Zeugnis des handwerklichen Wir-

kens sowie um en kennzeichnendes Merkma des friheren Dorfes Zahlbach, an dessen
Erhatung und Pflege aus wissenschaftlichen und stédtebaulichen Griinden sowie zur

Forderung des geschichtlichen Bewusstsains ein 6ffertliches Interesse besteht, und zwar

- aus wissenschaftlichen Grinden, well die Denkmalzone mit ihren Gebauden und den
se pragenden Strukturen auf den dffentlichen Héchen wichtige Hinweise ligfert fir
die orts- und stadtgeschichtliche Forschung unter besonderer Berticksichtigung stedt-
naher Siedlungskerne und Wegebeziehungen sowie Bachlaufe,

- aus stadtebaulichen Griinden, well insbesondere die Hausergruppe in ihrer pragnanten
Ausformung das Bild am stidlichen Rand des dten Ortskerns kennzeichnet,

- zur Forderung des geschichtlichen Bewusstsains, well die Denkmalzone mit ihren ein-
fachen Hausern im Zusammenspid mit den historischen Wegfiihrungen und dem

noch sichtbaren Wildgraben mit Resten einer Briickenkongtruktion die friiheren Gege-
benheiten am siidlichen Rand von Zahlbach dokumentiert.

§4
Aufnahmein das Liegenschaftskataster
Fur die innerhab des Geltungsherei ches dieser Rechtsverordnung gelegenen Grundstiicke wird

der Vamek Uber die Unterschutzstdlung der Denkmazone (, Denkmalschutz*) in das
Liegenschaftskataster aufgenommen.

Ergédnzungsli eferung 8 / Stand: 01.12.2000 2
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85
Inkrafttreten *
Diese Rechtsverordnung tritt am Tage ihrer Verdffentlichung in der Allgemeinen Zeitung Mainz
und der Mainzer Rhein-Zeitung in Kraft.
Mainz, 27.06.2000
Stadtverwatung
gez.: Beutd

Oberblrgermei ster

* veroffentlicht am 11.08.2000

Ergédnzungsli eferung 8 / Stand: 01.12.2000 3






/_\ WG: O 70 Gemeindebedarfsflachen

u’ Corina Schlesinger An: Annika Sigges 24.04.2020 12:50
Kopie: Christoph Rosenkranz, UIf Gerth
Protokoll: Diese Nachricht wurde weitergeleitet.

Sehr geehrte Frau Sigges,

nach Ricksprache mit unserem Herrn Gerth teilen wir Ihnen mit, dass fir die betreffende
Fldche keine verkehrstechnische Notwendigkeit besteht.
Daher stimmen wir der Festsetzung als Grinflache zu.

Eine Einziehung dieser o6ffentlich gewidmeten Verkehrsflache ist unter Berlicksichtigung
des LStrG Rheinland-Pfalz, §37, Abs. 7 nicht nétig.

Zu Frage 2 haben wir Ihnen einen Lageplan mit den 6ffentlich gewidmeten
Verkehrsflachen beigefligt.

Mit freundlichen GriBen
i.A.
Corina Schlesinger

Lageplan, betroffene Flache:

|
A

Bretzenheimer_Stralle_aus_Flurstiick_177.pdf

Auszug aus dem Landesstra3engesetz fur Rheinland-Pfalz (s. Absatz 7):



§ 37
Einziehung

(1) Besteht fir eine Strafe kein dffentliches Yerkehrsbedlrfnis oder liegen dberwiegende Grinde des
Gemeinwohls vor, so ist die Strale mit Zustimmung der Stralenaufsichtshehdrde durch Yerfligung des
nach § 36 Abs, 1 fUr die Widmung zustandigen Tragers der Stralenbaulast einzuziehen. Bei der
Einziehung von sonstigen Stralen entfallt, soweit die Landesforstverwaltung Baulasttrager ist, die
Zustimmung der Strafenaufsichtsbehdrde. Kommt der zustandige Trager der Stralenbaulast seiner
YWerpflichtung nach Satz 1 nicht nach, so verflgt die Stralenaufsichtsbehdrde die Einziehung.

{23 Die Einziehung ist dffentlich bekannt zu machen.

{3 Die Absicht der Einziehung ist drei Monate vor der Einziehung in den Gemeinden, durch deren Gebiet
die Strake verlauft, 4ffentlich bekannt zu machen. %Yon der Bekanntmachung kann abgesehen werden,
wenn die zur Einziehung vorgesehenen Teilstrecken bereits in einem Planfeststellungsverfahren kenntlich
gemacht worden sind oder Teilstrecken in Fallen von unwesentlicher Bedeutung { § 5 Abs. 4 ) eingezogen
werden sollen,

{4 Wird durch den Meubau einer Stralfe die Einziehung einer bestehenden Strale erforderlich, so soll die
Einziehung in der Planfeststellung fir die neue Strale verfigt werden. Die zur Einziehung vorgesehene
Strale ist in den im Planfeststellungsverfahren ausgelegten Planunterlagen entsprechend kenntlich zu
machen. Die Einziehung wird mit der Sperrung wirksam. Dies gilt auch fir Bundesfernstralen.

{5 Wird im Zusammenhang mit einer Malknahme nach § 36 Abs. 5 ein Teil einer Strake dem Yerkehr auf
Dauer entzogen, so gilt dieser Stralenteil durch die Sperrung als eingezogen. In diesem Falle bedarf es
keiner dffentlichen Bekanntmachung {Absatz 2% und keiner Ankindigung {Absatz 33,

{6} Mit der Einziehung einer Strale entfallen Gemeingebrauch und widerrufliche Sondernutzung { 55 41 ff,

B

{73 Die Absatze 1 his 3 gelten nicht, wenn eine Strale nach Absatz 4, durch einen Bebauungsplan nach
dem Baugesetzbuch oder einen Flurbereinigungsplan nach dem Flurbereinigungsgesetz eingezogen wird,

Widmungsplan:

o

Widmungsplan_Bretzenheimer_Strafle_2020.pdf

% Landeshauptstadt
Mainz

Landeshauptstadt Mainz
61 Stadtplanungsamt / Abt. StraBenbetrieb

Corina Schlesinger
Postfach 3820

55028 Mainz

Zitadelle, Bau C

Tel. 06131 12-3641

http://www.mainz.de







Gemarkung Mainz, Bretzenheimer Stral3e, Flur 18, Flurstiick 177 und Flurstlick 182
Hier: Offentlich gewidmete Verkehrsflichen, Stand 24.04.2020

R

g] - offentlich Qewidmete&rkehrsﬂéchen

Mainz, den 24.04.2020, 61.3 StralBenbetrieb, Frau Schlesinger


61scco
Schreibmaschinentext
Gemarkung Mainz, Bretzenheimer Straße, Flur 18, Flurstück 177 und Flurstück 182
Hier: Öffentlich gewidmete Verkehrsflächen, Stand 24.04.2020

61scco
Schreibmaschinentext
Mainz, den 24.04.2020, 61.3 Straßenbetrieb, Frau Schlesinger


Antrag-Nr. L 366/2017

Mainz Basiskarte: Liegenschaflskarte der Vermessungs- und Katasterverwaltuj

Landeshauptstadt Amtlicher Auszug aus der Stadtgrundkarte

Gemeiﬁde Mainz
| Gemarkung Mainz
\ Flur 18

Die Fléchen der Baulast wurden aufgrund von
der Antragstellerin/des Antragstellers in dem (

Bauamt Mainz, den 21.09,
Vermessung Im Auftrag
und Geoinformation / ; i

| 1637 <

Vervielféltigungen fir eigene Zwecke zugelassen. Verdffentlichungen oder deren Weitergabe an Dritte nur mit Zustimmung des ausfertigenden Amtes.
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